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Geschäftsjahr 2012 2011 2010 2009 2008 
fenaco Gruppenwerte (in Mio. Franken) 
Nettoverkaufserlös 5680.6 5550.8 54492 54024 57877 
Bruttogewinn 11777 11770 1157.0 1122.6 1097.8 
Dienstleistungen/Nebenerlöse 123.0 123.2 122.7 118.6 117.8 
Betriebsergebnis vor Zinsen, 
Abschreibungen und Steuern (EBITDA) 240.4 255.4 248.7 246.3 2479 
Abschreibungen -131.1 -1270  -121.7 -124.9 -120.7 
Unternehmungsergebnis 60.6 61.4 61.8 56.3 62.2 


Das Jahr 2012 ın Kürze 


Umsatz in Mio. Franken 


Lebensmittelindustrie 
1285 (22.6 %) 


Agrar 
1611 (28.3 %) 


Im 20. Geschäftsjahr investierte die fenaco er- 
neut über 200 Mio. Franken in Sachanlagen um 
die Kosteneffizienz ihrer Verarbeitungsbetriebe 
zu steigern und ihre Verkaufsstellen weiter aus- 
zubauen. In den strategischen Geschäftsfeldern 
Agrar, Lebensmittelindustrie, Detailhandel und 
Energie entwickelten sich die Märkte unter 
schiedlich. Im Geschäftsfeld Agrar trugen die 
Sparten Getreide, Ölsaaten, Futtermittel sowie 
Pflanzennahrung zum Umsatzwachstum bei, 
während in den anderen Bereichen Preise und 
Margen marktbedingt gesenkt wurden. 

Der akute Preiskampf am Ladentisch setzte die 
Produzentenpreise weiter unter Druck und hatte 
auch Auswirkungen auf Umsatz und Ergebnis 
der Lebensmiittelindustrie, die ihren Absatz 
mengenmässig leicht steigern konnte. Wirt- 
schaftlich positiv entwickelte sich der Detail- 
handel. Obwohl Preissenkungen auf dem Volg- 
und LANDI-Sortiment erfolgten, stieg der Um- 
satz erneut an. Auch das strategische Geschäfts- 
feld Energie wuchs bezüglich Absatz und Um- 
satz. Die fenaco verkaufte mehr Diesel und 
Holzpellets. Das Heizölgeschäft gestaltete sich 
anfänglich schwierig, zog aber aufgrund sinken- 
der Weltmarktpreise gegen Ende des Jahres 
merklich an. 

2012 erwirtschaftete die fenaco einen Gesamt- 
umsatz von 5.681 Mrd. Franken (Vorjahr 5.551 
Mrd.). Das Betriebsergebnis vor Zinsen, Ab- 
schreibungen und Steuern (EBITDA) lag mit 240 


Detailhandel 
1670 (29.4 %) 


Energie 
1088 (19.2 %) 


Diverses 
27 (0.5%) 


Mio. Franken über dem Budget, aufgrund sin- 
kender Margen und erhöhter Leistungsverbes- 
serungen im hohen einstelligen Millionenbe- 
reich an die Mitglieder jedoch unter dem Vorjahr 
(255 Mio. Fr.). 

Das Unternehmungsergebnis fiel mit 60.6 Mio. 
Franken 1.3% tiefer aus. Es widerspiegelt die 
gesunde Balance, welche die genossenschaft- 
lich organisierte fenaco zwischen der Gewähr- 
leistung eines optimalen Mitgliedernutzens und 
den Mindestanforderungen in Bezug auf die 
wirtschaftliche Rentabilität des Unternehmens 
seit Jahren hält. Mit einem Eigenkapital von 
1.192 Mrd. Franken bzw. 41.9% der Bilanzsum- 
me (Vorjahr 41.7 %) steht die fenaco auf einer 
soliden Basis. Trotz Umsatzwachstum und Trans- 
portmehrleistungen blieb der CO,-Ausstoss des 
Unternehmens das dritte Jahr in Folge stabil. 
Zudem konnten weitere Photovoltaikanlagen in 
Betrieb genommen werden, so dass die fenaco 
heute eine Spitzenleistung von 949 kWp erbrin- 
gen kann was rund 950 000 Kilowattstunden pro 
Jahr entspricht. 

Die fenaco beschäftigte im Berichtsjahr durch- 
schnittlich 8934 Mitarbeitende (Vorjahr 8715). 
Per 31. Dezember 2012 gehörten ihr 251 Mit- 
gliedgenossenschaften (LANDI) mit 43553 Mit- 
gliedern an. Der Delegiertenversammlung vom 
18. Juni 2013 wird beantragt, die Anteilscheine 
der Mitglied-LANDI unverändert mit 6 % zu ver- 
zinsen (7.7 Mio. Franken). 


Lucas 
Arpagaus 


1. Grundlage 


In der hochindustrialisierten Schweiz ist der 
Fortbestand einer gesunden, leistungsfähigen 
Landwirtschaft sehr wichtig. Die Landwirt- 
schaft leistet einen bedeutenden Beitrag zur 
Ernährungssicherheit sowie zur Erhaltung und 
Bewirtschaftung unseres Lebensraumes. 
Grundlage zur Leistungsfähigkeit der Schwei- 
zer Landwirtschaft ist eine zweckmässige, ziel- 
bewusste, marktkonforme und nachhaltige 
Produktion. 


2. Zweck 


Die fenaco unterstützt - in verbindlicher Part- 
nerschaft mit den LANDI - die Landwirte bei 
der wirtschaftlichen Entwicklung ihrer Unter 
nehmen. 


Leitbild der fenaco 


3. Marktleistung 


3.1. Im Bereich der landwirtschaftlichen 
Produktionsmiittel. 

Wir bieten der Landwirtschaft ein umfassen- 

des Sortiment von 

- Produktionsmitteln 

- Verbrauchsgütern 

- Dienstleistungen aller Art. 

Die Erzielung starker Marktpositionen dient da- 

zu, den Landwirten und weiteren Kreisen ein 

bedarfsgerechtes Sortiment qualitativ hoch- 

wertiger Artikel fristgerecht, kontinuierlich und 

preisgünstig anbieten zu können. 


3.2. Im Bereich der landwirtschaftlichen 
Erzeugnisse. 

Als fairer Handelspartner stellen wir eine leis- 
tungsfähige und marktkonforme Belieferung mit 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen und deren Fol- 
geprodukten für alle Kunden sicher. Wir beschaf- 
fen zielgerichtet landwirtschaftliche Produkte, la- 
gern und veredeln sie zu Halbfertig- oder Fertig- 
produkten. Um die Kundenzufriedenheit sowie 
die Produktions- und Absatzmöglichkeiten der 
Produzenten zu steigern, sichern wir Verteilsys- 
teme und bauen diese aus. 


3.3. Im Bereich der Konsumgüter. 

Wir versorgen die Bevölkerung vor allem im 
ländlichen Raum mit Konsumgütern (Food, 
Nonfood, Brenn- und Treibstoffe). Mit profes- 
sionellem Marketing und einer starken Logis- 
tik bieten wir unseren Kunden ein marktge- 
rechtes Sortiment an. 


4. Mitarbeiter und Führungsverhalten 


Wir wenden klare Spielregeln der Zusammen- 
arbeit an und leben unsere Führungsprinzipien. 
Damit schaffen wir eine Atmosphäre des Ver- 
trauens und der Partnerschaft und geben Arn- 
erkennung. 

Wir führen mit Zielvereinbarung und Delega- 
tion von Aufgabe, Kompetenz und Verantwor- 
tung. Unser Führungsverhalten ist partner- 
schaftlich, situativ und lösungsorientiert. 

Wir schaffen wettbewerbsfähige Anstellungs- 
bedingungen, die angepasst sind an die Ar- 
beitsverhältnisse der verschiedenen Branchen, 
in denen wir tätig sind. 

Wir fördern unsere Mitarbeiter individuell und 
ermöglichen aktive Mitsprache. 


5. Finanzieller Mitteleinsatz 


Wir erarbeiten genügend Mittel, um die lang- 
fristige Entwicklung unseres Unternehmens 
sicherzustellen. Dabei beachten wir einen an- 
gemessenen Selbstfinanzierungsgrad. Wir set- 
zen die uns zur Verfügung stehenden Mittel 
wirtschaftlich ein, so dass das Kapital unseres 
Unternehmens ausreichend verzinst wird. 


6. Organisationsprinzipien 


Wir arbeiten in dezentralen, flexiblen Organi- 
sationseinheiten, die mit grosser Eigenverant- 
wortung und Selbständigkeit den Markt bear- 
beiten, um beste Marktleistungen erbringen 
zu können. Wir schöpfen Nutzenpotenziale in- 
nerhalb der fenaco Gruppe konsequent aus 
und setzen Ressourcen gezielt ein. Wir bilden, 
organisieren und führen unsere Tochtergesell- 
schaften und interne Bereiche nach identischen 
Grundsätzen. 


7. Geschäftsprinzipien 


Wir sind berechenbar, verlässlich und integer. 


8. Informationsprinzipien 


Wir informieren rechtzeitig, klar und offen nach 
innen und aussen. 


«Wir gestalten unsere Geschäfts- 
tätigkeit ökonomisch, sozial und öko- 
logisch nachhaltig» 
(Unternehmensstrategie fenaco 

vom 5. April 2013) 
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Heinz Wälti Daniel Bischof 


Die fenaco Ist 20 Jahre jung 


Zu Beginn der 90er Jahre wurde die Landwirt- 
schaft durch die damaligen politischen Gege- 
benheiten wie neue Agrarpolitik, EWR und 
GATT vor grosse Herausforderungen gestellt. 
Als Teil der Landwirtschaft mussten sich auch 
die Genossenschaftsverbände dieser Heraus- 
forderung stellen. 


Zeichen der Zeit erkannt 

Die damaligen Verbandsspitzen haben recht- 
zeitig die Zeichen der Zeit erkannt und sich auf 
den Urauftrag der landwirtschaftlichen Genos- 
senschaften und deren Verbände besonnen 
(Versorgung der Landwirtschaft mit Produkti- 
onsmitteln und Übernahme, Handel und Ver- 
arbeitung von landwirtschaftlichen Erzeugnis- 
sen). 

Die Einsicht, dass ein Zusammenspannen der 
Verbandsaktivitäten den Bauern und deren Ge- 
nossenschaften Nutzen bringen könnte, war 
vorhanden: Es gab bereits Pomdor, Orador, 
Landor und weitere gemeinsam geführte Ge- 
sellschaften. Aber um Synergien echt nutzen 
zu können, braucht es mehr als Minderheits- 
beteiligungen an Zweckgesellschaften. Eine 
glückliche personelle Konstellation an den Ver- 
bandsspitzen und die Motivation, den Urge- 
danken der Genossenschaft nachzuleben, ha- 
ben dazu beigetragen das Fusionsprojekt zur 
fenaco voranzutreiben. Die Projektarbeiten 
dauerten ein Jahr. Mit Datum vom 24. Sep- 
tember 1993 wurden im bernischen Uettligen 
die Fusionsverträge von sechs Verbänden un- 
terzeichnet. Der Grundstein zur fenaco war ge- 
setzt. 


Unternehmen unter einer Bilanz 

Mit der Fusion zur fenaco entstand vor und 
nachgelagert zur Landwirtschaft eine breit auf- 
gestellte Handelsorganisation unter einer Bi- 
lanz und in der Hand der Bauern. Inzwischen 
wurden Doppelspurigkeiten abgebaut, Syner- 
gien besser genutzt, Bereiche reorganisiert, 
Infrastrukturen neu erstellt, die Logistik opti- 
miert und wo sinnvoll Firmen dazugekauft. 


Lienhard 
Marschall 


Alle diese Umstrukturierungen haben dazu 
beigetragen, dass die fenaco jung, fit und leis- 
tungsfähig bleibt. Sie haben aber auch mitge- 
holfen, dass wir in allen vier strategischen Ge- 
schäftsfeldern, Agrar, Lebensmittelindustrie, 
Detailhandel und Energie nachhaltig wachsen 
konnten. Nachhaltig deswegen, weil es uns 
gelungen ist gleichzeitig zum Umsatzwachs- 
tum Schulden abzubauen, das Eigenkapital zu 
steigern und neue Arbeitsplätze zu schaffen. 


Dank unseren Mitarbeitenden 

Die gute Entwicklung der fenaco haben wir 
vorab unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbei- 
tern zu verdanken, die zusammen mit Arbeits- 
kollegen und Vorgesetzten Ideen realisierten 
und Tag für Tag mit grosser Motivation arbei- 
ten. 

Die fenaco wird auch in Zukunft über die Fä- 
higkeit verfügen, sich den neuen Herausfor- 
derungen von sich verändernden Märkten und 
der Agrarpolitik anzupassen und gleichzeitig 
die bestmöglichen Leistungen zu Gunsten der 
Bauern zu erbringen. 


Lienhard Marschall 
Präsident der Verwaltung 


Zwölf Land- 
wirte sind in 
der fenaco- 
Verwaltung 
vertreten und 
repräsentieren 
die Vielfältig- 
keit der 
Schweizer 
Landwirt- 
schaft. Einer 
von ihnen 

ist Lucas 
Arpagaus, Bio- 
Bauer eines 
45 ha-Betriebs 
in Zignau (GR), 
mit Mutter- 
kühen, Schafen, 
Geissen, 
Pferden, Alp- 
schweinen, 
Hühnern - so, 
wie man sich 


einen Bio- 
Bauern 
vorstellt. 


Wachstum trotz Preisdruck 


Das wirtschaftliche Umfeld der fenaco Genos- 
senschaft hat sich 2012 im Vergleich zum tur- 
bulenten Vorjahr stabilisiert. Die Finanzmärkte 
haben mit moderatem Wachstum reagiert, wo- 
bei eine gewisse Unsicherheit bezüglich der 
realwirtschaftlichen Entwicklung im Euroraum 
und in den USA sowie in den weltweiten Fi- 
nanzmärkten geblieben ist. Die Untergrenze 
des Eurowechselkurses zum Schweizer Fran- 
ken hat uns Planungssicherheit gegeben, ob- 
wohl der Einkaufstourismus und der damit ver- 
bundene Preisdruck im Schweizer Detailhandel 
anhaltend hoch blieben. 


AndauerndeTiefpreisphase 

Die durchschnittliche Jahresteuerung von 
-0.7 % - der niedrigste Wert seit über 50 Jah- 
ren - ist ein Beleg dafür, wie hart der Verdrän- 
gungswettbewerb im Detailhandel, aber auch 
in der Gastronomie geworden ist. Der Preis- 
druck im Lebensmittelmarkt führt zu 
sinkenden Margen in der gesamten Wert- 
schöpfungskette bis zum Landwirt und in die 
vorgelagerten Stufen. 

Dies hat z.B. im Schweinemarkt, in Kombina- 
tion mit dem Überangebot, eine langan- 
dauernde Tiefpreisphase bewirkt. Durch die 
historisch höchsten Weltmarktpreise für Soja- 
schrot und die dadurch notwendigen Preisstei- 
gerungen bei Futtermitteln entstand eine 
schwierige Situation für die Schweineprodu- 
zenten. 


Gute Erträge im Erntejahr 2012 

Das Erntejahr 2012 bescherte den Landwirten 
ordentliche, jedoch nicht übermässige Erträge 
bei den meisten Produkten, die wir als Han- 
delspartnerin vermarkten. Dies hatte zur Folge, 
dass Angebot und Nachfrage bei Getreide, Öl- 
saaten, Kartoffeln, Kernobst und Gemüse aus- 
gewogen waren und die Ernten zügig und ohne 
ausserordentliche Turbulenzen vermarktet wer- 
den konnten. Überangebote gab es - auch be- 
dingt durch hohe Lagerbestände aus dem Vor- 
jahr - beim Mostobst-Konzentrat und beim 
Wein, ein deutliches Unterangebot resultierte 
bei Steinobst und bei verschiedenen Produk- 
ten in Bioqualität. 


Martin 
Keller 


Das Jahresergebnis 2012 der fenaco, die als 
Marktpartnerin ihrer Mitglieder, der Schweizer 
Landwirte, in der gesamten Wertschöpfungs- 
kette tätig ist, bildet die oben beschriebenen 
Entwicklungen ab. Das Preisniveau und die 
Margen sanken in den meisten Geschäftsfel- 
dern, so dass wir beim EBITDA zwar das Bud- 
get übertreffen, jedoch das Vorjahresniveau 
nicht erreichen konnten. Das Unternehmens- 
ergebnis bleibt im Vergleich zum Vorjahr stabil. 


Marktposition weiter ausgebaut 

Umso erfreulicher ist es, dass wir trotz Minus - 
teuerung den Gesamtumsatz steigern und un- 
sere Marktpositionen real ausbauen konnten. 
nsbesondere die LANDI- und Volg-Läden, die 
Tankstellenshops sowie die Departemente 
Energie und Getränke, aber auch die UFA AG 
und die Geschäftseinheiten Getreide, Ölsaa- 
ten und Futtermittel sowie Pflanzennahrung 
haben zum Wachstum beigetragen. 

ch danke allen Mitarbeitenden der fenaco für 
ihr grosses Engagement im abgelaufenen Ge- 
schäftsjahr, welches in der Summe den Erfolg 
unserer Genossenschaft ausmacht. 

Unsere Antworten auf die negative Margen- 
entwicklung geben wir vor allem auf drei Ar- 
ten: 

1. Wir bauen unsere Marktposition weiter aus. 
2. Wir behalten unsere Kosten im Griff. 


Andreas 
Bernhard 
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3. Wir investieren in hochautomatisierte La- 
gerinfrastruktur, in unsere Verteilzentralen, 
in Produktions- und Verarbeitungsbetriebe. 

Damit verbunden ist die laufende Optimierung 

der Prozesse, insbesondere der IT und der Lo- 

gistik. Ziel dieser Investitionen ist es, langfris- 
tig die Verarbeitungskosten zu senken, da der 

Preisdruck von Seiten des Detailhandels wei- 

ter anhalten wird. 


Effizienz nicht zu Lasten der Qualität 

An dieser Stelle sei aber mit Nachdruck darauf 
hingewiesen: Die laufende Verbesserung der 
Effizienz auf allen Stufen der Wertschöpfungs- 
kette darf nicht zulasten der Qualität und der 
Sicherheit unserer gesunden Schweizer Le- 


bensmittel gehen. Wir würden sonst den 
Mehrwert der «Swissness» aufs Spiel setzen. 
Unsere Konsumentinnen und Konsumenten 
schätzen es, dass die Schweizer Landwirte 
rücksichtsvoll mit ihren Tieren und schonend 
mit der Umwelt umgehen. Dies hat seinen 
Preis und diesen Preis sind verantwortungs- 
bewusste Konsumenten auch langfristig be- 
reit zu zahlen. 


Dr. Martin Keller 
Vorsitzender der Geschäftsleitung 


Marken und Geschäftstätigkeit 


Das Wirtschaftsgebiet der fenaco, unterteilt in vier Regionen und 
die Verkaufsstellen der fenaco-LANDI Gruppe 


Unternehmens- und strategische Produktmarken 


Departement Tiere /Futtermittel/ Getreide 
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Departement Pflanzenbau 
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Lagebericht 


Segment Agrar 


Sparte Pflanzenbau 


Logistikzentrale funktioniert tadellos 


Die Logistikzentrale des Departements Pflan- 
zenbau in Moudon hat die in sie gesetzten 
Erwartungen im ersten Betriebsjahr vollständig 
erfüllt. Durch diesen Neubau, der den neusten 
Arbeitsschutznormen und der Störfallverord- 
nung entspricht, konnte die Warenwirtschaft 
und Logistik erheblich vereinfacht werden. Die 
Mitarbeiter verfügen über leistungsfähige 
funktionale Arbeitsinstrumente, um Beschaf- 
fung und Transporte effizient abzuwickeln und 
weiter zu optimieren. 

Auf der Basis einer Informatiklösung von «Bi- 
son», begleitet von einem Prozessoptimie- 
rungsprojekt, wird derzeit an der Umsetzung 
eines computergestützten Logistik-Manage- 
ment-Systems gearbeitet, welches 2014 ein- 
geführt sein wird. Zudem wird diese Informa- 
tiklösung schweizweit an allen Logistikzentra- 
len des Departements Pflanzenbau eingesetzt 
werden können. Im Mittelland wird zurzeit auf 
die Baubewilligung für die vorgeschlagene Um- 
strukturierung und Sanierung der Pflanzenbau- 
zentrale in Lyssach gewartet. 


Innovationen im Bereich Nützlinge 


UFA-Samen investierte 2012 in eine zeitgemäs- 
se Infrastruktur. Das Team in Yverdon konnte 
in die neue Verteilzentrale in Moudon umzie- 
hen, wo die Nachbarschaft zur ASS (Societe 
coop&rative des s&lectionneurs) logistische Sy- 
nergien bringt. Im Winterthurer Niderfeld wur- 
de das Hochregallager von 1993 rundum er- 
neuert. 

Vor 35 Jahren führte UFA-Samen die biologi- 
sche Bekämpfung des Maiszünslers mit Tri- 
chogramma Schlupfwespen im Schweizer 
Markt ein. 2012 wurde der Bereich Nützlinge 
von der LAND|I Reba AG übernommen, in de- 
ren Neubau in Aesch modernste Labor- und BÜ- 
roräumlichkeiten bezogen werden konnten. 
Gleich drei in Patentierung befindliche Erfin- 
dungen brachten einen Innovationsschub im 


Bereich Nützlinge, wobei vor allem die revolu- 
tionäre Ausbringmethode für Kugeln mittels 
ferngesteuertem Minihelikopter zu erwähnen 
ist. 

Der frühe Vegetationsstart im März belebte 
den Ausstoss an Übersaatmischungen. Der 
Futterbau profitierte von grossen Erträgen. Ver- 
kauft wurde wenig Zwischenfutterbau dafür 
mehr Gründüngungen. Die Grassamenprodu- 
zenten beklagten 30 % weniger Ertrag gegen- 
über dem Vorjahr. Der Wildblumenabteilung 
fehlte nach den Rekordverkäufen in den Vor- 
jahren Ware. Dafür verzeichnete der Bereich 
Profi Grün ein befriedigendes Jahr, trotz we- 
niger Grossprojekten im Sportplatz- und Golf- 
platzbau. 

Die Maiskulturen wurden im Herbst von Pilz- 
krankheiten gebeutelt. Tolerante Sorten sind 
gefragt. Beim Saatgetreide resultierten bis 
15 % tiefere Erträge. Ungewohnt viele Sorten 
waren früh ausverkauft. Bewährt hat sich die 
dezentrale Versorgungsstruktur mit leistungs- 
fähigen Vermehrungsorganisationen. Erstmals 
wurde auch wieder eine grössere Wintergers- 
tenfläche gesät. 

Der Vertrieb von Gartensamen war befriedi- 
gend. Schmerzlich war der kalte April. Während 
im professionellen Bereich Karotten- und Zwie- 
belsaatgut wegen der Überlager weniger nach- 
gefragt wurden, boomten nach Frostschäden 
die Lauchsaatgutverkäufe. 

UFA-Samen durfte am 12.12.2012 um 12.12 
Uhr ihr neues Logo lancieren. Es löst den über 
30-jährigen Vorgänger ab. Es steht für Dynamik 
und spielgelt die\Werte des Unternehmens wie 
Qualität, Innovation, Wachstum, Nachhaltigkeit 
und Vertrauen. 


Zusatzprodukte werden wichtiger 


Weltweit stiegen die Verbrauchszahlen für 
Stickstoff, Phosphat und Kali weiter an. Diese 
Entwicklung wird sich fortsetzen. Die grossen 
Wachstumsmärkte liegen weiterhin in Asien 
(China, Indien) und Südamerika (Brasilien), 
während der europäische Düngermarkt an Be- 
deutung verliert. 
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Wegen der Kältewelle verlief der Start in die 
Schweizer Düngersaison 2012 verhalten. Das 
Frühjahresgeschäft setzte dann mit Rekordaus- 
stössen ein. Die Firmen LANDOR und AGRO- 
line konnten die Verkaufsmengen des Vorjahrs 
egalisieren und ihre Marktposition dank inno- 
vativen Zusatzprodukten erfolgreich behaup- 
ten. 

Da Blattdünger von vielen Landwirten regel- 
mässig eingesetzt werden, resultierte in die- 
sem Bereich ein erfreulicher Zuwachs der Ver- 
kaufsmengen. Die Dünger-Preise blieben ge- 
nerell auf eher hohem Niveau. 

Am 1. Oktober konnte die LANDOR ihr 30-jäh- 
riges Bestehen feiern. Das Unternehmen ent- 
wickelte sich vom einstigen Zweimann-Betrieb 
zum Marktleader, der die Bedürfnisse der 
Schweizer Bauern in Sachen Pflanzenernäh- 
rung zuverlässig und umfassend abdeckt. 
Neu produziert die LANDOR einen Teil des 
Elektrizitätsbedarfs selber. Am 1. September 
wurde an ihrem Standort im Auhafen bei Mut- 
tenz eine leistungsfähige Photovoltaikanlage 
in Betrieb genommen. 


Geringer Krankheits- und Schädlingsdruck 


Nach der aussergewöhnlichen Kältewelle im 
Februar 2012, gefolgt von einer Reihe von Spät- 
frosten, konnte sich die Vegetation dank des 
milden und trockenen Märzwetters und des 
regnerischen Aprils gut entwickeln. 

Der verregnete Juni beeinträchtigte die Gers- 
ten- und Rapsernte. Der Sommer begann erst 
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Ende Juni. Auch der Weizen war vom Regen 
betroffen, aber der warme August sorgte für 
eine gute Ernte. Die Aussaat von Raps erfolgte 
unter guten Bedingungen. Das Regenwetter 
kehrte aber im September zurück, was die RÜ- 
benernte und Aussaat desWintergetreides er- 
heblich erschwerte. 

Wetterverhältnisse haben immer auch einen 
grossen Einfluss auf den Einsatz von Pflanzen- 
schutzmitteln. So konnten 2012 aufgrund des 
schnellen Pflanzenwachstums im Frühjahr viele 
Pflanzenschutzbehandlungen nicht durchge- 
führt werden. Das betraf beispielsweise die 
Herbizidbehandlung bei den Zuckerrüben und 
den Einsatz von Wachstumsregulatoren. Der 
Krankheitsdruck im Getreide war relativ be- 
scheiden, was die Zahl der Fungizidanwendun- 
gen auf ein Minimum reduzierte. Auch die 
Kraut- und Knollenfäule war bei den Kartoffeln 
kein grosses Problem. Hingegen waren die Re- 
ben stark von Mehltau betroffen und mussten 
gegen Ende der Saison wiederholt behandelt 
werden. 

Die fenaco verfügt für den Handel mit Pflan- 
zenschutzmitteln schweizweit über eine effi- 
ziente und zuverlässige Infrastrukur, die eben- 
so den Sektoren Saatgut und Pflanzenernäh- 
rung zu gute kommt. 


Sparte Getreide, Ölsaaten, 
Futtermittel 


Soja steht im Fokus 


Die Geschäftsbereichsgruppe Getreide, Öl- 
saaten, Futtermittel (GOF) behauptete sich 
erfolgreich in einem durch weltweit kleinere 
Ernten geprägten Getreide- und Futtermittel- 
markt. 

Nach dem kalten Winter, der in den Getreide- 
kulturen und Rapsfeldern zu Auswinterungs- 
schäden führte, litten die Bestände im Frühjahr 
vielerorts unter der Nässe. Die Erträge lagen 
bis 15% unter denjenigen des guten Vorjahrs 
und leicht unter dem langjährigen Durchschnitt. 
Die Anbaufläche von Futtergetreide ging erneut 
zurück, was den Importbedarf insbesondere an 
Futterweizen erhöhte. Schlechtes Herbstwetter 
verzögerte die letztlich ansprechende Körner- 
maisernte und dadurch auch die Aussaat von 
Wintergetreide in der Schweiz. 

Die anhaltende Dürre in den Hauptanbauge- 
bieten von Soja und Mais in den USA verur- 
sachte eine angespannte Versorgungslage auf 
den Weltmärkten und trieb die Preise in die Hö- 
he. Bei Soja wird eine anhaltend grosse Nach- 
frage aus China festgestellt. In Europa gewin- 
nen Sojaprodukte aus zertifiziertem, nachhalti- 
gem Anbau an Bedeutung. Auch in der Schweiz 
wächst die Einsicht in diesem Bereich mehr 
für die Selbstversorgung tun zu müssen. Die 
fenaco ist Marktführerin in der Versorgung der 
Schweiz mit Eiweissfuttermitteln aus nachhal- 
tig produziertem, GVO-freien Soja. 


Investitionen in die Effizienz 


Dank der Zunahme von 5% beim Geflügel- 
fleisch aus inländischer Produktion ist der 
Schweizer Mischfuttermarkt auch 2012 leicht 
gewachsen. Die UFA AG konnte den Umsatz 
erfreulich steigern und weitere Marktanteile 
gewinnen. 

Weil die Produktion von Futtergetreide in der 
Schweiz laufend abnimmt, steigen die Importe 
von Futterrohwaren. Kritiker dieser Entwick- 
lung verlangen eine Einschränkung des Kraft- 
futtereinsatzes. Einige Label haben ein Soja- 
verbot eingeführt. Die UFA kann dieses Markt- 
bedürfnis mit entsprechenden Futtermitteln 
decken, macht aber darauf aufmerksam, dass 
die Schweizer Tierhaltung mit der Extensivie- 
rung an Effizienz und Nachhaltigkeit verliert. 
Mit der Beschaffung von Sojaschrot unter der 
Eigenmarke «ProForest» ging die 
fenaco bereits 2006 in der Umsetzung von 
Nachhaltigkeitsforderungen proaktiv voraus. 
Die künftigen Welternährungsprobleme kön- 
nen aber nur über eine «nachhaltige Intensi- 
vierung» gelöst werden. 

Entsprechend investiert UFA laufend in die Ver- 
besserung der Effizienz, sei es beim Futter in 
seiner Wirkung oder in den eigenen Produkti- 
onsprozessen. So konnte bei der Erneuerung 
des Werks in Puidoux ein neues Energiekon- 
zept realisiert und eine Mikrogasturbine einge- 
baut werden, welche die Energieeffizienz mar- 
kant verbessert. Das erweiterte Werk in Pui- 
doux wurde 2012 feierlich eingeweiht und 
unterstützt die Marktleaderstellung von UFA in 
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der Westschweiz. Im Mischfutterwerk Biblis 
wurde die Kapazität erweitert und eine fünfte 
Linie mit Expander und einer energiesparen- 
den Presse mit Direktantrieb eingebaut. Wei- 
tere Innovationen sind moderne Online-Mess- 
geräte, welche den Produktionsprozess und 
die Qualitätssicherung optimieren. 

Die Neuerungen setzen Massstäbe bezüglich 
Qualität und Effizienz und führen über die Büh- 
ler Group, den weltweit führenden Mühlenbau- 
er aus Uzwil, interessierte Besucher aus aller 
Welt in die UFA-Werke. Dank Effizienzsteige- 
rung und Energiesparmassnahmen konnten 
die UFA-Werke den CO,-Ausstoss pro Jahr um 
3100t senken. Die Leistungen der UFA zum 
Klimaschutz wurden von der Energie-Agentur 
der Wirtschaft EnAW speziell gewürdigt. Im 
Vergleich mit dem weltgrössten Mischfutter- 
hersteller stösst UFA nur 40 % CO; aus. 


Meliofeed ist auf Kurs 


Die Meliofeed AG hat 2012 im Bereich Milch- 
pulver gut gearbeitet und das Budget übertrof- 
fen. Auch in den übrigen Bereichen ist das Un- 
ternehmen auf Kurs. 

Die Produktion von Kleintierfutter wurde vom 
Werk Frick nach Herzogenbuchsee verlegt und 
ist dort erfolgreich gestartet. In Frick wurde die 
15-jährige Expanderlinie ersetzt, um die Effi- 
zienz zu steigern und den Kundenbedürfnissen 
gerecht zu werden. 

Im Kleintierbereich werden am Standort Müh- 
leweg in Herzogenbuchsee die Synergien mit 
der fenaco-eigenen Firma BiOMill genutzt. 


Trotz Umsatzeinbussen erfreuliches 
Ergebnis 


Der Einsatz von Antibiotika in der Tierprodukti- 
on wird heftig diskutiert. Multiresistente Bak- 
terien in Nutztierbeständen haben im Frühjahr 
die Forderungen nach einer Reduktion des An- 
tibiotikaeinsatzes in der Tierhaltung bestärkt. 
Das führte bei der ufamed AG zu einer Um- 
satzeinbusse mit Arzneimittelvormischungen. 


Nicht ganz erfüllt wurden auch die Umsatzziele 
bei Präparaten für die Einzeltierbehandlung so- 
wie im Sortiment für den Kleintierbereich. Weil 
immer mehr Nachahmerprodukte auf den 
Markt drängen hat sich der Wettbewerb unter 
den Anbietern verschärft und der Preisdruck er- 
höht. So konnte im Tierarzneimittelmarkt 
Schweiz der Rekordumsatz vom Vorjahr nicht 
gehalten werden. Der anhaltend tiefe Eurokurs 
und betriebsinterne Massnahmen zur Kosten- 
reduktion haben dennoch zu einem erfreuli- 
chen Gesamtergebnis der ufamed AG geführt. 
Die Inbetriebnahme des neuen Fertigwarenla- 
gers im März war ein wichtiger und gleichzeitig 
auch der letzte Meilenstein beim Umstruktu- 
rierungsprozess des Unternehmens zu einem 
reinen Handelsbetrieb. Dadurch wird es mög- 
lich, vermehrt Ressourcen für die Marktbear- 
beitung und für die weitere Entwicklung des 
Produktesortiments einzusetzen. Für den lang- 
fristigen Erfolg der ufamed AG ist dies von ent- 
scheidender Bedeutung, denn die Anwendung 
von Antibiotika bei landwirtschaftlichen Nutz- 
tieren wird weiterhin umstritten bleiben. 


Sparte Tierhandel 


Anspruchsvolles Jahr für Schweine- 
produzenten 


Die Anicom AG setzte 2012 weniger Tiere um 
als im Vorjahr, grösstenteils verursacht durch 
die schwierige Situation im Schweinebereich. 
Hier belasteten tiefe Preise sowie zu Beginn 
des Jahres ein über dem Absatzpotenzial lie- 
gendes Angebot den Markt. In der Folge stell- 
ten Zuchtbetriebe die Produktion von Mastja- 
gern ein. So erholte sich der Jager- und zeitlich 
verzögert der Schlachtschweinemarkt, der rund 
1.5 % tiefer als im Vorjahr ausfiel. Die Anicom 
konnte ihren Marktanteil in diesem schwieri- 
gen Marktumfeld halten. 

Besondere Aufmerksamkeit erhielt der 
Schweinemarkt durch das Auftreten der Krank- 
heit PRRS (Porcines reproduktives und respi- 
ratorisches Syndrom) in der Ostschweiz. Da- 
durch war die Anicom im Bereich Disposition, 
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Logistik und Kommunikation stark gefordert. 
Seit Januar 2013 ist die Schweiz nun wieder 
PRRS frei. Die Einschleppung der Krankheit 
zeigte einmal mehr auf, dass der Schweinege- 
sundheit in der Schweiz höchste Aufmerksam- 
keit zu schenken ist. Die Anicom setzt aus die- 
sem Grund bewusst auf den Einsatz von 
Schweizer Genetik wie ihn die Zuchtpyramide 
der Suisag mit PREMO® Ebern und Primera® 
Jungsauen vorsieht. 

Rückläufig zeigte sich auch der Haartierbe- 
reich. Mit dem Programm «Swiss Quality 
Beef» gelang es der Anicom dennoch erfreuli- 
che Mehrmengen zu realisieren. Im Kälberbe- 
reich fokussierte sich das Medieninteresse auf 
die Fleischfarbe und den Einsatz von Medika- 
menten. Die Anicom engagierte sich mit inno- 
vativen Projekten und unterstützte damit die 
inländische Schlachtkälberproduktion. 


Wichtiger Teil der Milchproduktion 


Die UNIVO SA bewegte sich 2012 in einem 
schwierigen Marktumfeld und konnte durch 
vielfältige Anstrengungen ihre Marktposition 
als bedeutendster Integrator in der Kälbermast 
weiter festigen. Aufgrund der neuen Tier- 
schutzverordnung fielen nahezu 1000 Mast- 
plätze weg. Trotzdem konnte der Stückumsatz 
nahezu auf dem Vorjahresniveau gehalten wer- 
den. Die Mastbetriebe, die aus alters- oder 
strukturellen Gründen die Kälbermast einstell- 
ten, konnten mit neu gewonnen Betrieben er- 
setzt werden. 


Auf Grund des volatilen Rohstoffmarkts hat 
UNIVO 2012 Versuche mit der Alternativfütte- 
rung «Pulver/Wasser» durchgeführt. Die Re- 
sultate sind vielversprechend und lassen auf 
mehr Flexibilität hoffen. 

Die Auswirkungen eines sich verändernden 
Milchmarkts sind elementar für die Kalbfleisch- 
produktion in der Schweiz, denn die Kälber- 
mast ist ein wichtiger Teil der Milchproduktion. 
Wohin sich der Milchmarkt entwickeln wird ist 
noch ungewiss. UNIVO ist aber überzeugt, sich 
mit ihrer Marktleistung auch in einem verän- 
derten Umfeld positiv entwickeln zu können. 


Sparte Agrartechnik/Anlagenbau 


fenaco Agrartechnik stärkt ihre Position 


Die Serco Landtechnik AG ist drei Jahre nach 
der Integration in die fenaco und dem Zusam- 
menschluss mit der Landtechnik Zollikofen gut 
aufgestellt. Im Bereich «After Sales Services» 
konnte die Wettbewerbsfähigkeit im Ersatzteil- 
vertrieb insbesondere gegenüber ausländi- 
schen Anbietern verbessert und der Umsatz 
gesteigert werden. 

Die Serco Landtechnik AG gilt mit ihrem 24- 
Stunden-Pikettdienst während der Erntezeit als 
Benchmark für Service in der Schweizer Land- 
technikbranche. Es wird generell eine grosse 
Nachfrage von Landwirten und Lohnunterneh- 
mern nach Dienstleistungen aus der Werkstatt 
und eine hohe Kundenzufriedenheit festge- 
stellt. 


Die fenaco Agrartechnik betreibt eine aktive 
Vertriebsnetzentwicklung. Private Vertriebs- 
partner sind umsatzmässig der wichtigste 
Absatzkanal im Vertrieb von Produkten der 
Marke «Claas». 

Der Geschäftsbereich UMATEC konnte seine 
Bedeutung im Vertrieb und Service der eigenen 
Importmarken weiter steigern. An sechs der 
insgesamt sieben Niederlassungen werden ex- 
klusiv «Claas» sowie die meisten anderen Im- 
portmarken an Landwirte und Lohnunterneh- 
men vertrieben. Veränderungen prägen weiter- 
hin das Geschehen: So haben beispielsweise 
an den Standorten Alle, Delemont und Zollik- 
ofen jüngere, motivierte Fach- und Führungs- 
kräfte die Chance gepackt und die Verantwor- 
tung der Leitung einer Niederlassungen über- 
nommen. In Alle wurde zudem der Bereich 
Motorgeräte von der LANDI Arc Jura SA über- 
nommen. 

Per 1. August 2012 wurde neu die Hans Kunz 
Landtechnik AG als Tochtergesellschaft in die 
fenaco Agrartechnik integriert, mit dem Ziel, 
die Marktstellung der Importmarken in der 
Zentralschweiz, insbesondere von «Claas», 
auszubauen. Der Geschäftsbereich Handel 
LTZ hat 2012 den Import und Vertrieb von Bin- 
demitteln wie Wickel- und Mantelfolien, Rund- 


ballennetze und Pressegarne verschiedener 
Hersteller wiederum erfolgreich betrieben. 


fenaco Anlagenbau mit Rekordumsatz 


Der fenaco Anlagenbau hat im vergangenen 
Geschäftsjahr 78 Mio. Franken Umsatz erzielt, 
soviel wie noch nie. 

Die zufriedenen Kunden waren u.a. die LANDI 
La Cöte SA mit einer neuen Annahmelinie 
und Rundsiloanlagen in Eysin, die LANDI 
Nord Vaudois Venoge SA mit der kompletten 
Modernisierung der Siloanlage in Orbe, die 
LANDI Worb mit einer neuen Rundsiloanlage, 
die LANDI Reba AG mit einem neuen Getrei- 
detrockner in Gelterkinden sowie Ersatz von 
Warmluftöfen für die Trocknungsanlagen in 
Laufen und Basel, die LANDI Seeland AG mit 
einem Getreidereiniger im Silo Aarberg und 
auch das Centre Agricole in Yvonand mit einer 
neuen Annahmegosse und Annahmehalle. 
Im Bereich Engineering konnte der 
fenaco Anlagenbau eine Vielzahl von neuen 
Projekten in der ganzen Schweiz an Angriff 
nehmen oder weiterentwickeln. Diese wer- 
den in den kommenden Jahren zur Ausfüh- 
rung gelangen. 
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Segment Lebensmittel 


Sparte Früchte, Gemüse, Eier 


Grosses Engagement für die Produzenten 


Die neue Führungsstruktur des Departments 
Landesprodukte ermöglichte die Integration 
der Frunoba AG ins Category Steinobst. 2012 
wurde im Leistungszentrum Utzenstorf die neue 
Kalibrier- und Sortieranlage für Steinobst mit op- 
tischer Qualitätssortierung und einer Stunden- 
leistung von 3000 kg in Betrieb genommen. Die 
fenaco verfügt damit über eine der modernsten 
Verarbeitungsanlagen in Europa. 

Die Rekordernte 2011 zeigte, dass die Zusam- 
menarbeit zwischen Produktion und Vermark- 
tung einen wesentlichen Erfolgsfaktor darstellt. 
Entsprechend wurden mit Produzentenvertre- 
tern aus allen Anbaugebieten neue nationale 
Übernahmebedingungen ausgearbeitet und 
während der Ernte erfolgreich eingeführt. Die 
Steinobsternte 2012 geht als eine der mengen- 
mässig kleinsten in die Geschichte ein. 

Beim Kernobst hat sich die firmenübergreifen- 
de neue Organisationsstruktur im Departe- 
ment Landesprodukte bewährt. Die Kernobst- 
aktivitäten der Unternehmen Leman Fruits, 
Union Fruits, und Steffen-Ris wurden im 
«Category Kernobst» vereint. Die mit einer In- 
vestitionssumme von 34 Mio. Franken neu er- 
stellten Leistungszentren «Braeburn» in Char- 
rat und «Golden» in Perroy haben den operati- 
ven Betrieb aufgenommen und sind auf Kurs. 
Beide Leistungszentren sind mit neuster Tech- 
nologie für die Lagerung, Sortierung, Aufbe- 
reitung und Kommissionierung von Kernobst 
ausgestattet. Sie stehen direkt in den Produk- 
tionsgebieten und helfen eine Vielzahl von 
Lastwagenfahrten einsparen. Die Ernte 2012 
fiel über alle Apfelsorten marktkonform, bei 
den Birnen jedoch stark unterdurchschnittlich 
aus. Ende Jahr waren die eingelagerten Men- 
gen praktisch abverkauft. Gesamthaft hat das 
Category Kernobst 35 000 t Kernobst vermark- 
tet. 

Die Ernte der Erdbeeren begann 2012 rund 
zehn Tage später als im frühen Vorjahr. Trotz der 
verregneten Hauptsaison wurden bis zum Sai- 
sonende eine Rekordmenge von 6741t Erd- 


beeren geerntet. Erfreulich zeigte sich das Jahr 
auch bei den Himbeeren. Die Gesamtmenge 
erreichte einen neuen Höchststand von 1192. 
Die noch jungen Heidelbeerkulturen brachten 
einen Ertrag von 331 t, was knapp dem Vorjahr 
entspricht. Bei den Brombeeren mussten auf 
Grund von Frostschäden Einbussen in Kauf ge- 
nommen werden. 

Beim Lagergemüse drückten die hohen Lager- 
bestände aus der Ernte 2011 auf die Preise. 
Die Erträge 2012 fielen jedoch geringer als im 
Vorjahr aus. So lagen per Ende November bei 
Karotten mit 43000t (Vorjahr 47600t) und 
Zwiebeln mit 21 700t (Vorjahr 22 500t) wieder 
marktkonforme Mengen an Lager. Besser als 
im Vorjahr verlief der Saisonstart beim Frisch- 
gemüse. Bedingt durch das nasskalte Wetter 
gab es beim Saisonstart Ausfälle und die Ware 
kam gestaffelt auf den Markt. Während meh- 
reren Wochen mussten Importkontingente 
ausgeschöpft werden, um die Marktversor- 
gung zu gewährleisten. 

Bei den Frischkartoffeln stand die Ernte 2012 in 
Einklang mit der Nachfrage. Die umfangreichen 
Lagerbestände per Ende Jahr von 61 000t 
(+7% zum Durchschnitt der letzen 5 Jahre) 
werden dank der Lagerqualität und der passen- 
den Sortenstruktur guten Absatz finden und zu 
einem leicht höheren Inlandanteil führen. 

Im Segment der Veredelungskartoffeln konnte 
die Nachfrage erstmals ganz mit Frites- und 
Chips-Kartoffeln aus inländischer Produktion 
der Ernte 2011 gedeckt werden. Die Ernte 2012 
fiel erneut reichlich aus. Per Dezember lagen 
90000t Frites- und Chips-Kartoffeln (+14 % 
zum Durchschnitt der letzten 5 Jahre) in back- 
fähiger Qualität an Lager. Sie werden für eine 
erneute Versorgung der Veredelungsindustrie 
mit inländischem Rohstoff reichen. 

Die fenaco hat über 90 % ihrer Lagermenge 
von den Produzenten fest übernommen, abge- 
rechnet und bezahlt. Ab 2013 wird die fenaco 
von der Firma Zweifel Pomy-Chips AG als Sys- 
temlieferant gelistet. 

Der Umsatz bei den Pflanzkartoffeln blieb auf 
stabilem Niveau. Er widerspiegelt die mit den 
LANDI und den Produzenten vereinbarten Lie- 
fermengen an Speise- und Veredlungskartof- 
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feln im Departement Landesprodukte. Die An- 
baubereitschaft für Kartoffeln ist hoch. 


Ausschliesslich Schweizer Rapsöl 


Die Umsätze im Departement Convenience 
(vormals frigemo Gruppe) konnten nicht in allen 
Sparten an das Vorjahr anknüpfen. Trotzdem 
darf das Resultat im heutigen Marktumfeld als 
zufriedenstellend bezeichnet werden. 

In der Sparte Tiefkühl- und Frischconvenience- 
produkte wurde der Vorjahresumsatz leicht 
übertroffen, wobei der Teilmarkt «Gastrono- 
mie» unter Vorjahr abschloss und der Absatz 
im Detailhandel und das Copackinggeschäft 
(Auftragsproduktion) dank einer positiven Ent- 
wicklung bei den zwei grössten Kunden über 
dem Vorjahr lagen. Die «Ausser-Haus-Verpfle- 
gung» wurde von der schwierigen Situation im 
Tourismusgeschäft und der verschärften Wett- 
bewerbssituation im Gemüse-Tiefkühlbereich 
geprägt. Der Markteintritt einer Vielzahl von Bil- 
liglinien drückte auf die Preise. 

Bei den Bohnen- und Erbsenernten wurden 
ebenfalls gute Qualitäten erzielt. Mengenmäs- 
sig lag der Absatz bei den Erbsen unter und 
bei den Bohnen über dem Vorjahr. 

2012 investierte das Departement Conveni- 
ence in die teilweise Erneuerung der Frites-Li- 
nie (Trockner und Friteuse) der frigemo in Cres- 
sier. Diese neuen Produktionsanlagen sind mit 
den modernsten Technologien ausgestattet 
und weisen auch eine höhere Kapazität aus. 


Dies wirkte sich positiv auf die Produktequali- 
tät und auf die Effizienz der Produktion aus. 
frigemo ist stolz, als erste Schweizer Herstel- 
lerin ohne Palmöl zu produzieren. Alle vorfrit- 
tierten Kartoffelprodukte werden zu 100 % mit 
Schweizer Rapsöl hergestellt. 

Die Umsätze der Sparte «Feinverteilung» lagen 
im Durchschnitt leicht unter dem Vorjahr. Der 
Sortimentsteil frische Früchte, Gemüse und 
Convenienceprodukte konnte mengen- wie 
umsatzmässig zulegen. Sie lagen bei den Kun- 
den unverändert im Trend. Dies im Gegensatz 
zu den Tiefkühlprodukten, wo das harte Kon- 
kurrenzumfeld und die tieferen Gästefrequen- 
zen ihre Spuren in Form von tieferen Umsätzen 
hinterliessen. Das gleiche gilt für die hochprei- 
sigen Comestiblesprodukte. In Zollikofen konn- 
te das neue Tiefkühllager nach 15- monatiger 
Bauzeit fristgerecht in Betrieb genommen 
werden. 

An das letztjährige Rekordvolumen konnte die 
Eierhandelsfirma EiCO nicht anknüpfen. Dies 
wegen des Verlusts eines grösseren Abpack- 
auftrags für Importeier. In den anderen Detail- 
handelskanälen konnten die Mengen gestei- 
gert werden. Diese gute Entwicklung ist unter 
anderem dem kontinuierlichen Bevölkerungs- 
wachstum zu verdanken. Der Absatz von 
Schweizer Bio-Eiern entwickelte sich überpro- 
portional. Mit verschiedenen Marketingaktivi- 
täten, wie z.B. speziell gefärbten Picknickeiern 
zur Championsleague-Teilnahme des FC Basel, 
hat EiCO massgeblich zur Profilierung der 
Schweizer Eier beigetragen. 


Sparte Fleisch 


Ernst Sutter AG hält ihre Marktposition 


Trotz der erschwerten Marktsituation in einem 
von Preiskampf und Einkaufstourismus ge- 
prägten Detailhandel bestätigte die Ernst 
Sutter AG 2012 ihre Marktposition und konnte 
den Umsatz leicht steigern. 

Mit der Produktelinie «Nature Suisse» wurde 
gemeinsam mit einem Detailhandelsunterneh- 
men eine Innovation lanciert, die es so in der 
Schweiz noch nicht gegeben hat. Die Marke 
«Nature Suisse» steht für qualitativ hochwer- 
tige Lebensmittel aus besonders tier-- und um- 
weltfreundlicher Schweizer Produktion. Mit 
dem OR-Code auf jeder Verpackung kann die 
Fleischproduktion via Internet bis zur Postleit- 
zahl des entsprechenden Tierhalters rückver- 
folgt werden. «Nature Suisse» ist die Antwort 
der Ernst Sutter AG auf das zunehmende Be- 
dürfnis der Konsumenten nach nachhaltig pro- 
duzierten Lebensmitteln. 

2011 eröffnete die fenaco in Bazenheid einen 
der modernsten Fleischverarbeitungsbetriebe 
Europas. 2012 hat Suttero Bazenheid die Fer- 
tigungstiefe bis auf Stufe Detailhandelspa- 
ckung erreicht und die Integration des Fleisch- 
verarbeitungsprozesses der Schwesterbetrie- 
be konnte erfolgreich abgeschlossen werden. 
Die Ernst Sutter AG ist besorgt, dem Klima 
Rechnung zu tragen. Neben der Stromerzeu- 
gung durch Photovoltaikanlagen werden heute 
gruppenweit möglichst viele Wärmepumpen 
im Bereich der Kälteerzeugung eingesetzt, die 


helfen den CO,-Ausstoss zu verringern. Durch 
den Einsatz dieser Wärmepumpen kann fast 
an jedem Standort gänzlich auf fossile Brenn- 
stoffe verzichtet werden. Mit den Wärmepum- 
pen werden rund 3400000 kWh Heizleistung 
erbracht und somit gegen 800000kg CO, ein- 
gespart. 

Nach 17 Jahren hat Ernst Sutter sein Amt als 
Vorsitzender der Geschäftsleitung der Ernst 
Sutter AG 2012 an seinen Bruder Reto Sutter 
übergegeben. Damit wurde Führungskontinui- 
tät in diesem mit rund 1000 Beschäftigten res- 
pektablen Unternehmen gesorgt. 


Sparte Getränke 


Wachstumsstrategie bei Getränken 


Die Rahmenbedingungen im hart umkämpften 
Getränkemarkt haben sich weiter verschärft. 
Insbesondere der Einkaufstourismus im nahen 
Ausland, der schwächelnde Tourismus und der 
daraus resultierende Minderumsatz in der Gas- 
tronomie sowie das unstabile Wetter in den 
Sommermonaten beeinflussten das Geschäfts- 
ergebnis der RAMSEIER Suisse AG. Trotzdem 
konnte das Unternehmen den Bruttoumsatz 
steigern. Einen relevanten Umsatzanteil an 
diesem positiven Resultat generierte der Ver- 
kauf von Überschussmengen an Obsaftkon- 
zentrat ins Ausland. 

Das Markengeschäft mit den Traditionsmarken 
RAMSEIER, SINALCO und ELMER Mineral 
konnte stabil gehalten werden. Besonders er- 
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freulich ist die Umsatzsteigerung der Marke 
ELMER Citro, welche das 85jährige Jubiläum 
feierte. 

RAMSEIER entwickelte sich positiv gegen- 
über dem Gesamtmarkt. Nach der rekordver- 
dächtigen Mostobsternte von 87 000t im Vor- 
jahr verarbeiteten die vier hauseigenen Mos- 
tereien in Hitzkirch, Sursee, Kiesen und 
Oberaach 2012 mit total 43000t eine durch- 
schnittliche Menge. 

Der Markttrend nach Schweizer Produkten ist 
ungebrochen. Mit guten Perspektiven tritt die 
RAMSEIER Suisse AG deshalb der Zukunft ent- 
gegen. 

Im Sommer 2013 ist die Inbetriebnahme der 
neuen Logistikplattform am Hauptsitz in Sursee 
geplant. Sie verfügt über eine Lagerkapazität 
von 17000 Paletten und unterstützt die RAM- 
SEIER Suisse AG darin, ihre Wachstumsstrate- 
gie weiterverfolgen zu können. 

Im Jahr 2012 gab sich RAMSEIER ein neues 
Erscheinungsbild. Der Auftritt des Unterneh- 
mens wurde überarbeitet, damit die Unterneh- 
menswerte Swissness, Tradition, Verlässlich- 
keit und erstklassige Qualität gegenüber den 
Anspruchsgruppen optimal transferiert wer- 
den können. Gleichzeitig wurde der Internet- 
auftritt umfassend erneuert und ein neues 
Kundemagazin mit dem Titel «Stammtisch» 
initiiert. 


Segment Detailhandel 


Sparte Haus- und Garten 


LANDI gehört zu den Gewinnern 


Der Schweizer Detailhandel hat selten so tur- 
bulente Jahre erlebt wie 2011 und 2012. Bis- 
her war sich der Handel gewohnt, jährlich Zu- 


Engagement für Schweizer Wein 


Der Konsumrückgang von 6 Mio. Litern im Vor- 
jahr und eine grosse Ernte führten 2012 zu ei- 
ner Verunsicherung im Weinmarkt Schweiz. 
Diesen widrigen Umständen zum Trotz setzte 
sich das Weinhandelsunternehmen Caves 
Garnier SA erfolgreich dafür ein, mehr Schwei- 
zerwein im Markt zu platzieren, um den Erwar- 
tungen der zahlreichen Weinlieferanten gerecht 
zu werden. Diverse Investitionen im Bereich 
der Qualitätssicherheit und Kellertechnik wer- 
den künftig ihre Früchte tragen. 

Die Deutschschweizer Rebbauern blicken auf 
ein schwieriges Rebjahr zurück. Neben Winter- 
und Spätfrost haben auch Hagel und Pilzkrank- 
heiten den Rebstöcken zugesetzt. Die Rebsta- 
tionen der VOLGWeinkellereien AG hatten Er- 
tragsausfälle bis zu 40 % zu verzeichnen. In ei- 
nem hart umkämpften Weinmarkt konnte das 
Unternehmen die Verkäufe mengenmässig 
steigern. Wegen dem anhaltenden Preisdruck 
ist der Umsatz trotzdem minim gesunken. 

Die gesteckten Ziele des Weinhandelsunter- 
nehmens Club Divo wurden in Bezug auf das 
Sortiment und die Lagerhaltung 2012 erreicht. 
Die Mitglieder konnten zahlreiche neue Terroir- 
Weine entdecken und die Kompetenz im Be- 
reich der Bio-Weine wurde weiter verstärkt. 
Die Grossdegustation «DIVO Gustissimo» be- 
geisterte im Beisein von über 30 Winzern Hun- 
derte von interessierten Kunden. 


wachsraten verbuchen zu können. Das hat 
sich drastisch geändert. Mit wenigen Ausnah- 
men hat der Detailhandel im zweiten Jahr hin- 
tereinander generell erneut Umsatzeinbussen 
hinnehmen müssen. Der Preiskampf tobt wei- 
ter. Es gibt allerdings Anzeichen, dass sich die 
Situation 2013 entschärfen könnte. 
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In diesem schwierigen Umfeld gehören die 
LANDI-Verkaufsstellen und deren Marketing 
organisation, die LANDI Schweiz AG, erneut 
zu den Gewinnern. An der Verkaufsfront wurde 
der Absatz mengenmässig um 10% gesteigert. 
Die Preise wurden aufgrund von Währungsge- 
winnen um 6 % gesenkt. Trotzdem ist der Fran- 
kenumsatz der LANDI Schweiz AG erneut ge- 
wachsen. 

Der Erfolg des Kanals liegt darin, dass er sich 
mit seinem Format auf dem richtigen Weg be- 
findet und es ihm gelingt, die Eigenständigkeit 
und die klare Abgrenzung gegenüber der Kon- 
kurrenz durchzusetzen. 

2012 war ein anstrengendes und intensives 
Jahr. Die detaillierte Analyse der Abverkäufe 
zeigt zwar nach wie vor Frühjahresspitzen, be- 
legt aber auch, dass sich die übrigen Monate 
permanent entwickelt haben und mittlerwei- 
len von relativ ausgeglichenen Monatswerten 
gesprochen werden kann. Diese Situation ver- 
einfacht die Jahresplanung wie auch den Auf- 
wand in den Verkaufsstellen, und man stellt 
fest: Die LANDI ist zu einem Ganzjahresanbie- 
ter geworden, der ständig über attraktive An- 
gebote verfügt. 

Eine der zentralen Stärken des Kanals ist die 
Dauertiefpreispolitik. Die Konsumenten neh- 
men diese wahr und honorieren sie, wie am 
wachsenden Kundenzustrom deutlich zu er- 
kennen ist. 

Kleine Erfolgsgeschichten wurden 2012 im Ver- 
kauf von Pflanzen, Erden, Dünger und Pflan- 
zenschutzmitteln geschrieben. Aber auch die 
Getränke, Rasenmäher und Elektrowerkzeuge 


liefen überdurchschnittlich gut, genauso wie 
die Sortimentsteile Kleintiernahrung und An- 
feuerholz. 


Sparte Konsumwaren 


Kontinuierliches Wachstum 


Die auf Dorfläden und Kleinflächen spezialisierte 
Detailhandelsgruppe Volg ist im Berichtsjahr er- 
neut gewachsen. Die Volg Konsumwaren AG 
steigerte den Umsatz nominal um 2.5 % auf 
799.5 Mio. Franken. Dies bei einer Minusteue- 
rung des Volg-Sortiments von 0.7 %. Insgesamt 
erzielte die Volg-Gruppe einen Umsatz von 
1.359 Mrd. Franken. Dies entspricht einem Um- 
satzwachstum von nominal 2.4 Prozent. Die 
Zahl der belieferten Verkaufsstellen stieg um 
26 auf 916 Läden. 

Die 553 Volg-Dorfläden (Vorjahr 547) als wich- 
tigster Absatzkanal der Gruppe erreichten ei- 
nen Umsatz von 1.065 Mrd. Franken (Vorjahr 
1.061 Mrd.), was einem Plus von 0.4% ent- 
spricht. Der durchschnittliche Umsatz eines 
Volg-Ladens betrug 1.93 Mio Franken. 

Ein schönes Wachstum verzeichneten die 
«Freien Detaillisten», die in der Deutsch- 
schweiz meist unter dem Namen «frisch-nah- 
günstig», im Oberwallis und in der West- 
schweiz unter der Bezeichnung «visavis» im 
Markt auftreten. Die 293 Läden (Vorjahr 280) 
erzielten einen Umsatz von 114 Mio. Franken 
(Vorjahr 109.2 Mio.). Zu dieser erfreulichen Ent- 
wicklung trugen insbesondere die Verkaufsstel- 


len der jurassischen Genossenschaft Mini-Mar- 
che bei, die von der Volg Konsumwaren AG be- 
liefert werden. Die 70 belieferten AGROLA Top- 
Shops (Vorjahr 63) steigerten den Umsatz um 
14.3 Prozent auf 180 Mio. Franken (Vorjahr 
1575 Mio.). 

Auch in der Romandie und im Oberwallis hat 
Volg das Wachstum fortgesetzt: Ende 2012 
konnte bereits der zehnte Volg-Laden eröffnet 
werden. Im kommenden Jahr werden weitere 
Verkaufsstellen dazukommen. 

Im umkämpften schweizerischen Lebensmit- 
teldetailhandel war die Volg-Gruppe mit ihrer 
Nischenpolitik und der Konzentration auf Klein- 
flächen somit auch im vergangenen Jahr er- 
folgreich. Das Umsatzwachstum zeigt, dass die 
Nähe und die gute Erreichbarkeit der Verkaufs- 


Segment Energie 


Sparte Brenn- und Treibstoffe 


Tankstellengeschäft spürbar gestärkt 


Mitte 2012 wurden die flüssigen Brenn- und 
Treibstoffe der Marke AGROLA sowie die fes- 
ten Brennstoffe der Marke fenaco Holz-Pellet 
unter eine einheitliche Führung gestellt und der 
Bereich «Neue Energien» geschaffen. Aus 
dem Departement Brenn- und Treibstoffe wur- 


stellen, die Übersichtlichkeit des Angebots für 
den täglichen Bedarf und die persönliche At- 
mosphäre beim Lebensmitteleinkauf nach wie 
vor eine wichtige Rolle spielen. 

Die Erweiterung des Verkaufsstellennetzes er- 
forderte auch den Ausbau von Kapazitäten und 
Infrastrukturen. Bereits im Mai 2011 erfolgte 
mit der Inbetriebnahme des Frischdiensts 
Oberbipp der erste wichtige Meilenstein für 
die Zukunft. Im Oktober 2012 konnte der rund 
40 Mio. Franken teure Erweiterungsbau der 
Verteilzentrale am Volg-Hauptsitz Winterthur 
planmässig in Betrieb genommen werden. Da- 
mit wurden die nötigen Kapazitäten geschaf- 
fen, um auch zukünftig alle Verkaufsstellen von 
Winterthur aus mit dem gesamten Food-/ 
Nearfood-Sortiment beliefern zu können. 


de das Departement Energie. Durch die Bün- 
delung der Energiethemen in einer Führungs- 
einheit können Fachkompetenzen gezielt aus- 
getauscht sowie Synergien genutzt und wer 
terentwickelt werden. 

Die positive Marktentwicklung der AGROLA 
AG hielt auch 2012 an. Besonders das Tank- 
stellengeschäft erfreute sich einer spürbaren 
Stärkung. Während sich der Absatz von Benzi- 
nen dem allgemeinen negativen Markttrend 
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nicht ganz entziehen konnte, verzeichnete der 
Dieselabsatz erneut eine hohe Wachstumsra- 
te. Nebst den erfreulichen Umsätzen an den 
Tankstellen konnte AGROLA zusammen mit 
den LANDI auch im Dieselgeschäft mit den 
Landwirten und dem Gewerbe Marktanteile 
gewinnen. Ein wichtiges Instrument um diese 
Kundengruppe zu bearbeiten, war die Diesel- 
aktion. Diese wurde 2012 erstmals drei- statt 
wie bisher zweimal durchgeführt. Die Auswei- 
tung der Aktivitäten wurde vom Markt positiv 
aufgenommen. 

Nach eher umsatzschwachen Monaten zu Be- 
inn und Mitte des Jahres erlebte das Heizöl- 
eschäft aufgrund sinkender Weltmarktpreise 
egen Ende des Jahres eine merkliche Bele- 
ung. Diese Belebung war jedoch nicht mehr 
als eine Verschnaufpause in einem insgesamt 
rückläufigen Markt. 

Der Absatz von fenaco Holz-Pellet gestaltete 
sich erfreulich. Entgegen dem Vorjahr, wel- 
ches als das wärmste Jahr seit Messbeginn 
in die Geschichte eingehen wird, verzeichnete 
das Berichtsjahr für eine erfolgreiche Markt- 
bearbeitung günstigere Klimabedingungen. 
fenaco Holz-Pellet konnte sowohl den Umsatz 
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Stabiles Wachstum bei der Halag Chemie 


Die Halag Chemie AG hat 2012 ihre Budget- 
ziele erreicht. Trotz zunehmendem Konkurrenz- 
druck konnten Umsatz und Absatzmenge ge- 
genüber dem Vorjahr gesteigert werden. Ins- 
besondere im Segment Landwirtschaft und in 
der Lebensmittelverarbeitung wurde ein wei- 
teres Wachstum erzielt. Die Halag fokussiert 
weiterhin auf ihre strategischen Erfolgspositio- 
nen und setzt ihre Produkt- und Marktkonzepte 
konsequent um. 

Zur gezielten Vermarktung von Neuprodukten 
wurde der Kernprozess durch das Produktma- 


als auch den Marktanteil deutlich steigern. In 
der Folge wird fenaco Holz-Pellet in den 
nächsten Jahren zusammen mit ihren strate- 
gischen Partnern in den Ausbau der Produkti- 
on, der Lagerkapazitäten und der Logistik in- 
vestieren. 


Sparte Neue Energien 


Alternativen zu fossilen Energieträgern 


Der Bereich Neue Energien hat zum Ziel, im 
Energiegeschäft langfristig alternative Hand- 
lungsoptionen zum Öl zu finden und marktfähig 
zu machen. Mit dem neu lancierten Projekt 
Stromgeschäftsmodell wird geprüft, wie die 
fenaco-LANDI Gruppe zukünftig am Strommarkt 
partizipieren kann. Insbesondere wird im Bereich 
Photovoltaik eine partnerschaftliche Zusammen- 
arbeit mit der Landwirtschaft angestrebt. 

Die Liberalisierung des Strommarkts hat dazu 
geführt, dass zusätzlich eine mögliche Strom- 
beschaffung am freien Markt geprüft wird. Da- 
mit soll die Wettbewerbsfähigkeit der fenaco- 
LANDI Gruppe weiter gestärkt werden. 


nagement angepasst. Marktgerechte Innova- 
tionen werden so kontrolliert gefördert und sol- 
len zur Entwicklung von Produkten mit zusätz- 
lichem Kundennutzen beitragen. 

Mehrere Fachseminare wurden im neuen 
Showroom zum Thema Betriebshygiene und 
Schaumreinigung durchgeführt. Zahlreiche 
Teilnehmer aus den verschiedensten Bran- 
chen der Ernährungswirtschaft konnten da- 
durch ihr Fachwissen in Theorie und Praxis auf- 
frischen und erweitern. Die positiven Rück- 
meldungen der Teilnehmer motivieren, diese 
gut besuchten Workshops auch in Zukunft wei- 
terzuführen. 
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Auf Anfrage von Grosskunden erweiterte die 
Halag ihren Logistikprozess um die Kennzeich- 
nung nach GS1-128 für die Handels- und Trans- 
porteinheiten. Das Ziel dieser Kennzeichnung 
ist, die Logistik und Versorgungskette zu opti- 
mieren und die Effizienz beim Einlesen der ge- 
lieferten Waren in ERP-Systemen zu ermögli- 
chen. 

Des Weiteren wurden Ein- und Ausgänge so- 
wie die Lagerbestände von VOC-haltigen 
Produkten neu mit Hilfe von EDV-unterstütz- 
ten Auswertungen erstellt und beim zustän- 
digen Amt für Umwelt deklariert. Die VOC- 
Abgabe ist eine Schweizer Lenkungsabgabe, 
welche die Emission von flüchtigen organi- 
schen Verbindungen (Lösungsmittel) reduzie- 
ren soll. 


Verjüngtes Logistik-Team 


Mit Betriebszentralen in Herzogenbuchsee, 
Landquart, Puidoux, Sursee und Winterthur ist 
die TRAVECO Transporte AG regional stark 
verankert. Der Fuhrpark umfasst rund 280 Last- 
wagen. Damit gehört das Logistikunterneh- 
men der fenaco zu den bedeutendsten Trans- 
portunternehmen in der Schweiz. 

Im Berichtsjahr wurden von der TRAVECO ge- 
meinsam mit Camioneuren und Partnern aus 
dem Transportgewerbe insgesamt 2.3 Mio. t 
Waren (Vorjahr: 2.24 Mio. t) und 540.6 Mio. Liter 
flüssige Brenn- und Treibstoffe (Vorjahr 523.8 
Mio. Liter) transportiert. Die eigenen Fahrzeuge 
legten über 19.6 Mio. Kilometer zurück. 


Mit der im Vorjahr eingeleiteten Neuorganisa- 
tion der Transport-Sparten in der Bereichsgrup- 
pe West konnten Kompetenzen gebündelt und 
eine deutlich höhere Produktivität erzielt wer- 
den. Das neue Logistik-Center Hägendorf hat 
die Feuertaufe bestanden und erfüllte sämtli- 
che Erwartungen. Aufgrund neuster Erkennt- 
nisse wurde das Lagerkonzept überarbeitet, 
womit sowohl die Cross-Dockingfläche wie 
auch die Abläufe im Warenverkehr optimiert 
werden konnten. 

Dem technischen und optischen Zustand des 
Fuhrparks wird grosse Aufmerksamkeit ge- 
schenkt. Die TRAVECO-Nutzfahrzeugwerkstät- 
te in Oberbuchsiten bietet Gewähr für eine um- 
fassende Unterhalts- und Serviceplanung mit 
einem hohen Qualitätsstandard und wird zu- 
nehmend auch von externen Kunden frequen- 
tiert. 

Sicherheit und Qualität sind in allen Bereichen 
der Transport- und Lagerlogistik unabdingbar. 
Die Qualitätssicherung im Rahmen des Quali- 
täts-Management-Systems ISO 9001 wird bei 
den vielfältigen Lebens- und Futtermitteltrans- 
porten ergänzend mit den Standards von ISO 
22000 gewährleistet. 

In der Geschäftsleitung derTRAVECO wird An- 
fang 2013 ein Generationenwechsel vollzogen. 
Der langjährige Geschäftsführer wurde pensio- 
niert. Gleichzeitig zieht sich auch der Leiter Fi- 
nanz- und Rechnungswesen/Controlling aus 
der Geschäftsleitung zurück. Im Hinblick darauf 
wurde die bestehende Aufbauorganisation an 
die aktuellen Anforderungen angepasst. Das 
Unternehmen wird ab 1. Januar 2013 von ei- 


nem verjüngten vierköpfigen Geschäftslei- 
tungs-Team in die Zukunft geführt. 


Anspruchsvolles Jahr 


2012 hat die UFAG Laboratorien AG vor gros- 
se Herausforderungen gestellt. In der Phar- 
maanalytik ist der Umsatz im Vergleich zum 
Vorjahr um 15 % zurückgegangen. Dies lag da- 
ran, dass ein grosser Kunde verschiedene Pro- 
jekte aus internen Gründen aufschob. Zur teil- 
weisen Kompensation dieser Ausfälle konnte 
der Umsatz mit anderen Schlüsselkunden 
deutlich ausgebaut werden. Seit Herbst 2012 
hat sich die Lage nun entspannt. Die offerier- 
ten Projekte wurden beauftragt. Die Aussich- 
ten für 2013 sind entsprechend positiv, zumal 
die Offerten der UFA-Laboratorien auch preis- 
lich mit europäischen Mitbewerbern mithalten 
können. 

Preissensitiver ist der Markt Lebensmittelana- 
Iytik. Hier machte sich dieWechselkurssituation 
deutlich bemerkbar. Der Umsatz lag dennoch 
nur 2% unter dem Vorjahr. Eine konsequente 
Kundenausrichtung und der hohe Qualitäts- und 


Dienstleistungsstandard haben geholfen, die 
Herausforderung zu bestehen. 

Das Berichtsjahr war zudem geprägt von aus- 
serordentlichen Geräteproblemen. Bei neu ge- 
lieferten Analysesystemen eines ansonsten 
renommierten Herstellers kam es während 
Monaten wiederholt zu Ausfällen mit entspre- 
chenden Lieferverzögerungen. Die Labormit 
arbeiter und der Kundenservice waren gefor- 
dert. 2013 wird das Produktportfolio überarbei- 
tet und die Laborprozesse werden weiter 
optimiert. 

Das Geschäftsfeld Sprühtrocknung hat sich po- 
sitiv entwickelt. Der Umsatz im Vergleich zum 
Vorjahr ist um 6% gestiegen. Die Anlagen 
sind momentan ausgelastet. Mit dem neuen 
Sprühturm Ende 2013 steht aufgrund moder- 
ner CIP-Reinigung (Cleaning in Place) und Pro- 
zessoptimierung wieder mehr Kapazität zur 
Verfügung. Das Projekt schreitet planmässig 
voran. Ebenfalls im Plan sind die Sanierung 
von Heizung, Lüftung, Klima und die Erweite- 
rung des Laborgebäudes Süd. Mit beiden Bau- 
projekten wird die nötige Infrastruktur ge- 
schaffen, um zukünftige strategischen Ziele zu 
erreichen. 
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Guido Keller ist 
Landwirt in 
Luzern/Littau 
(LU). Ein 
wichtiges 
Standbein 
seines 19ha- 
Betriebs ist der 
Viehhandel. 
Guido Keller ist 
Mitglied der 
fenaco 
Verwaltung. Als 
Präsident der 
fenaco Region 
Zentralschweiz 
leitet er zudem 
den Regional- 
ausschuss. 
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LANDI - Dienste - Regionen 


Division LANDI 


Die Division LANDI| ist verantwortlich für die 
Führung und Ergebnisse der fenaco-Regionen 
mit den fenaco eigenen LANDI, den Dienst- 
leistungs- und Fachbereichen LANDI Treuhand, 
Areale und Technik, Energie und Umwelt sowie 
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz. 

Die Strukturen der LANDI haben sich seit der 
Gründung der fenaco vor 20 Jahren stark ver- 
ändert. Die Zahl der LANDI mit Geschäftstä- 
tigkeit ist von gegen 600 auf 210 zurückge- 
gangen. Der durchschnittliche Umsatz pro 
LANDI stieg von 6.5 auf rund 16 Mio. Franken 
an. Diese Veränderungen bedingten eine An- 
passung der Kommunikationsplattformen der 
fenaco-LANDI Gruppe mittels eines neuen 
Leitfadens. 

Immer mehr LANDI führen mit ihren Verwal- 
tungs- und Geschäftsleitungsmitgliedern re- 
gelmässig Strategieseminare durch. Nebst ei- 
ner Standortbestimmung, der Formulierung 
der Strategie und der Zielsetzungen für die 
nächsten Jahre inklusive dem Weg dahin, wer- 
den auch konkrete Projekte initiiert. Auch der 
Umgang mit den in den letzten Jahren kontinu- 
ierlich eingeführten Controlling- und Führungs- 
instrumenten sowie die Organisation der Ver 
waltung bilden einen wichtigen Teil dieser Se- 
minare. Ziel dieses Engagements ist es, die 
LANDI bestmöglich und effizient bei der Füh- 
rung zu unterstützen. Einen weiteren Schwer- 
punkt bildete die Expansion, das heisst, die Su- 
che nach geeigneten Standorten für LANDI 
Marktplätze. Durch die stets steigenden Land- 
preise und die behördlichen Auflagen für eine 
bessere Ausnützung des zu überbauenden Lan- 
des, entstehen komplexere Anforderungen an 
die Neubauprojekte. Hier müssen neben den 
Gebäulichkeiten für die eigentliche Geschäfts- 
tätigkeit der LANDI Marktplätze vermehrt 
zusätzliche Nutzungen wie der Bau von Tiefga- 
ragen und Gewerbe-, Büro- undWohnraum ein- 
geplant werden. Dies stellt neue Herausforde- 


rungen an die Planung, Realisierung und Finan- 
zierung. 


Reger Austausch an der Leman-Tagung 


Im Januar trafen sich in der Region West- 
schweiz die Präsidenten, Geschäftsführer und 
Vorstandsmitglieder der LANDI an der traditio- 
nellen Leman-Tagung. Die Präsentationen, der 
«Runde Tisch» und die Gruppenarbeiten sties- 
sen auf grosses Interesse der Beteiligten. Die 
Tagung ging zudem auf Themen wie die Agrar- 
politik 2014-17 und deren Auswirkungen auf 
die Zukunftsentscheide der Landwirte ein, 
streifte Ideen und Visionen rund um die Getrei- 
desammelstellen und behandelte die Strate- 
gien der Geschäftsbereiche der fenaco. 

Die Realisierung der ambitionierten Ziele erfor- 
dert ein aktives Engagement in der Weiterbil- 
dung, der Investition in die Infrastruktur und 
der Erneuerung der Organisationstrukturen. 
Entsprechend wurden im Berichtsjahr für die 
Verantwortlichen «Finanzen und Controlling» 
der Westschweizer LANDI vier Lehrgänge zu 
je zwei Tagen angeboten. 


AGRO im Fokus der LANDI 


Im Januar führte die Region Mittelland die alle 
zwei Jahre stattfindende Gwatt-Tagung durch. 
Über 200 Vertreter der LANDI tauschten sich 
mit Kadern der fenaco zu Themen der Zusam- 
menarbeit zwischen der fenaco und den LANDI 
und zu verschiedenen Aspekten der LANDI- 
Führung aus. Dieses Jahr wurden in Workshops 
die Strategien und Herausforderungen im Ge- 
schäftsfeld AGRO bearbeitet. Zudem setzten 
sich die Verantwortlichen mit den vielfältigen 
Aspekten der erfolgreichen Gewinnung und 
Pflege von Mitgliedern auseinander, mit dem 
Ziel, die aktiven Bauern als Eigentümer und Trä- 
ger der LANDI auch in Zukunft zu gewinnen. 
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Kenntnisse vertiefen 


In der Region Zentralschweiz fand im Novem- 
ber erstmals ein in der Region durchgeführtes 
Weiterbildungsseminar für Präsidenten und 
Vorstandsmitglieder der LANDI statt. Das Se- 
minar gab den Teilnehmern die Möglichkeit, ih- 
re Kenntnisse in Unternehmensführung zu 
vertiefen, zu festigen und somit den stetig 
wachsenden Ansprüchen in diesem Bereich 
Rechnung zu tragen. Durch Spezialisten der 
LANDI Treuhand wurden auch die Führungsin- 
strumente betreffend Wirtschaftlichkeit und 
Tragbarkeit von neuen LANDI-Standorten vor- 
gestellt. Ziel ist es, die Führungskennzahlen 
richtig zu verstehen und zu interpretieren. 


Rüstzeug für erfolgreiche Führung 


In der Region Ostschweiz bewegte sich viel 
in den LANDI-Strukturen. Dieses Umfeld, die 
zunehmende Grösse sowie die wachsende Re- 
geldichte stellen immer grössere Anforderun- 
gen an die Organe der LANDI. Am erstmalig in 
der Region durchgeführten Kurs «Unterneh- 
mensführung LANDI für Verwaltungsmitglie- 
der» konnten die Teilnehmer aktiv in\Workshops 
und Fachreferaten das Rüstzeug für eine erfolg- 
reiche und verantwortungsvolle Führung und 
Kontrolle erwerben. Schwerpunkte bildeten die 
Themen Recht und Organisation, Aufgaben Ver- 
waltung, Aufgabenteilung fenaco-LANDI Grup- 
pe, Generalversammlung, Finanzen und Füh- 
rungsfragen. 


Wertvolles Dienstleistungsangebot 
für die LANDI 


Die Mitarbeiter der LANDI Treuhand haben 
im Berichtsjahr mit wertvollen Dienstleistun- 
gen wiederum einen Beitrag zur positiven 
Entwicklung der fenaco-LANDI Gruppe beige- 
tragen. 

Das Dienstleistungsangebot der LANDI Treu- 
hand umfasst im Wesentlichen die betriebs- 
wirtschaftliche Beratung und Begleitung der 
Führungsmannschaften bei der Umsetzung 
von strategischen Projekten wie z.B. Neubau- 
ten, Fusionen, Standortschliessungen, Liqui- 
dationen, Fragen in Führung und Organisation. 
LANDI Treuhand führt aber auch die Revisio- 
nen nach einheitlichen Standards durch inkl. 
Aufbereitung und Kommunikation der Füh- 
rungskennzahlen an die Geschäftsleitungen 
und Verwaltungen. 

Das Angebot umfasst ferner die Unterstützung 
bei der Anwendung der Controllinginstrumente 
Planung, Budget, Monatsreporting und Be- 
triebsabrechnungsbogen, das periodische Auf- 
bereiten und die Kommunikation der Zahlen 
aus dem Controlling sowie die Beratung und 
Unterstützung bei Buchführungs-, Abschluss- 
und Steuerfragen. LANDI Treuhand engagiert 
sich zudem bei der Beratungs- und Projektar- 
beit in den Bereichen Informatik und Prozess- 
organisation in enger Zusammenarbeit mit Bi- 
son FLG und hilft mit bei Aus- und Weiterbil- 
dungsaktivitäten. 

Weiter arbeiteten die Mitarbeiter der LANDI 
Treuhand engagiert bei verschiedenen Kom- 


munikationsplattformen und Projekten inner- 
halb der fenaco-LANDI Gruppe mit. 


LANDI Arena - LANDI AGRO 


Die LANDI-Mitarbeiter in den AGRO Handels- 
plattformen verdienen Respekt. Sechs Tage 
die Woche arbeiten sie für die Bauern und ge- 
ben ihr Bestes, damit diese innert kürzester 
Zeit die benötigten Produktionsmittel erhal- 
ten. In den Schulungsangeboten der LANDI 
Arena tanken sie auf, aktualisieren ihr Wissen 
und erwerben neue Kompetenzen. Rund 
2000 Teilnehmertage Schulung zählte die 
LANDI Arena 2012 im strategischen Ge- 
schäftsfeld AGRO. 

Im Herbst trafen sich 72 Leiter dieses Ge- 
schäftsfelds zu ihren ersten Fachtagungen und 
tauschten sich auf Augenhöhe mit den Verant- 
wortlichen der fenaco-Agrar-Division über Re- 
zepte zur erfolgreichen Marktbearbeitung aus. 


Jeder nahm Ideen und Aufgaben mit nach 
Hause und setzte neue Massnahmen um, 
ganz nach dem Motto: «Wir können alle noch 
besser werden». 

Auch 2012 wurden neue Weiterbildungsange- 
bote für LANDI AGRO-Mitarbeiter lanciert: 
Kartoffelhandel, Telefonverkauf AGRO und 
AGROLA, Verkauf Aussendienst und Kunden- 
bindung sowie UFA-Spezialitäten und -Mine- 
ralfutter als Problemlöser. In der LANDI Arena 
können Fach-, Methoden- und Sozialkompe- 
tenzen erworben werden. 


Konsolidierte betriebliche Schlüsselzahlen 
des körperschaftlichen Konzerns fenaco- 
LANDI Gruppe 


Die fenaco bildet zusammen mit den Mitglied- 
Genossenschaften (LANDI) einen Genossen- 
schaftsverband im Sinn von Art. 921 OR (Kör- 
perschaftlicher Konzern). Die am Stammhaus 


Konsolidierte betriebliche Schlüsselzahlen des körper- 


schaftlichen Konzerns fenaco-LANDI Gruppe 
1. Januar bis 31. Dezember (in Mio. Fr. bzw. %) 


2011 2010 2009 2008 2007 
Nettoumsatz 6419 6273 6287 6636 5676 
Bruttogewinn 1547 1528 1482 1437 1305 
Personalaufwand 865 842 811 791 718 
EBITDA 360 352 354 344 318 
Investitionen Sachanlagen ss 335 285 242 246 
Eigenkapital in % der Bilanzsumme sg8 40.0 39.9 371 36.7 


Lienhard 
Marschall 


35 


Die oberste 
Verantwortung 
für die fenaco 
trägt ein 
Landwirt, der 
täglich mit 
beiden Beinen 
mitten im 
Berufsleben 
steht. «Das ist 
auch gut so», 
sagt Lienhard 
Marschall, der 
seinen Hof in 
Neuenegg (BE) 
gemeinsam mit 
seinem Sohn 
betreibt, «denn 
zu einem 
landwirt- 
schaftlichen 
Unternehmen 
gehören 
Vertreter der 


bäuerlichen 
Basis in die 
Enscheidungs- 
gremien.» 


fenaco beteiligten LANDI einerseits und die 
Tochtergesellschaften der fenaco anderseits ar- 
beiten als körperschaftlicher Konzern eng zu- 
sammen. Sie sind zwar rechtlich selbstständi- 
ge Gesellschaften, unterstehen aber einer Ko- 
ordination durch das Stammhaus. Diese wird 
dadurch ermöglicht, dass die Delegierten zwar 
ihre mitgliedschaftliche Kontrolle in der fenaco 
ausüben, aber der Verwaltung und der Ge- 
schäftsleitung der fenaco in den Statuten und 
im Tagesgeschäft gewisse Lenkungsbefugnis- 
se einräumen. Damit erhält die Verwaltung und 
die Geschäftsleitung der fenaco ein Instrumen- 
tarium, welches die Durchsetzung einer Koor- 
dination im körperschaftlichen Genossen- 
schaftskonzern ermöglicht. Diese an die Kon- 
zernleitung übertragenen Kompetenzen aus 
verschiedenen Sachgebieten bringen der Grup- 
pe echte wirtschaftliche Vorteile. Die betriebli- 
chen Schlüsselzahlen für die Jahre 2007 bis 


2011 (Seite 35) bilden den gesamten körper- 
schaftlichen Konzern ab. Sie vermitteln ein an- 
gemessenes Bild der Entwicklung der Vermö- 
gens-, Finanz- und Ertragslage der fenaco- 
LANDI Gruppe zu statistischen Zwecken. 

Diese konsolidierten Zahlen umfassen jeweils 
den Konzernabschluss der fenaco Gruppe, be- 
stehend aus dem Stammhaus fenaco sowie 
allen Tochtergesellschaften (basierend auf 
den Fachempfehlungen zur Rechnungslegung 
Swiss GAAP FER) und alle Einzelabschlüsse der 
Mitgliedgenossenschaften der fenaco, mit und 
ohne Geschäftstätigkeit, sowie deren Beteili 
gungsgesellschaften mit einer kapitalmässigen 
Mehrheit (basierend auf betriebswirtschaftli 
chen Werten, welche anlässlich der Revisionen 
durch unsere LANDI Treuhand ermittelt wer- 
den). Diese Schlüsselzahlen sind aber nicht Ge- 
genstand der von Ernst & Young AG geprüften 
Finanzberichterstattung im Geschäftsbericht. 


Dienstleistungseinheiten 


Neuer GAV in Kraft gesetzt 


Die fenaco beschäftigte im Berichtsjahr durch- 
schnittlich 8934 Mitarbeitende (Vorjahr 8715). 
In Personaleinheiten gemessen ist die Be- 
schäftigung mit 7552 (Vorjahr 7434) wiederum 
leicht angestiegen. Zu diesem Personalbe- 
stand gehören auch 480 Lernende (Vorjahr 
496), die in 15 Berufen ausgebildet werden. 
2012 wurde zusammen mit den Sozialpartnern 
der Gesamtarbeitsvertrag der fenaco erneuert. 
Der neue GAV zeichnet sich durch Verbesse- 
rungen im Persönlichkeitsschutz, durch ver- 
stärkte Förderung der Gleichstellung von Frau 
und Mann und der Integration von ausländi- 
schen Mitarbeitenden aus. 

Zudem enthält der neue GAV substanzielle Ver- 
besserungen bei den bezahlten arbeitsfreien 
Tagen und im Mutterschaftsurlaub. Die Mitar- 


beitenden der Ernst Sutter AG unterstehen 
dem GAV für das schweizerische Metzgerei- 
gewerbe. Mitarbeitende der SERCO Landtech- 
nik AG sind dem Landesgesamtarbeitsvertrag 
der Schweizerischen Metall-Union SMU unter- 
stellt. 

Seit 2012 bietet die fenaco Genossenschaft ih- 
rem Personal den Kurs «Gut vorbereitet in die 
Pensionierung» an. Ziel des Kurses ist es, die 
Mitarbeitenden und deren Lebenspartner für 
die nachberufliche Zukunft zu den Themen Fi- 
nanzen und Alltagsplanung zu sensibilisieren. 
Der Bereich Personal organisiert in allen Re- 
gionen für alle fenaco-Mitarbeitenden ab Alter 
60 eintägige Vorbereitungskurse zusammen 
mit externen Partnern aus dem Finanzbereich 
und einer Fachstelle für Alter und Arbeit. 2012 
wurden schweizweit sieben Kurse mit insge- 
samt 179 Teilnehmenden durchgeführt. 
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Qualität und Intensität gesteigert 


Die fenaco setzte auch 2012 auf eine durch in- 
terne Führungskräfte gestaltete und geleitete 
Kaderbildung. Das Angebot umfasste 77 Bil- 
dungstage. 330 Mitarbeitende haben davon 
profitiert. 

Zur Entwicklung ihrer Führungskompetenz 
nutzten die Mitarbeitenden der fenaco 2012 
die Kaderbildungen «Coach» und die Schulung 
in Unternehmensführung «competent führen» 
so rege wie im Jahr zu vor. Der Kurs «Mitar- 
beiter führen» wurde im Vorjahresvergleich um 
58% und die Kaderbildung «SelbstCoach» um 
63% stärker genutzt. Der Bereich fenaco com- 
petent baute durch Konzeptanpassungen die 
Qualität und Intensität dieser Kurse aus und 
steigerte das Angebot quantitativ deutlich. 
Durch optimale Auslastung der Kurse und kon- 
sequentem Kostenmanagement sank der 
durchschnittliche Kostenaufwand pro Teilneh- 
mer in fast allen Kursen - einzige Ausnahme 
bildete der Lehrgang «Mitarbeiter führen». 
Hier führten die Konzeptanpassungen zu ei- 
nem Ausbau der Schulung mit entsprechend 
höheren Investitionen, stellten aber auch si- 
cher, dass Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter oh- 
ne Vorbildung in Führung eine zeitgemässe 
Ausbildung und umfassende Qualifikation für 
ihre Führungsfunktion erhalten. 

Die Schulungsdokumente wurden lückenlos 
für alle Kurse in die französische Sprache über- 
tragen und in beiden Sprachregionen kommen 
seit 2012 ausschliesslich interne Trainer zum 
Einsatz. 


fenaco competent unterstützte Bereiche und 
Tochtergesellschaften in Fragen der Organisa- 
tions- und Personalentwicklung und begleitete 
diese vermehrt in Strategieentwicklungspro- 
zessen. 

Auf der Grundlage der Personalbedarfsanaly- 
sen und der Einschätzung des Arbeitskräfte- 
markts beschloss die fenaco zur Sicherung ih- 
res Kadernachwuchses zusätzliche Massnah- 
men für ihre Positionierung als attraktive 
Arbeitgeberin auf dem Arbeitsmarkt. Diese zie- 
len einerseits auf eine intensivere Vernetzung 
von der fenaco mit der Wirtschaftswelt und mit 
massgeblichen Ausbildungsinstitutionen und 
haben andererseits zum Ziel, die Laufbahn- 
und Nachfolgeplanung der Bereiche und Toch- 
tergesellschaften zu systematisieren. 


Kommunikation gestärkt 


Der Bereich Kommunikation fenaco-LANDI 
(KfL) hat seine Kommunikationsdienstleistun- 
gen auch 2012 weiter ausgebaut. Neu wurden 
die Online-Plattform der UFA-Revue mit 14-täg- 
lich erscheinendem Newsletter lanciert und die 
gruppenübergreifende Personalinformation 
«fenaco-Info» zum ansprechenden Miitarbeiter- 
magazin ausgebaut. Es erscheint 2013 zwei- 
mal, ab 2014 quartalweise und wird ab Mitte 
2013 durch ein interaktives News-Portal im 
fenaco Intranet ergänzt. 

Mit der Werbewerkstatt AMW (Agentur für 
Marketing und Werbung), die weitere Kunden 
aus der LANDI-Welt gewinnen konnte, und 


der fenaco Internet-Beratung (flB) bietet 
KfL der fenaco-LAND| Gruppe umfassende 
Dienstleistungen rund um Marketing- und Un- 
ternehmenskommunikation an. KfL ist verant- 
wortlich für die Herausgabe der Printmedien 
UFA-Revue, LANDI-Contact und fenaco-Info. 
Zudem betreibt er neben den Internet-Auftrit- 
ten von mittlerweilen über 90 LANDI auch die 
Portale fenaco.com, landi.ch, die Social-Me- 
dia-Platform swissfarm und das LANDI-Wet- 
ter-App. Der Bereich zeichnet zudem für die 
Unternehmenskommunikation der fenaco ver- 
antwortlich, führt die fenaco-Infostelle und den 
fenaco-Mediendienst. 


Sieben Tage pro Woche und 
24 Stunden pro Tag 


Die fenaco Informatik ist ein breit gefächerter 
Dienstleistungsbetrieb und Beraterin für die 
fenaco Gruppe. Neben den Aufgaben zur 
Steuerung der Informatik umfasst deren 
Marktleistung die Teilmärkte Vernetzung und 
Kommunikation, Betrieb und Support von IT 
Lösungen in den Rechenzentren, Arbeitsplatz- 
und Bürokommunikation, Software-Entwick- 
lung/Betreuung sowie die Beratung, Betreu- 
ung und Projektdienstleistungen. 

Mit diesen Worten umschreibt die fenaco In- 
formatik die Leistungen in ihrer Strategie. Ein 
Team von rund 100 Mitarbeiterinnen und Mit 
arbeitern ist dafür verantwortlich, dass die IT 
in der fenaco gruppenübergreifend jederzeit 
funktioniert, in vielen Fällen an sieben Tagen 


proWoche während 24 Stunden. Dazu kommt 
eine Vielzahl von Projekten, damit die IT der 
fenaco auf einem aktuellen Stand gehalten 
werden kann. In diesem Zusammenhang wur 
den 2012 beispielsweise folgende Projekte be- 
gleitet: Prozessaufnahme bei der frigemo 
Feinverteilung und bei der Volg Konsumwaren 
AG, Integration der AGROline in die IT-Infra- 
struktur der fenaco und die Umstellung zahl- 
reicher Arbeitsplätze auf «Windows 7» und 
«Office 2010» bearbeitet. 

Ein weiterer Schwerpunkt bildete auch 2012 
die Einführung von «Bison Process». Nebst der 
Weiterentwicklung der produktiven Lösungen 
bei der LANDI Schweiz AG, dem Departement 
Landesprodukte und der LANDI Zug wurde ins- 
besondere die Entwicklung der Brenn- und 
Treibstofflösung für die AGROLA AG vorange- 
trieben. Diese soll 2013 produktiv dem Betrieb 
übergeben werden können. Zudem konnte die 
Entwicklung der LANDI-Lösung weitgehend 
abgeschlossen werden, so dass diese 2013 bei 
weiteren LANDI eingeführt werden kann. 


Newsletter zum Thema Arbeitssicherheit 


In diesem Jahr konnte erstmals die Selbstde- 
klaration zur Arbeitssicherheit in den Betrieben 
elektronisch erfasst werden. Die Selbstdekla- 
ration ist jährlich durchzuführen und gibt der 
Koordinationsstelle der Betriebsgruppenlösung 
BGLAW einen Überblick über den Stand der 
Arbeitssicherheitsmassnahmen. Neben den 
personellen Mutationen hat der Betrieb die Un- 
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fallprämien und die Absenzen auszuweisen. Er- 
freulicherweise sind die Prämien für die Be- 
rufs- und Nichtberufsunfallversicherung in den 
letzten zehn Jahren gesunken. Auch die Ab- 
senzen infolge Berufsunfalls sind unter einem 
Tag pro Mitarbeiter und Jahr. Bei den Nichtbe- 
rufsunfällen liegen die Absenzen knapp über 
einem Tag. 

Das Arbeitsgesetz empfiehlt je nach Grösse 
und Standort der Firma eine Anzahl von Erste- 
Hilfe-Personen zu rekrutieren. Der Bereich 
Arbeitssicherheit erarbeitete ein Konzept für 
die Ausbildung dieser Erste-Hilfe-Personen. 
Die Betriebsgruppenlösung ist mittlerweile seit 
12 Jahren in Kraft. Die EKAS (Eidgenössische 
Koordinationskommission für Arbeitssicher- 
heit) verlangt, dass sich Branchen- oder Be- 
triebsgruppenlösungen rezertifizieren lassen. 
Die Vorarbeiten für diese Rezertifizierung konn- 
ten Ende 2012 abgeschlossen werden. 

Um noch aktueller zu Themen der Arbeitssi- 
cherheit zu informieren, erscheint der 
«Newsletter Arbeitssicherheit» seit diesem 
Jahr monatlich für Mitglieder der Betriebsgrup- 
penlösung. Standartmässig werden maximal 
drei informative Kurzbeiträge publiziert. 


Energierelevante Investitionen 
nachhaltig prüfen 


Das Projekt «EnergiePLUS», welches die mit- 
tel- und langfristige Stossrichtung der Energie- 
strategie für die fenaco-LANDI Gruppe erarbei- 
tet, wurde 2012 vertieft und konkretisiert. Im 
Bereich Energiemanagement wurden das von 
der fenaco entwickelte Energie-Tool erfolgreich 
in die Organisation eingefügt und entsprechen- 
de Mitarbeiterschulungen durchgeführt. Die 
energierelevanten Investitionen werden damit 
fundiert und nachhaltig geprüft. 

Weiter führt der Bereich Energie und Umwelt 
die interdisziplinäre Kommunikations- und Ko- 
ordinationsplattform GRENUM (Gruppe Ener 
gie und Umwelt), die die Energie- und Umwelt- 
anliegen der fenaco bereichsübergreifend be- 
gleitet und entwickelt. 

Im Herbst wurde von der Geschäftsleitung 
der fenaco der Projektauftrag für die Einfüh- 
rung einer allgemein anerkannten Nachhaltig- 
keitsberichterstattung (NBf) über die entspre- 
chenden Leistungen der fenaco erteilt. Das Ziel 
ist, mit quantitativen Kriterien eine langfristige 
Nachhaltigkeitsstrategie zu definieren. Die Pro- 
jektarbeiten sind gut gestartet und fliessen teil- 
weise bereits in diesen Geschäftsbericht ein 
(siehe auch Seite 51). 

Die fenaco hat seit 2008 ihre 15 grössten CO;- 
Verursacher mittels einer verbindlichen Zielver- 
einbarung zur CO,-Reduktion verpflichtet. Die- 
se Periode des Kyoto-Protokolls lief Ende 2012 
aus. Die Ziele wurden erfüllt und es konnten 
weitere CO,-Reserven aufgebaut werden. Die 
Vorbereitungen für die Periode 2013 bis 2020 
sind im Gang. 
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Organisation 
der Führungsorgane 


OR 
Swiss Code 


fenaco Code 
(Verwaltung) 


Risiko- 
politik 


Grundsatzdokumente 
(Verwaltung) 


Umsetzung, 
Massnahmen, 
Monitoring 
(GL/IR, Info V) £- 


Für die fenaco als genossenschaftlich organi- 
sierte Selbsthilfeorganisation stellen sich zum 
Thema Organisation und Kontrolle der Füh- 
rungsorgane viele Fragen anders als bei einem 
börsenkotierten Unternehmen. 

Durch den mehrstufigen, demokratischen Auf- 
bau ist die Durchsetzung von Individualinteres- 
sen Einzelner unmöglich. 

Die Mitglied-Genossenschaften (LANDI) besit- 
zen nebst den Vermögensrechten markant aus- 
geprägte Mitwirkungsrechte - als entscheiden- 
des Merkmal einer Selbsthilfeorganisation. 
Entsprechende Informationsplattformen schaf- 
fen die Voraussetzungen für eine wirkungsvolle 
Zusammenarbeit. Diesem Tatbestand ist bei 
der Gestaltung der Instrumente der Unterneh- 
mungsüberwachung besonders Rechnung ge- 
tragen. 


Firmenstruktur 


Die fenaco bildet zusammen mit den Mitglied- 
Genossenschaften (LANDI) einen Genossen- 
schaftsverband im Sinn von Art. 921 OR (Kör- 
perschaftlicher Konzern). Tochterfirmen sind als 
Aktiengesellschaften ausgestaltet. Die in den 
finanziellen Konsolidierungskreis der ab Seite 
63 nachfolgenden Finanzberichterstattung ein- 
bezogenen Gesellschaften sind auf den Seiten 
92-94 dieses Geschäftsberichts ersichtlich. 


Im Rahmen der Corporate 
Governance sorgt die 
Verwaltung der fenaco für 
ein dem Unternehmen 
angepasstes Risikomanage- 
ment (Risk Management) 
sowie für ein internes 
Kontrollsystem (IKS) und 
trifft Massnahmen zur 
Einhaltung der anwend- 
baren Normen (Corporate 
Compliance). 


Die Veränderungen im Konsolidierungskreis 
sind den Seiten 68 und 92-94 zu entnehmen. 
Die Mitgliedschaft bei der fenaco steht Genos- 
senschaften und anderen juristischen Perso- 
nen offen, die den gleichen oder einen sinnge- 
mässen Zweck wie die fenaco verfolgen. Über 
die Aufnahme entscheidet die Verwaltung der 
fenaco. Die Mitglieder der fenaco sind durch 
je einen Delegierten pro Mitglied an der Dele- 
giertenversammlung vertreten. Der Delegierte 
muss dem Mitglied angehören. 

Am 31.12.2012 zählte die fenaco 251 Mitglie- 
der mit 2618 Delegiertenstimmen. 


Kapitalstruktur 


Die fenaco gibt an Mitglieder Anteilscheine im 
Nennwert von Fr. 100.- aus. Die Verwaltung 
der fenaco legt fest, wie viele Anteile ein neu 
eintretendes Mitglied zu zeichnen hat. Mass- 
gebend ist dabei dessen wirtschaftliche Bedeu- 
tung; es sind jedoch mindestens zehn Anteil- 
scheine zu zeichnen. 

Die Anteilscheine dienen zugleich als Ausweis 
der Mitgliedschaft. 

Das Anteilscheinkapital ist im Besitz der 251 
Mitglieder der fenaco. Die Veränderungen des 
Anteilscheinkapitals im Jahr 2012 sind auf den 
Seiten 69 und 76 ersichtlich. Kein Mitglied hält 
über 5 % der Anteile. Eine Rückzahlung der An- 


teile erfolgt nur nach Ausscheiden des Mit- 
glieds oder bei Liquidation der fenaco. Jedes 
ausgeschiedene Mitglied hat Anspruch auf 
Rückzahlung seiner Anteilscheine. Ein weiter- 
gehender Anspruch steht ihm nicht zu. 

Fällige Gegenforderungen werden verrechnet. 
Die Rückzahlung der Anteilscheine erfolgt 
grundsätzlich zum Nennwert. Zeigt die Bilanz 
der fenaco zum Zeitpunkt der Rückzahlung ei- 
nen Verlust, so wird der Rückzahlungsbetrag 
um den verhältnismässigen Verlustanteil ge- 
kürzt. Die Rückzahlung erfolgt spätestens drei 
Jahre nach Austritt. 

Während der Mitgliedschaft können weitere 
Anteilscheine gezeichnet werden. Über die 
Modalitäten entscheidet die Delegiertenver- 
sammlung. 


Verwaltung 


Die Mitglieder der Verwaltung werden durch 
die Delegiertenversammlung für eine Amts- 
dauer von vier Jahren gewählt; sie sind zwei- 
mal wiederwählbar. Der Präsident und die zwei 
Vizepräsidenten der Verwaltung sind in dieser 


Funktion zweimal wiederwählbar. Alle Mitglie- 
der der Verwaltung scheiden auf Ende desjeni- 
gen Amtsjahres aus, in dem sie das 65. Alters- 
jahr vollendet haben. 

Mitglieder der Verwaltung werden regional 
durch die Mitglied-Genossenschaften (LANDI) 
zur Wahl vorgeschlagen. Die Verwaltung be- 
steht derzeit aus 18 Mitgliedern (Seite 6). Die 
Mehrheit der Mitglieder der Verwaltung und 
auch der Präsident der Verwaltung müssen 
Landwirte sein; zudem sind Präsidenten 
von Mitglied-Genossenschaften (LANDI|), Ge- 
schäftsführer von Mitglied-Genossenschaften 
(LANDI) und unabhängige externe Fachperso- 
nen in der Verwaltung vertreten. Somit sind ein 
enger fachlicher Bezug zur Geschäftstätigkeit 
und ein persönlicher Bezug zur Trägerschaft si- 
chergestellt. Die laufende Amtsperiode endet 
im Juni 2014. 

Die grundlegenden Aufgaben der Verwaltung 
richten sich nach den Statuten und den gelten- 
den gesetzlichen Bestimmungen. 

Die Verwaltung kann zur Vorbereitung und Aus- 
führung einzelner Beschlüsse oder für die 
Überwachung von Geschäften Ausschüsse be- 
stimmen. Sie regelt deren Kompetenzen und 


Anteilscheinkapital 129 Mio. Franken 


fenaco Stammhaus 


Aktienkapital 325 Mio. Franken 


AG AG AG 


AG AG AG 


So ist das Handels- und Industrieunternehmen fenaco, bzw. die fenaco-LANDI Gruppe aufgebaut: Sie wird in 
oberster Verantwortung durch ihre Mitglieder, die LANDI und deren Mitglieder, die Schweizer Bauern geführt. 
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Der Neuen- 
burger Landwirt 
Ulrich Nydegger 

aus Cornaux 
(NE) baut auf 
seinem 
Landwirtschafts 
betrieb neben 
Zuckerrüben 
und Getreide 
auch Sonnen- 
blumen an und 
beliefert 

Floristen im 
ganzen Kanton. 


sorgt für die Berichterstattung an alle übrigen 
Mitglieder der Verwaltung. 

Die Verwaltung hat die Geschäftsführung nach 
Massgabe eines Organisationsreglements an 
die Geschäftsleitung der fenaco delegiert. Die- 
ses Reglement ordnet die Kompetenzvertei- 
lung in allen wesentlichen Punkten wie Finan- 
zen, Unternehmensstrategien, Personalwesen 
und Organisation. Die Befugnis zur Vertretung 
der fenaco nach aussen richtet sich nach dem 
Eintrag im Handelsregister. Es darf nur Kollek- 
tivunterschrift erteilt werden. 

Die Interne Revision nimmt ihre Aufgaben ge- 
mäss den IIA-Standards wahr. Die Interne Re- 
vision koordiniert insbesondere auch die ein- 
gesetzten Instrumente der Unternehmungs- 
überwachung. 

Die Geschäftsleitung erstattet der Verwaltung 
jeden Monat schriftlich Bericht mit Kennziffern 
zur aktuellen Entwicklung und informiert 
mündlich über den Stand der Geschäfte. Es be- 
stehen gut ausgebaute, auf kurz- und mittel- 
fristige Entwicklungen ausgelegte Planungs- 
und Zielsysteme, ein finanzielles Informa- 
tionssystem über den gesamten Genossen- 


Die Organe der fenaco 


LANDI LANDI LANDI LANDI 


| | | | 


Delegierten-Versammlung 7°: Regionalversammlung | 


Verwaltung 41 Regionalausschuss | 


Geschäftsleitung der fenaco 


Die Delegiertenversammlung entscheidet über 
Statuten, Zusammensetzung der Verwaltung, 
Jahresrechnung und Gewinnverwendung. Die 
fenaco ist genossenschaftlich organisiert. Die 
Mitglied-LANDI stellen die Delegierten. Die Dele - 
giertenversammlung, als oberstes Organ, wählt 
die Verwaltung. Sie wählt und überwacht die 
Geschäftsleitung der fenaco. Regionalausschuss 
und Regionalversammlung sind eigentliche 
Konsultativgremien. 


schaftsverband und ein wirkungsvolles Risiko- 
Management. Das System der Unterneh- 
mungsüberwachung wird laufend ergänzt und 
angepasst. Der Präsident der Verwaltung 
nimmt an den Sitzungen der Geschäftsleitung 
ohne Stimmrecht teil. 


Revisionsstelle 


Externe Revisionsstelle ist eine anerkannte Re- 
visionsgesellschaft, welche den gesetzlichen 
Anforderungen entspricht. Ihre Amtsdauer be- 
trägt ein Jahr; sie ist wiederwählbar. Das Re- 
visionsmandat für fenaco wird seit 1993 von 
der Ernst & Young AG ausgeübt. Der verant- 
wortliche leitende Revisor, Dr. Thomas Nösber- 
ger, trat sein Amt im Jahr 2009 an. Der Präsi- 
dent der Verwaltung pflegt zusammen mit dem 
Vorsitzenden der Geschäftsleitung und dem 
Leiter des Departements Finanzen und Be- 
triebswirtschaft den regelmässigen Kontakt 
mit der Revisionsgesellschaft und dem Leiter 
der Internen Revision. Im Besonderen werden 
grössere Projekte und die Geschäftsentwick- 
lung besprochen. Weiter werden die Prüfungs- 
arbeit und die Unabhängigkeit regelmässig be- 
urteilt. Die Prüfungsergebnisse werden unter 
Beizug der Revisionsstelle und der Internen 
Revision anlässlich von Verwaltungssitzungen 
analysiert. 


Geschäftsleitung 


Die Geschäftsleitung ist im Rahmen des von 
der Verwaltung genehmigten Leitbilds, des Or- 
ganisationsreglements und der Unterneh- 
mensstrategie für die Geschäftsführung verant- 
wortlich. Die Geschäftsleitungsorganisation ist 
auf Seite 6 ersichtlich. 

Der Vorsitzende der Geschäftsleitung organi- 
siert die Geschäftsführung, leitet die regelmäs- 
sig einberufenen Geschäftsleitungssitzungen 
und hat ein Weisungsrecht. Die Geschäfts-lei- 
tungsmitglieder sind ihm unterstellt. Er stellt 
die Verbindung zur Verwaltung sicher. Die Mit- 
glieder der Geschäftsleitung, welche als Leiter 
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einer Region tätig sind, stellen die Verbindung 
zum entsprechenden Präsidenten des Regio- 
nalausschusses sicher. 


Mitwirkungsrechte 


Mitwirkungsrechte sind eine tragende Säule 
und eine unabdingbare Voraussetzung für das 
Funktionieren einer Selbsthilfeorganisation. 
Die Mitwirkungsrechte sind demzufolge in der 
fenaco vielfältig und stärker ausgeprägt als in 
einer Aktiengesellschaft. Sie werden an den 
Delegiertenversammlungen, den Regionalver- 
sammlungen, den LANDI-fenaco Dialogen, 
den Versammlungen der Präsidenten- und Ge- 
schäftsführer-Vereinigungen sowie in den Fach- 
Arbeitsgruppen wahrgenommen. 

Die Delegiertenversammlung ist das oberste 
Entscheidungsorgan der fenaco. Die Mitglieder 
sind durch je einen Delegierten pro Mitglied an 
der Delegiertenversammlung vertreten. Der 
Delegierte muss dem Mitglied angehören. Die 
Mitglieder der Verwaltung nehmen an der De- 
legiertenversammlung ohne Stimmrecht teil. 
Jeder Delegierte hat mindestens eine Stimme. 
Für die Berechnung der weiteren Stimmen ist 
der Wert der Geschäftstätigkeit des einzelnen 
Mitglieds mit der fenaco pro Geschäftsjahr 
massgebend. Danach berechtigt die angebro- 
chene zweite und jede weitere angebrochene 
Million Franken Lieferungen und/oder Bezüge 
zu einer weiteren Stimme. Kein Mitglied hält 
über 5% der Stimmrechte. Bei der Ausübung 
des Stimmrechts kann sich ein Mitglied durch 


den Delegierten eines anderen Mitglieds ver- 
treten lassen, doch kann kein so Bevollmäch- 
tigter mehr als zwei Mitglieder vertreten. 

Die Delegiertenversammlung fasst ihre Be- 
schlüsse mit der absoluten Mehrheit der ab- 
gegebenen Stimmen. Ungültige Stimmen wer- 
den nicht mitgezählt. Beim Vollzug von Wahlen 
entscheidet im ersten Wahlgang das absolute 
Mehr der abgegebenen Stimmen, in den fol- 
genden das relative Mehr. Bei Stimmengleich- 
heit entscheidet das Los. Beschlussfassungen 
und Wahlen erfolgen offen, ausser wenn ein 
Drittel der Delegierten die schriftliche Form ver- 
langt oder die Verwaltung dies beschliesst. 
Anträge von Mitgliedern zur Traktandierung 
von Verhandlungsgegenständen sind der Ver 
waltung spätestens 40 Tage vor dem Ver- 
sammlungstag schriftlich und begründet ein- 
zureichen. 

Die Bekanntgabe des Versammlungsdatums 
erfolgt spätestens vier Monate vor der ordent- 
lichen Delegiertenversammlung. 

Die Delegiertenversammlung kann nur über 
Gegenstände gültig Beschluss fassen, die 
traktandiert sind. Mitglieder, die zusammen 
mindestens den zehnten Teil der Delegierten- 
stimmen vertreten, können unter Angabe des 
Grundes schriftlich die Einberufung einer aus- 
serordentlichen Delegiertenversammlung ver- 
langen. Die Versammlung ist innerhalb von 
zwei Monaten seit Eingang des Begehrens bei 
der Verwaltung abzuhalten. 

Die Regionalausschüsse stellen als Konsulta- 
tivgremium zu verbandspolitisch wichtigen Ge- 
schäften eine enge Verbindung zwischen den 


Mitgliedern und der Verwaltung der fenaco si- 
cher. 

Zur Information der Mitglieder in der entspre- 
chenden Region, zur Vorbereitung der Delegier- 
tenversammlung und zur Beratung weiterer 
Geschäfte führen die Regionalausschüsse Re- 
gionalversammlungen durch. An diesen Ver- 
sammlungen nehmen in der Regel Präsidenten 
und Geschäftsführer der Mitglieder teil. 

Als wichtige Führungs- und Kommunikations- 
plattformen in der Zusammenarbeit innerhalb 
dieses körperschaftlichen Konzerns dienen die 
nationale und die regionalen Geschäftsführer- 
Vereinigungen mit ihren markt- und dienstleis- 
tungsorientierten Arbeitsgruppen. 


Informationspolitik 


Grundsätze zur Informationspolitik finden sich 
im Leitbild der fenaco auf Seite 4. Im Frühjahr 
finden vier Regionalversammlungen (Informa- 
tionen über Geschäftstätigkeit/finanzielle Er- 
gebnisse; Entgegennahme von Anregungen/ 
Vorschlägen zur Förderung der regionalen Ge- 
schäftstätigkeit) und im Juni die ordentliche 
Delegiertenversammlung statt. Spätestens 20 
Tage vor der Delegiertenversammlung wird der 
Geschäftsbericht veröffentlicht. 

Im Herbst finden weitere Regionalversamm- 
lungen statt. Die Mitgliedgenossenschaften 
(LANDI) werden zudem wöchentlich mittels 
elektronischer Medien und Printmedien über 
die Geschäftsaktivitäten informiert. Den Mit- 
gliedern der LANDI werden monatlich über die 
«UFA-Revue» und das Mitglieder-Magazin 
«LANDI Contact» aktuelle Themen zugänglich 
gemacht. 
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Angaben zur Risikobeurteilung 


gyierne Revisjg r 


Diese Darstellung visualisiert 
das System der verant- 
wortungsvollen Unternehmens- 
führung und -überwachung 

in der fenaco. Das Risikomanagement 
ist eines der zentralen Elemente. 


Die internen Organe und Methoden zur Kon- 
trolle der verschiedenen Aspekte der Unter- 
nehmensleistungen sind vielfältig und reprä- 
sentieren die verschiedenen Führungsstufen 
und Verantwortungsebenen in der fenaco und 
stehen in Beziehung zueinander. 


Risikopolitik 


Das Risikomanagement-System der fenaco- 
Gruppe besteht aus der fenaco-Risikopolitik 
und dem Risikomanagement-Konzept. 


Die fenaco-Risikopolitik beschreibt die von Ver- 
waltung und Geschäftsleitung der fenaco- 
Gruppe verabschiedeten Grundsätze, Regeln 
und Methoden des fenaco-Risikomanage- 
ments. Ziel der Risikopolitik ist eine gruppen- 


EN > 


Externe Aufsicht 


Risiko- 
management 
(RM) 


Yorsınay auyat\ 


weit einheitliche und konsistente Anwendung 
dieser Grundsätze, Regeln und Methoden. 
Die Kommunikation der fenaco-Risikopolitik an 
die Bereiche und Tochtergesellschaften erfolgt 
durch die Geschäftsleitung im Rahmen institu- 
tionalisierter Plattformen. 


Risikomanagement-Konzept 


Kernpunkt des Risikomanagement-Konzeptes 
ist der jährliche Risikomanagement-Prozess. 
Der Prozess teilt sich in drei Schritte auf: 


Start des Risikomanagement-Prozesses 

Jedes Departement der fenaco-Gruppe hat ei- 
nen Risikomanagement-Verantwortlichen be- 
stimmt. Diese Verantwortlichen bilden die «Ar- 
beitsgruppe fenaco-Risikomanagement» und 
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koordinieren die Aktivitäten in der fenaco- 
Gruppe. Sie erstellen jährlich ein Arbeitspapier 
zur Risikobeurteilung in den Bereichen und 
Tochtergesellschaften, das in der Geschäfts- 
leitung diskutiert und verabschiedet wird. Die 
Geschäftsleitung setzt die Umsetzung in 
Gang. 


Risikomanagement in den Bereichen und 
Tochtergesellschaften 

Die Bereiche und Tochtergesellschaften erfas- 
sen und bewerten die Risiken, definieren not- 
wendige Massnahmen und stellen deren Um- 
setzung sicher. 


fenaco 
Risikopolitik 


Verwaltung 


Risiko- 
management- 
Konzept 


Geschäftsleitung 


Risiko- 
management- 
Leitfaden 


Bereiche und 
Tochtergesellschaften 


Die Verwaltung hat die Oberverantwortung 
für das fenaco-Risikomanagement 


Die Geschäftsleitung sorgt für 
die Umsetzung und die Anwendung 


Die BTG (Bereiche und Tochter- 
gesellschaften) tragen die 
Hauptverantwortung für die 
Umsetzung und die Anwendung 


Die Ergebnisse der Risikobeurteilung werden 
in einem Risikobericht dokumentiert. Der Fo- 
kus liegt auf den Top-Risiken der Bereiche und 
Tochtergesellschaften. 


Berichterstattung 

Die «Arbeitsgruppe fenaco-Risikomanage- 
ment» fasst die Ergebnisse der Risikobeurtei- 
lung der Bereiche und Tochtergesellschaften 
in einem Risikobericht zuhanden der Ge- 
schäftsleitung und Verwaltung zusammen. 
Die Hauptrisiken werden an Sitzungen von 
Geschäftsleitung und Verwaltung themati- 
siert. 


Überblick über das Risiko- 
managementsystem der fenaco 
mit den drei im Dreieck 
dargestellten Verantwortungs- 
ebenen sowie den entspre- 
chenden Komponenten des 
Risikomanagementsystems: 
Risikopolitik, Risikomanage- 
ment-Konzept und Risiko- 
management-Leitfaden. 
Unterstützt und begleitet wird 
das Risikomanagement in der 
fenaco durch die Arbeitsgruppe 
fenaco-Risikomanagement. 


Unterstützung durch die Arbeitsgruppe fenaco-RM 


Bericht zur Nachhaltigkeit 


(im Aufbau) 


52 


Unser Weg zum 
Nachhaltigkeitsbericht 


Der Slogan zur fenaco «Natürlich nah - de la 
terre 4 la table» sagt bereits viel über die Prin- 
zipien zur Nachhaltigkeit unseres Unterneh- 
mens aus. Gerne werde ich Ihnen in der Folge 
unsere entsprechende Philosophie genauer er- 
klären und gleichzeitig einen Ausblick in unse- 
re nachhaltige Zukunft geben. 


Die Organisationsform der Genossenschaft 
wurde in der Schweizer Landwirtschaft Ende 
des 19. Jahrhunderts als ideale Rechtsform für 
die nachhaltige Entwicklung der bäuerlichen 
Unternehmen erkannt und eingeführt. Sie hat 
sich bis zum heutigen Tag durchgesetzt und in 
den letzten Jahren, im Kontext von Immobi- 
lien- und Finanzkrise, von überhöhten Mana- 
gerlöhnen und Lebensmittelskandalen, weiter 
an Bedeutung gewonnen. 


Mitgliedernutzen statt Shareholder-Value 
Die fenaco Genossenschaft ist nicht auf die 
kurzfristige Maximierung der Unternehmens- 
gewinne ausgerichtet, sondern auf den lang- 
anhaltendenden und stabilen Nutzen, den sie 
den Schweizer Bäuerinnen und Bauern bringt. 
Diese, unsere Genossenschafterinnen und 
Genossenschafter, sind nicht nur Mitglieder 
der fenaco-LANDI Gruppe. Sie sind auch Lie- 
feranten, die uns ihre Erzeugnisse verkaufen 
und Kunden, die von unseren Produkten und 
Dienstleistungen profitieren. Je besser unse- 
re Leistung ist, desto höher ist folglich der Mit- 
gliedernutzen. Diese Besonderheit ist der Ga- 
rant für die nachhaltige Ausrichtung und Ent- 
wicklung der fenaco Genossenschaft und ihrer 
Tochtergesellschaften, deren Kunden uns täg- 
lich ihr Vertrauen schenken, unsere Leistun- 
gen schätzen und hohe Erwartungen an uns 
stellen. 

Entsprechend verfolgt die fenaco das überge- 
ordnete Ziel, die Landwirte bei der wirtschaft- 
lichen Entwicklung ihrer Unternehmen zu un- 
terstützen. In verbindlicher Partnerschaft mit 
ihren Mitglied-LANDI (landw. Genossenschaf- 
ten) versorgen wir die Bauern mit Produkti- 
onsmitteln wie Sämereien, Futtermitteln, 
Pflanzennahrung und anderen mehr. Gleich- 
zeitig übernehmen wir ihre Erzeugnisse. Dazu 
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gehören Getreide, Ölsaaten, Kartoffeln, 
Schlachtvieh, Eier, Mais, Gemüse, Obst, Bee- 
ren und Weintrauben. In ihren eigenen Indus- 
triebetrieben veredelt die fenaco diese Er- 
zeugnisse zu sicheren, qualitativ hochstehen- 
den Schweizer Lebensmitteln und Getränken 
und vermarktet sie anschliessend über Hotels, 
Restaurants und zu einem grossen Teil über 
die bekannten Detailhandelsketten wie Coop 
und Migros, aber auch über die eigenen Ver- 
kaufskanäle LANDI, Volg, frisch-nah-günstig, 
TopShop und Visavis. So bringt die fenaco die 
Produkte der Schweizer Bauern ohne Umwe- 
ge direkt und frisch auf den Ladentisch - ge- 
nau so wie es der Name sagt: «fenaco - na- 
türlich nah, de la terre ä la table». 


Natürlich nah - de la terre ä la table 

In der hochindustrialiserten Schweiz ist der 
Fortbestand einer gesunden, leistungsfähigen 
und naturnahen Landwirtschaft wichtig. Sie 
leistet einen bedeutenden Beitrag zur Erhal- 
tung und Bewirtschaftung des Lebensraums 
und sorgt für einen hohen Grad an Ernäh- 
rungssicherheit. Nähe und Regionalität zeich- 
net die Geschäftstätigkeit der fenaco aus. Wie 
kein anderes Unternehmen der Agrar- und Le- 
bensmittelwirtschaft beschafft und verarbeitet 
die fenaco die Rohstoffe in nächster Nähe zu 
ihren Landwirten und bringt sie im typischen 
Dorfladen dem Konsumenten nahe. 


Selbstverständlich bedingen sichere und wirt- 
schaftliche Verarbeitungsprozesse eine schlag- 
kräftige Grösse. Entsprechend investiert die 
fenaco jährlich zwischen 200 und 250 Mio. 
Franken in die Entwicklung und Erneuerung ih- 
rer Infrastrukturen. Eine konkurrenzfähige 
Landwirtschaft braucht moderne Leistungs- 
zentren für die Lagerung, Verarbeitung und Ver- 
marktung der Produkte. 

Die fenaco generiert ihre Wertschöpfung zu ei- 
nem grossen Anteil in der Schweiz. In globali- 
sierten Märkten mit ungenügender Rückver- 
folgbarkeit der Warenströme, ist auch diese 
Tatsache eine willkommene Nachhaltigkeits- 
leistung. 

Als Unternehmen in den Händen der Schwei- 
zer Bauern ist die fenaco dem Grundsatz der 
Nachhaltigkeit verpflichtet, denn nur ein sorg- 
samer Umgang mit Boden, Wasser, Luft und 
Lebewesen führt zu langfristigem Erfolg. In der 
Übernahme, Lagerung, Verarbeitung und Dis- 
tribution der landwirtschaftlichen Produkte 
bis zum Teller der Konsumenten verfolgt die 
fenaco mit den Detailhandelskanälen eine 
Nischenpolitik der regional verankerten Ver- 
kaufspunkte im ländlichen Raum. Wir sind über- 
zeugt, dass der Irend zu immer grösser, immer 
mehr und immer billiger im Lebensmittelbe- 
reich auf lange Sicht nicht nachhaltig ist. 


Über Nachhaltigkeit berichten 

Weshalb hat die fenaco beschlossen, einen 
Nachhaltigkeitsbericht aufzubauen und sich im 
Nachhaltigkeitsbereich noch weiter zu entwi- 
ckeln? 

Auslöser ist zweifellos die Sensibilisierung von 
Öffentlichkeit, Kunden und weiteren An- 
spruchsgruppen, die nicht nur nach einem 
nachhaltigen Wirtschaften der Unternehmen 
verlangen, sondern auch einen übersichtlichen 
Leistungsausweis darüber erwarten. 

Unser Anspruch als Genossenschaft nicht nur 
wirtschaftlich und sozial, sondern engagiert auch 
ökologisch nachhaltig zu handeln, hat 2009 zur 
Gründung der Dienstleistungseinheit «Energie 
und Umwelt» geführt, der primär die interne 
Umsetzung von Klima- und Nachhaltigkeitszie- 
len, Energieeffizienz in der fenaco, Vernetzung 


von Fachwissen und die Sensibilisierung und 
Ausbildung von Mitarbeitern unterstützt. 
Bereits liegen erste Leistungsausweise vor. So 
hat die fenaco unter anderem ihre 15 grössten 
CO,-Verursacher mittels einer verbindlichen 
Zielvereinbarung erfolgreich zur CO,-Redukti- 
on verpflichtet und im Rahmen der regelmäs- 
sig der Geschäftsleitung zur Beurteilung vor- 
gelegten Statusberichte den Fokus auf umfas- 
sende Energiesparmassnahmen gelegt. 
Strategisch in die gleiche Richtung zielt der 
2012 gegründete Geschäftsbereich «Neue 
Energien». Seine Aufgabe ist es im Energie- 
geschäft langfristig alternative Handlungsop- 
tionen zu den fossilen Energieträgern zu fin- 
den und marktfähig zu machen. Ausgehend 
von diesen spezialisierten Bereichen werden 
uns immer weitere Zusammenhänge und Fol- 
gen unserer eigenen Tätigkeiten bezüglich 
Energiekonsum, Klimawandel und Rohstoff- 
ressourcen bewusst. 

Das Thema Wachstum ist generell für jedes 
Unternehmen wichtig. Wir wollen aber Wachs- 
tumsfelder finden, die wir nachhaltig weiter- 
entwickeln können, zum Beispiel die erneuer- 
baren Energien. 

So prüfen wir derzeit mögliche Optionen, uns 
in nachhaltigen Energieformen zu engagieren, 
entsprechendes Know-how aufbauen oder in 
Form von Kooperationen an Bord zu holen. Be- 
reits 2011 haben wir damit begonnen die 
Dachflächen unserer Unternehmen für Photo- 
voltaikanlagen zu nutzen. Die positiven Erfah- 
rungen, die wir damit machen, werden wir an 
unsere Genossenschafter, die Schweizer 
Landwirte, weitergeben und sie dabei unter- 
stützen, erneuerbare Energien zu erzeugen, 
um sie zukünftig gemeinsam mit uns zu ver- 
markten. Dass wir daneben die erfolgreichen 
Aktivitäten im Verkauf von CO,-neutralen Ener- 
gien wie Holzpellets (hergestellt aus Rest- 
stoffen der Holzverarbeitung), Beteiligung an 
grösseren Biogasanlagen oder der Vertrieb 
von Bioethanol E-85 (aus Abfällen der Papier- 
industrie hergestellt) weiterentwickeln, gehört 
selbstredend ebenfalls zu diesem Engage- 
ment. 
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Gesamtarbeitsvertrag erneuert 

Im Umfeld von veränderten Rahmenbedin- 
gungen und einem raschen Wertewandel in 
der Gesellschaft ist es das Ziel der fenaco ei- 
ne produzierende Schweizer Landwirtschaft zu 
sichern. Diese Leistungen können wir nur dank 
dem täglichen Einsatz unserer fast 9000 Mit- 
arbeitenden erbringen. 

Der Abschluss eines neuen Gesamtarbeits- 
vertrags mit den Sozialpartnern Unia und Syna, 
der am 1. Januar 2013 in Kraft trat, sowie un- 
sere sozialverträglichen, fairen und marktge- 
rechten Anstellungs- und Arbeitsbedingungen 
zeigen den Wert auf, den wir auf soziale Nach- 
haltigkeit legen. 

Der Unternehmenserfolg der fenaco basiert 
auf der optimalen Leistung aller Mitarbeiterin- 
nen und Mitarbeiter. Wir schaffen eine Atmo- 
sphäre des Vertrauens, weil anerkannte, be- 
liebte und sichere Mitarbeiter optimal leis- 
tungsfähig sind. Die Kaderleute der fenaco 
führen ihre Teams nach gemeinsam definier- 
ten Führungsprinzipien, d.h. wertorientiert, 
systemisch im Netzwerk, situativ sowie ziel- 
und lösungsorientiert. Wir fördern die Ent- 


wicklung der Mitarbeitenden im Unternehmen 
durch interne Weiterbildung in Strategie, Füh- 
rung und Organisation. Mit unserer aktiven 
Personalarbeit schaffen wir wettbewerbsfähi- 
ge Anstellungsbedingungen und pflegen die 
Sozialpartnerschaft mit internen und externen 
Stellen. 


Auf dem Weg zur Nachhaltigkeit 

Den im folgenden Kapitel beschriebenen He- 
rausforderungen will sich die fenaco in Zukunft 
noch vermehrt stellen. Wir können Ihnen in die- 
sem Jahr noch keinen fertigen Nachhaltig- 
keitsbericht nach GRI-Standard präsentieren, 
lassen Sie auf den folgenden Seiten im Sinn 
der Transparenz aber teilhaben an Aufbau, Vor- 
gehensweise und Entwicklung eines solchen, 
für das kommende Jahr geplanten Leistungs- 
ausweises. Entsprechend lade ich Sie gerne 
ein, mit uns den notwendigen und lehrreichen 
Weg der Nachhaltigkeit zu gehen. 


Dr. Martin Keller 
Vorsitzender der Geschäftsleitung 
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Herausforderungen 
aut dem Weg zu mehr Nachhaltigkeit 


Die fenaco als breit tätige Unternehmens- 
gruppe in der Lebensmiittelkette ist bei den fol- 
genden globalen, übergeordneten Nachhaltig- 


keitsthemen direkt betroffen aber auch Verur- 
sacher von wirtschaftlichen, ökologischen und 
sozialen Auswirkungen: 


Nachhaltigkeits- 
kontext 


Stichworte zur fenaco-Tätigkeit 


Betroffene /Verursachende 
Sparten/Betriebe 


® Lebensmittelindustrie, Getränke 

e Futtermittelindustrie 

® Detailhandel 

® Regionale Verankerung in den ländlichen 
Regionen 


Alle Bereiche und Tochtergesell- 
schaften der fenaco, insbesondere 
frigemo-Gruppe, RAMSEIER 
Suisse AG, Caves Garnier SA, 
VOLG-Weinkellereien AG, UFA AG, 
Meliofeed AG, LANDI Schweiz AG, 
Volg Konsumwaren AG, 


e Corporate Governance fenaco-Code, 
Riskmanagement, IKS 

e Finanzwesen, Controlling, Geldgeber, 
Kapitalstruktur 

e |T-Lösungen und Dienstleistungen 

e Investitionskraft Gebäude, 
Infrastrukturen, Transportlogistik 


Alle Bereiche und Tochter- 
gesellschaften der fenaco 
und fenaco-Dienstleistungs- 
Bereiche 


e Eigenständigkeit der Schweizer Bauern 

e Strukturwandel Landwirtschaft und LANDI- 
Regionen 

e Konkurrenzfähige Landwirtschaft 

° Erhalt der Ernährungssicherheit 

e Anbau Schweizer Rohstoffe 

e Tierzucht und Fleischwirtschaft 


Landwirte, LANDI- Mitglieder, 
LANDI- Genossenschaften, 

Sparte Getreide, Olsaaten, Futter- 
mittel (GOF) / Departement Landes- 
produkte, Anicom AG, ufamed AG, 
Ernst Sutter AG 


° Erhalt der Biodiversität/Labelproduktionen 
e Erhalt Bodenstruktur und Fruchtbarkeit 

e Erhalt Landschaftsbild/Landschaftsschutz 
e Einsatz von Düngern und Pflanzenschutz 


Sparte Pflanzenbau, 
Sparte Agrartechnik, Landwirte, 
LANDI Mitglieder 


e CO,-Ausstoss Industrie 

° CO,-Zielvereinbarungen gesamte fenaco 
e Transporttätigkeiten, Mobilität 

° Brenn- und Treibstoffhandel 

e Treibhausgasemissionen Landwirtschaft 


Alle Bereiche und Tochtergesell- 
schaften der fenaco, insbesondere 
TRAVECO Transporte AG, 

AGROLA AG, Mitarbeitende fenaco, 
Landwirte 


e Import Düngemittel 
° Import Getreide /Futtermittel 


LANDOR, AGROline Sparte Getreide, 
Olsaaten, Futtermittel (GOF) 


e Energieeffizienz Industrie und Dienstleistung 
e Energieeinsatz Primärproduktion 

e Gebäude und Technikeffizienz 

e Effizienz in der Landtechnik 

e Energie-Mix 

e Geschäftsfelder neue Energien 


Alle Bereiche und Tochtergesell- 
schaften der fenaco, insbesondere 
Areale und Technik, Sparte Agrar- 
technik, Bereich Energie und 
Umwelt, Bereich Neue Energien 


e Arbeitgeber, Anstellungsbedingungen 

e Mitarbeiter-Rekrutierung, -Förderung, 
-Ausbildung, Nachwuchsförderung 

e Sozialleistungen, Vorsorge, Unfall 

e Gemeinnütziges Engagement 


Interne Dienste wie Personal, 
fenaco competent, fenaco 
Pensionskasse, Arbeitssicherheit 
und Gesundheitsschutz 


e Direktimport aus Billiglohnländern 
e Anwendung Sozialstandards 
e Futtermittelimport 


LANDI Schweiz AG 
Sparte Getreide, Olsaaten, Futter- 
mittel (GOF) 


Engagement bündeln und koordinieren 


Die Mehrheit der obigen Nachhaltigkeitsthe- 
men wurden bisher im Verantwortungsbereich 
der Bereiche und Tochtergesellschaften be- 
handelt. Zukünftig werden wir relevante Pro- 
gramme und Bemühungen zur Nachhaltigkeit 
auf Konzernebene bündeln und koordinieren. 
Aus diesem Grund hat die Geschäftsleitung der 
fenaco am 16. Juli 2012 den Projektauftrag zum 
Aufbau einer Nachhaltigkeitsberichterstattung 
erteilt. Der Auftrag lautet: 

«Einführung einer allgemein anerkannten, ein- 
fachen und pragmatischen Nachhaltigkeits-Be- 
richterstattung über die Leistungen der fenaco 
Genossenschaft». 


Projektvorgehen und Ziele 


1. Definition einer langfristigen Nachhaltig- 
keitsstrategie mit der Festlegung von quan- 
titativen Kriterien und Zielen sowie die 
entsprechende Kommunikation der Nach- 
haltigkeitsleistungen gegenüber den ver 
schiedenen Anspruchsgruppen (Kunden, 
Produzenten, Mitarbeiter, Öffentlichkeit). 

2. Die Projektgruppe soll eine breite Abstüt- 
zung der betroffenen Bereiche und Tochter- 


gesellschaften sicherstellen, damit das The- 
ma der Nachhaltigkeit langfristig akzeptiert 
und verstanden wird. Das Projekt soll der 
Start eines längeren Wegs der Umsetzung 
konkreter Massnahmen sein und gezielte 
Verhaltensänderungen auslösen. 

3. Die Systematik für die Berichterstattung soll 
den Guidelines der «Global Reporting Initia- 
tive» (GRI) entsprechen. 

Dabei steht nicht primär die Berichterstattung 
im Vordergrund, sondern es geht um den An- 
stoss einer gezielten Veränderung innerhalb 
der fenaco in Richtung zu noch mehr und kon- 
sequenteren Verbesserungen unserer Nach- 
haltigkeit. 
Wir sind überzeugt, dass die Wirtschaft im all- 
gemeinen und damit auch die fenaco in Zu- 
kunft mit einer Reihe von Nachhaltigkeitsthe- 
men konfrontiert werden wird, welche wohl 
schon heute diffus im Bewusstsein der Leute 
vorhanden sind, aber mangels konkreten An- 
forderungen oder geringen direkten Nutzen 
nicht systematisch behandelt und verbessert 
werden. 

Im Kontext der drei Nachhaltigkeitsdimensio- 

nen Wirtschaft - Ökologie - Gesellschaft 

ergeben sich die folgenden Themenbereiche, 
welche die fenaco in näherer Zukunft beschäf- 
tigen werden: 


Diese noch allgemeine 
«Themenwolke» werden wir 
im Rahmen der weiteren 
Projektarbeit mit den betrof- 
fenen Bereichen und Tochter- 
gesellschaften konkretisieren, 
und daraus unsere Ambitio- 
nen mit konkreten Leistungs- 
indikatoren messen, bewer- 
ten und Ziele ableiten. 


Darauf wird sich die Aufbau - 
arbeit der Projektgruppe im 
Jahr 2013 konzentrieren mit 
dem Ziel, in einem Jahr einen 
ersten vollständigen Nach- 
haltigkeitsbericht nach GRI- 
Standard präsentieren zu 
können. 
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Probst fenaco als Mitglied, Initiantin oder Unter- 


stützerin von Nachhaltigkeitsinitiativen 


Bereits heute ist die fenaco Mitglied, Unter- 
stützerin oder Initiantin von namhaften Initia - 
tiven, Gesellschaften oder Vereinigungen, wel- 
che eine verbesserte Nachhaltigkeit zum Ziel 
haben. Die folgende Auflistung gibt die wich- 
tigsten wieder und ist nicht abschliessend: 

e |G Genossenschaftsunternehmen (seit 2010) 

e Qualitätscharta des Bundesamts für Land- 
wirtschaft (seit 2011) 

e CO,-Zielvereinbarungen des Bundes mit der 
EnAW (Energieagentur der Wirtschaft) seit 
2004 bis 2020 

e Strategische Partnerschaft mit der Agro- 
CleanTech (ACT), Energieagentur der Land- 
wirtschaft seit Juni 2012 

e Anwendung sozialer Standards wie SMETA 
(Sedex Member Ethical Trade Audit) oder 
BSCI (Busines Social Compliance Initiative) 
in einzelnen Tochtergesellschaften 


Methodik und Grundsätze zur Bestimmung 
der Schwerpunkte des Berichts 


Grundsätzlich erarbeitet die fenaco wenn mög- 
lich ihre Projekte aus eigenen Ressourcen. Die 
Projektleitung erfolgt daher intern durch den 
Bereich «Energie & Umwelt». Das Projektteam 
besteht aus rund 20 Mitgliedern, welche alle 
wichtigen Bereiche und Tochtergesellschaften 
vertreten und ihr spezifisches, praxisnahes 
Wissen einbringen. So wird sichergestellt, 
dass das Ergebnis breit abgestützt ist und den 
Realitäten der operativen Prozesse entspricht. 
Gleichzeitig garantiert die gewählte Projektor- 
ganisation auch den vollen Einbezug und die 
Unterstützung der fenaco Geschäftsleitung: 


Lenkungsausschuss 
GL-Vorsitzender mit 
drei GL-Mitgliedern fenaco 


Auftraggeber 
GL fenaco 
Projektleitung 
Projektleitung 


LER 


e Gründung des Labels «AGRI-Natura» im Be- 
reich Tierhaltung 

e Gründung des Labels «ProForest» für den 
Import von nachhaltig produziertem Soja- 
schrot für Futtermittelzwecke nach den Vor- 


gaben der «Basler Kriteren» zusammen mit Kernteam 
Vertreter aus den Bereichen Energie & Umwelt, 
NYWIT und SE (2006) j Kommunikation, Personalwesen, Rohstoffhandel 
e Mitglied des Soja-Netzwerks Schweiz und Internationale Beschaffung 
Projekt - 
organisation 
Nach- 
Projektteam haltigkeit 
Vertreter aus allen Bereichen und 12 cıg SeltSZ 
Tochtergesellschaften (BTG) der fenaco bericht 
fenaco (NBf) 
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Methodisch wird das Projekt durch den Bereich 


«fenaco competent», unserer Abteilung für 
Personal- und Organisationsentwicklung be- 
gleitet. Punktuelle Fachthemen werden paral- 
lel durch Master und Bachelorarbeiten von 
Fachhochschulen bearbeitet, so z.B. das The- 
ma Lebensmittelverschwendung (Food-Was- 
te) und Stakeholderdefinition. Für den fachli- 
chen Gesamtkontext steht der Projektleitung 
ein externer Sparring-Partner und Coach zur 
Verfügung. 


Innensicht, Aussensicht der Nachhaltigkeit 


Die breit aufgestellte Projektorganisation stellt 
intern sicher, dass wir unsere Betroffenheit 
und die Sicht der Nachhaltigkeitsschwerpunk- 
te praxisorientiert und treffend definieren kön- 
nen. Die Abschätzung und Herleitung einer 
Sichtweise externer Anspruchsgruppen wie 
Gesellschaft, Politisches Umfeld, Geschäfts- 
partner, Mitarbeiter etc. ist komplexer und in 
der Grösse der fenaco nicht ganz einfach. 

Auf Basis der genossenschaftlichen Organisa- 
tion der fenaco gilt der «magische Dreiklang», 
das heisst, die Rolle des Landwirten als Ge- 
nossenschafter ist in der Beziehung Mitglied, 
Lieferant und Kunde zentral. Zusammen mit 
den Leistungen unserer Mitarbeitenden im 
Dienste des Endkonsumenten soll die folgen- 
de Grafik als Basis für unsere Stakeholdersicht 
gelten: 


Mitglied 


Der Nach- 
haltigkeits- 
bin Dreiklang 
der fenaco 


Ferner sind weitere Anspruchsgruppen zu de- 

finieren, aus diesem Grund treiben wir den 

Prozess durch zwei vollständig getrennte We- 

ge voran: 

a) Definition, Bewertung und Selektion an in- 
ternen Workshops mit Vertretern aller be- 
teiligten Bereiche und Tochtergesellschaften 
der fenaco. 

b) Unabhängige Analyse der Stakeholder durch 
Dritte. 

Durch diese Doppelmethodik mit einer voll- 

ständig anderen Vorgehensweise und bewusst 

anderen Kontaktpersonen als die Mitglieder 
der Projektworkshops entsteht eine Zweit- 
meinung. Die Gegenüberstellung der Resulta- 
te und des Gesamtkonsens ist Gegenstand 
der Projektarbeit im Lauf des Jahres 2013. 
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Stakeholderdialog (in Vorbereitung) 


Als weiterer geplanter Schritt nach Definition 
der Stakeholder gilt die Priorisierung und 
Selektion der wichtigsten Anspruchsgruppen. 
Dabei ist zu berücksichtigen, dass es sowohl 
bedeutende Stakeholder für die ganze fenaco 
gibt als auch wichtige Stakeholder nur für ein- 
zelne Bereiche und Tochtergesellschaften. Die- 
se Differenzierung erfolgt nach anerkannten 
Methoden, indem wir die Relevanz eines Sta- 
keholders nach Häufigkeit der Beziehungen zu 
unseren Bereichen und Tochtergesellschaften, 
nach Mächtigkeit, Dringlichkeit und Legitima- 
tion bewerten. 


Als Abschluss erfolgen die Dialoge gegen En- 
de des Jahres 2013 mit den wichtigsten An- 
spruchsgruppen auf Ebene fenaco und Ebene 
Bereiche und Tochtergesellschaften. 


Leistungsindikatoren und quantitative 
Zielsetzungen (in Vorbereitung) 


Zur Auswahl der GRI-Leistungsindikatoren kön- 
nen zum jetzigen Zeitpunkt noch keine Anga- 
ben gemacht werden. Sie bilden einen Schwer- 
punkt der laufenden Projektarbeit im nächsten 
Jahr. 


Wichtige Berichtsparameter Geschäftsbericht und Nachhaltigkeitsbericht fenaco 2012 


Berichtsparameter 


Berichtszeitraum 


Kalenderjahr, 1. Januar bis 31. Dezember 


Veröffentlichung letzter Bericht |Unternehmensprofil ab 2012 
Erste Vollversion ab 2013 


Berichtszyklus Jährlich ab 2013 


Ansprechpartner 


Redaktion: 


Fachinhalt GRl: fenaco Energie und Umwelt 
Urs Vollmer (urs.vollmer@fenaco.com) 
Anita Schwegler (anita.schwegler@fenaco.com) 


fenaco Unternehmenskommunikation 
Hans Peter Kurzen (hanspeter.kurzen@fenaco.com) 


Berichtsgrenzen 


Der Berichtsumfang erstreckt sich über die identischen Berichtsgrenzen und 
Konsolidierungskreise wie der Geschäftsbericht und beinhaltet die auf 

Seite 92-94 gelisteten Sparten, Bereiche, Tochtergesellschaften und die 
fenaco-eigenen LANDI AG mit einer Mehrheitsbeteiligung über 50%. 


Einschränkung 
der Berichtsgrenzen 


Im Bericht nicht enthalten sind alle eigenständigen LANDI-Genossenschaften 
sowie fenaco-Minderheitsbeteiligungen unter 50%. 


Bestätigung des Berichtes 2012: Darlegung des Unternehmensprofils und Angaben zur Methodik 
durch externe Dritte im Sinn einer Selbstdeklaration 

2013: Erster vollständiger Bericht ohne externe Bestätigung 

ab 2014: Bestätigung durch externe Dritte vorgesehen. 


GRI-Content-Index* 


* Anmerkung zum GRl-Index (Global Reporting 
Initiative): Der Bericht befindet sich im Aufbau. 
Eine vollständige Version der GRI-Berichter- 
stattung ist voraussichtlich ab Geschäftsbericht 


Wichtige Angaben zum Profil, Organisations- 
aufbau sowie zur Methodik der Berichterstat- 
tung sind jedoch bereits im GB 2012 integriert 
und durch den folgenden GRl-Index leichter 


2013 verfügbar. auffindbar. 

1 Strategie und Analyse 

1.1. Stellungnahme der Unternehmensleitung Seite 52-55 

1.2 Beschreibung der wichtigsten Auswirkungen, Risiken und Chancen Seite 56-57 

2 Organisationsprofil 

2.1 Name der Organisation Seite 97 

2.2 Wichtigste Marken, Produkte bzw. Dienstleistungen Seite 11 

2.3 Organisationsstruktur Seiten 6+43 

2.4 Hauptsitz der Organisation Seite 97 

2.5 Länder mit Betriebsstätten Seite 92-94 

2.6 Eigentümerstruktur und Rechtsform Seite 42-47 

2.7 Bediente Märkte Seite 11 

2.8 Grösse der berichtenden Organisation Seite 3 

2.9 Wesentliche Veränderung von Grösse, Struktur oder Eigentumsverhältnissen Seite 13-41 

2.10 Erhaltene Preise und Auszeichnung zur Zeit keine 

3 Berichtsparameter 

3.1 Berichtszeitraum Seite 60 

3.2 Veröffentlichung des letzten Berichts Seite 60 

3.3  Berichtszyklus Seite 60 

3.4 Ansprechpartner für Fragen zum Bericht Seite 60 

3.5 Vorgehensweise zur Bestimmung des Berichtsumfangs Seite 57-59 

3.6 Berichtsgrenzen Seite 60 

3.7 Beschränkung und Grenzen des Berichts Seite 60 

3.8 Grundlagen der Berichterstattung über Beteiligungen, Tochtergesellschaften nicht anwendbar 

3.9 Datenerhebung und Berechnungsgrundlagen nicht anwendbar 
3.10 Revidierte Aussagen früherer Nachhaltigkeitsgebiete nicht anwendbar 

3.11 Wesentliche Veränderungen in der Berichterstattung nicht anwendbar 
3.12 GRI-Index Seite 61 

3.13 Externe Prüfung des Berichts Seite 60 

4 Governance, Verpflichtungen und Engagement 

4.1. Führungsstruktur der Organisation Seite 6 

4.2 Trennung von Verwaltungsratspräsidium und Geschäftsleitung Seite 42-47 

4.3 Unabhängige bzw. nicht exekutive Verwaltungsräte Seite 42-47 

4.4 Berücksichtigung von Aktionärs- und Mitarbeitervorschlägen Seite 42-47 

4.5 Entlöhnung des Managements gemäss Projektarbeit 
4.6 Vermeidung von Interessenkonflikten Seite 42-47 

4.7 Bestimmung der Qualifikation von Verwaltungsräten bezüglich Nachhaltigkeit gemäss Projektarbeit 
4.8 Leitbild, Verhaltenskodex und Prinzipien Seite 4-5 

4.9 Kontrollmechanismen Seite 49-50 

4.10 Bewertung der Leistung der Führungsgremien im Bereich Nachhaltigkeit gemäss Projektarbeit 
4.11 Berücksichtigung des Vorsorgeprinzips Seite 49-50 

4.12 Unterstützung externer Nachhaltigkeitsinitiativen Seite 58 

4.13 Mitgliedschaften in Verbänden und Interessensgemeinschaften gemäss Projektarbeit 
4.14 Relevante Anspruchsgruppen Seite 59-60 

4.15 Grundlage für die Auswahl der Anspruchsgruppen Seite 59-60 

4.16 Ansätze Einbezug der Anspruchsgruppen Seite 59-60 

4.17 Wichtige Themen des Dialogs mit Anspruchsgruppen gemäss Projektarbeit 
5 _Managementansatz und Leistungsindikatoren 

5.1 GRl-Leistungsindikatoren, Quantitiative Zielsetzungen gemäss Projektarbeit 
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Finanzielle Berichterstattung 


Jahresrechnung Stammhaus 
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Bilanz 


Bilanz Stammhaus fenaco 


per 31. Dezember vor Verwendung des Bilanzgewinns 


(in 1000 Franken) 


2012 2011 

Aktiven 
Flüssige Mittel 462 305 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1* 
- gegenüber Dritten saß 36 610 
- gegenüber Gruppenfirmen 15882 15 422 
- gegenüber nahestehenden Unternehmungen 68 179 53 554 
Total Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 119 426 105 586 
Andere kurzfristige Forderungen 28 
- gegenüber Dritten 2 780 2 305 
- gegenüber Gruppenfirmen 102 677 21 326 
- gegenüber nahestehenden Unternehmungen 50 074 45 637 
Total andere kurzfristige Forderungen 15555 169 268 
Warenlager Sr 
- Freie Lager 135 061 150 610 
- Pflichtlager 72992, 8 451 
Total Warenlager 143 023 159 061 
Aktive Rechnungsabgrenzungen ES 3.395 
Total Umlaufvermögen 420 353 437 615 
Finanzanlagen 4* 
— Beteiligungen S25u 91 349 612 
- Darlehen gegenüber Dritten 2070 3359 
- Darlehen gegenüber Gruppenfirmen 166 156 143 133 
- Darlehen gegenüber nahestehenden Unternehmungen 86999 23 709 
- Andere Finanzanlagen 2 220 1883 

Total Finanzanlagen 532 636 521 696 
Sachanlagen 
- Immobilien 314 862 285 447 
- Anlagen im Bau 12 192 37 006 
- Mobilien/Betriebseinrichtungen e2378 28477 
- Fahrzeuge 6 039 5 696 
Immaterielle Anlagen 8132 7 264 
Total Sachanlagen und immaterielle Anlagen 5* 378 561 363 890 
Total Anlagevermögen 911 197 885 536 
Total Aktiven 1331 550 1 323 201 


* Erläuterungen Seite 68 


Bilanz Stammhaus fenaco 


per 31. Dezember vor Verwendung des Bilanzgewinns 


(in 1000 Franken) 


2012 2011 
Passiven 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
- gegenüber Dritten 97 875 100 106 
- gegenüber Gruppenfirmen 8 135 7045 
- gegenüber nahestehenden Unternehmungen 30 766 33 578 
Total Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 136 776 140 729 
Andere kurzfristige Verbindlichkeiten 6 
- gegenüber Gruppenfirmen 78 580 107 150 
- gegenüber nahestehenden Unternehmungen 70 836 63 015 
— Schuldwechsel Pflichtlager 3 400 2 900 
- gegenüber Banken 180 438 141 227 
- sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 68 134 72 506 
Total andere kurzfristige Verbindlichkeiten 401 388 386 798 
Passive Rechnungsabgrenzungen 1* 15 678 16 841 
Langfristige Verbindlichkeiten S* 
- gegenüber Gruppenfirmen 2 000 3.000 
- gegenüber nahestehenden Unternehmungen 975 621 
- gegenüber Banken 361 743 363 695 
- gegenüber Personalvorsorgeeinrichtungen 610 659 
- Obligationen 29 425 34 129 
- sonstige langfristige Verbindlichkeiten 35 406 35 011 
Total langfristige Verbindlichkeiten 430 159 437 115 
Rückstellungen 7 51 568 54 811 
Total Fremdkapital 1 035 569 1 036 294 
Anteilscheinkapital 9* 128887 125 163 
Gesetzliche Reserven 10* 26 000 26 000 
Freie Reserven 10* 127 300 123 300 
Bilanzgewinn 
— Vortrag vom Vorjahr 934 930 
- Jahresgewinn 12 750 11 514 
Total Bilanzgewinn 13 684 12 444 
Total Eigenkapital 295 981 286 907 
Total Passiven 1 331 550 1 323 201 


* Erläuterungen Seite 68 und 69 
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Erfolgsrechnung 


Erfolgsrechnung Stammhaus fenaco 


1. Januar bis 31. Dezember 
(in 1000 Franken) 


2012 2011 
Ertrag 
Nettoverkaufserlös 11* 1 208 928 1 210 510 
Warenaufwand 11* -1 041 605 -1 036 153 
Bruttogewinn 87 8283 174 357 
Dienstleistungen und Nebenerlöse 12* 175 409 168 079 
Finanzertrag 13* 29 483 30 831 
Total Ertrag 372 215 373 267 
Aufwand 
Personalaufwand 14* 122 450 124 600 
Mietaufwand 15* 10 844 10 378 
Unterhalt und Reparaturen 16* 14 570 13 895 
Betriebsaufwand 17* 44 194 42 549 
Verwaltungsaufwand 18* 47 137 48 338 
Finanzaufwand 72933 17 894 
Total Aufwand 257 794 257 654 
Betriebsergebnis vor Abschreibungen und Steuern 114 421 115 613 
Abschreibungen 19* -62 291 -53 415 
Ordentliches Unternehmungsergebnis vor Steuern 52 130 62 198 
Verluste aus Veräusserungen von Anlagevermögen 20* -770 -1 814 
Gewinne aus Veräusserungen von Anlagevermögen 20* 4 108 4 119 
Ubriger ausserordentlicher Aufwand 20* —44 063 -51 961 
Ubriger ausserordentlicher Ertrag 20* 2970 717 
Steuern -1625 -1 745 
Jahresgewinn 21* 12 750 11 514 


* Erläuterungen Seite 69 und 70 


Anhang zur Jahresrechnung 


Anhang zur Jahresrechnung Stammhaus fenaco 


per 31. Dezember 
(in 1000 Franken) 


2012 2011 
Bürgschaften und Garantieverpflichtungen 22* 
Bürgschaften, Patronatserklärungen, Forderungsabtretungen 
- zu Gunsten Dritter und nahestehender Unternehmungen 
(Mitgliedgenossenschaften, Getreidesammelstellen und Equity-Beteiligungen) 21 534 22 459 
- davon beanspruchtgegenüber Oberzolldirektion 5285 5295 
gegenüber Banken 10 216 12 328 
- zu Gunsten Gruppenfirmen 19 569 19 986 
- davon beansprucht gegenüber Oberzolldirektion/Lieferanten 1634 1677 
gegenüber Banken Se25 9382 
Gesamtbetrag der zur Sicherung eigener Verpflichtungen 
abgetretenen und verpfändeten Aktiven 
Immobilien Bilanzwert 156 170 143 554 
Nominalwert der Schuldbriefe 178 668 178 604 
davon beansprucht N? 72 119 946 
Brandversicherungswerte der Sachanlagen 23° 
Gebäude 1 280 538 1 194 566 
Mobiles Anlagevermögen (inkl. diverse Tochtergesellschaften) 925 497 746 848 
Verbindlichkeiten gegenüber Vorsorgeeinrichtungen 24* 610 659 
davon langfristig 610 659 


* Erläuterungen Seite 70 


67 


68 


Grundsätze der Rechnungslegung 


Die Rechnungslegung des Stammhauses fenaco richtet 
sich nach den geltenden gesetzlichen Vorschriften und Re- 
gelwerken. 

Das Stammhaus hat gegenüber Tochter- und Beteili- 
gungsgesellschaften sowie nahestehenden Unterneh- 
mungen im weiteren Sinne eine «Bankfunktion»; der Mit- 
telbedarf der Gruppenfirmen und der Mitgliedgenossen- 
schaften hat gegenüber dem Vorjahr zugenommen. 


Allgemeine Bewertungsgrundsätze und 

Bewertungsregeln 

Es wurden insbesondere die folgenden allgemeinen Be- 

wertungsprinzipien beachtet: 

- Niederstwertprinzip: Die Bewertung erfolgt höchstens 
zu den Anschaffungs-/Herstellkosten respektive zu den 
tieferen Tages-/Wiederbeschaffungswerten. 

- Realisationsprinzip: Gewinne werden erst verbucht, 
wenn sie realisiert sind. 

- Imparitätsprinzip: Verluste werden verbucht, wenn sie 
erkennbar sind. 

- Anschaffungswertprinzip: Die Bewertung des Anlage- 
vermögens erfolgt zu historischen Anschaffungswer- 
ten/Herstellkosten unter Berücksichtigung angemes- 
sener Abschreibungen und Wertberichtigungen. 

— Vorsichtsprinzip: Die Bildung stiller Reserven durch Vor- 
nahme von Abschreibungen, Wertberichtigungen und 
Rückstellungen in grösserem Umfang als betriebsnot- 
wendig, ist zulässig. 

— Absicherungstransaktionen: Bei Absicherungstrans- 
aktionen wird eine Verrechnung der Gewinne und 
Verluste aus dem Grund- und Absicherungsgeschäft, 
mit entsprechendem Effekt auf das Ergebnis, vorge- 
nommen. 

Sollte in einem Geschäftsjahr die Summe der Auflö- 

sungen stiller Reserven grösser sein als deren Bildung, 

wird die dadurch entstehende Verbesserung des Jah- 
resergebnisses im Anhang offen gelegt. 


Erläuterungen zur Bilanz 


1 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
Der Begriff Gruppenfirmen umfasst Tochtergesellschaf- 
ten, an denen eine kapitalmässige oder stimmenmässi- 
ge Mehrheit der fenaco besteht. 

Unter nahestehenden Unternehmungen sind einerseits 
die Mitglieder der fenaco und andererseits Gesellschaf- 
ten mit einer fenaco-Beteiligung von 20 % bis 50% zu- 
sammengefasst. 


2 Andere kurzfristige Forderungen 

Hierunter sind Posten mit Kreditcharakter aus dem Kon- 
tokorrentverkehr, wie auch kurzfristig rückzahlbare Dar- 
lehen subsummiiert. Die Position Forderungen gegen- 
über Dritten umfasst insbesondere Guthaben gegenüber 


Erläuterungen zur Jahresrechnung 


verwandten Organisationen, CO,-Guthaben, Guthaben 
gegenüber staatlichen Sozialwerken, Vorsteuerguthaben 
gegenüber der Eidgenössischen Finanzverwaltung so- 
wie Prämienguthaben gegenüber Versicherungsgesell- 
schaften. 


3  Warenlager 

Der Wert der freien Lager ist trotz gestiegener Roh- 
stoffpreise tiefer als im Vorjahr. Dies auf Grund der Aus- 
gliederung der Geschäftstätigkeit integrierter LANDI. 


4 Finanzanlagen 

Im Jahr 2012 wurden diverse Tochter und Beteili- 
gungsgesellschaften der fenaco Gruppe im Hinblick auf 
ihre Funktion und Notwendigkeit überprüft. Dabei wur- 
de die Granador Holding AG, Hitzkirch fusioniert. Neu 
im Verzeichnis aufgeführt sind: Landesprodukte AG 
Malters, Malters, Hans Kunz Landtechnik AG, Reiden. 
Bei folgenden Gesellschaften ergaben sich Verände- 
rungen in den Beteiligungsverhältnissen: Anicom AG, 
Bern, LANDI Aarau West AG, Kölliken, LANDI ArcJu- 
ra SA, Alle, LANDI BippGäuThal AG, Oberbipp, LANDI 
Chablais-Lavaux SA, Collombey, LANDI Graubünden 
AG, Igis, LANDI Jungfrau AG, Interlaken, LANDI 
La Cöte SA, Eysins, LANDI Moleson SA, Bulle, LANDI 
Nidwalden AG, Stans, LANDI Nord vaudois - Venoge 
SA, Orbe, LANDI Quest Neuchätelois SA, Mötiers, 
LANDI Payerne SA, Payerne, LANDI REBA AG, Therwil, 
LANDI Region Huttwil AG, Huttwil, LAND! Sarine 
SA, Grolley, LANDI Seeland AG, Ins, LANDI Zola AG, 
IIinau-Effretikon, Union-Fruits SA, Charrat, Volg 
Konsumwaren AG, Winterthur, Volg Weinkellereien 
AG, Winterthur. Namensänderungen: Melior AG (neu 
Meliofeed AG). 

Bilanzposition Darlehen Gruppenfirmen: Die Gruppen- 
gesellschaften sind jeweils so finanziert, dass sowohl 
dem Grundsatz der rentabilitätsoptimalen Finanzierung, 
wie auch dem Grundsatz der Fristenkongruenz ent- 
sprochen wird. Unter Finanzanlagen sind demzufolge 
diejenigen Darlehensbeträge aufgeführt, die den Ge- 
sellschaften mittel- und langfristig zur Verfügung stehen. 
Der Mittelbedarf der Gruppenfirmen ist per Saldo (Ak- 
tiv- und Passivdarlehen, kurz- und langfristig) höher als 
im Vorjahr. 


5  Sachanlagen und immaterielle Anlagen 
Gegenstände, die im Rahmen eines Finanzleasing-Ver- 
trages genutzt werden, sind bilanzmässig Sachanlagen 
im Eigentum gleichgestellt. Die Investitionstätigkeit im 
Rahmen unserer Mittelfristplanung führt zu einem An- 
stieg des Sachanlagevermögens. Die Position «Immate- 
rielle Anlagen» umfasst Marken-, Nutzungs- und Soft- 
warerechte sowie erworbene Software. 


6 Andere kurzfristige Verbindlichkeiten 

Bei den Verbindlichkeiten gegenüber Banken handelt es 
sich um Blankokontokorrente und feste Vorschüsse, die 
innerhalb eines Jahres fällig werden. Zum gestiegenen 


Mittelbedarf gegenüber dem Vorjahr führten insbeson- 
dere der grössere Mittelbedarf der Gruppenfirmen und 
nahestehenden Unternehmungen. Zu den sonstigen 
kurzfristigen Verbindlichkeiten gehören Einlagekonti, 
Schulden gegenüber staatlichen Organisationen (Eidge- 
nössischen Finanzverwaltung, kantonale und kommu- 
nale Steuerverwaltungen, Ausgleichskassen) sowie ge- 
genüber verwandten Organisationen. 


7 Passive Rechnungsabgrenzungen/Rückstellungen 
In den passiven Rechnungsabgrenzungen und in den 
Rückstellungen sind ausstehende Lieferantenfakturen 
und Verpflichtungen, die in absehbarer Zeit zu einer Ver- 
bindlichkeit führen, enthalten. 


8 Langfristige Verbindlichkeiten 

Unter die Position langfristige Verbindlichkeiten gegenüber 
Banken entfallen Hypothekarkredite und feste Vorschüsse 
mit Laufzeiten von über einem Jahr. Unsere Vorsorgeein- 
richtungen stellen ihre liquiden Mittel im Rahmen der ge- 
setzlichen Vorschriften jeweils vorübergehend der fenaco 
zur Verfügung. 


9 Anteilscheinkapital 

Das Anteilscheinkapital ist im Besitze von 251 Mitgliedern 
der fenaco. Neuzeichnungen im Umfang von 4212200 
Franken und Netto-Rückzahlungen in der von 378500 Fran- 
ken (Austritte, Liquidationen und Umschichtungen im Rah- 
men der Harmonisierung des Anteilscheinkapitals), führ- 
ten per Saldo zu einer Erhöhung des Anteilscheinkapitals 
von 3833700 Franken. Im Rahmen der Harmonisierung 
des Anteilscheinkapitals wird Mitgliedgenossenschaften 
der fenaco, welche einen überdurchschnittlich hohen Be- 
stand an Anteilscheinkapital besitzen, die Möglichkeit ge- 
boten, ihre Bestände in dem Masse abzubauen, als andere 
Genossenschaften Neuzeichnungen vornehmen. 


10 Gesetzliche Reserven/Freie Reserven 

Diese Positionen wurden durch die an der Delegierten- 
versammlung vom 27. Juni 2012 beschlossene Zuwei- 
sung von 4.0 Mio. Franken erhöht. 


Erläuterungen zur Erfolgsrechnung 


11 Nettoverkaufserlös und Warenaufwand 


Der im Stammhaus erzielte Verkaufserlös verteilt sich wie 
folgt auf die wichtigsten Umsatzträger (in 1000 Franken): 
2012 2011 

Pflanzkartoffeln, Saatgut, Sämereien 79 380 82 742 
Pflanzennahrung, Pflanzenschutz 1942993 197 887 
Getreide, Olsaaten, Futtermittel 652 256 630 809 
Landesprodukte 204 283 203310 
Haus- und Gartenartikel 8 488 27 677 
Brenn- und Treibstoffe 36 062 34 534 
Agrartechnik/Anlagebau 33 466 33 551 
Gesamtumsatz 1208 923 1210 510 


Da die Produktions-, Verarbeitungs- und Vermarktungs- 
tätigkeit zwischen Stammhaus und Tochtergesellschaften 


laufend optimiert werden und somit Verschiebungen 
stattfinden, kann die Umsatzentwicklung nur aus der 
Sicht der gesamten fenaco-Gruppe schlüssig beurteilt 
werden. Deshalb sei hier auf den Kommentar im Textteil 
und auf die Entwicklung des Nettoverkaufserlöses in der 
konsolidierten Rechnung verwiesen. 


12 Dienstleistungen und Nebenerlöse 

In der Position Dienstleistungen und Nebenerlöse sind 
Weiterverrechnung von Leistungen der Lager-, Trans- 
port-, Verarbeitungsbetriebe und der Administration an 
Tochter, Beteilligungsgesellschaften und weitere Kun- 
den, Pflichtlagerentschädigungen und Mietzinseinnah- 
men enthalten. Die Dienstleistungen und Nebenerlöse 
sind infolge höherer Mieterträge angestiegen. 


13 Finanzertrag 

Der Finanzertrag setzt sich aus Zins- und Beteiligungs- 
erträgen sowie Kursgewinnen auf Fremdwährungen zu- 
sammen. Der Minderertrag ist vor allem auf tiefere 
Kursgewinne zurück zu führen. 


14 Personalaufwand 

Unter Personalaufwand fallen Löhne und Gehälter sowie 
Arbeitgeberbeiträge für AHV, EO, IV, ALV, FAK, Pensi- 
onskassen und Krankentaggeldversicherungen. 

Die Abnahme des Personalaufwandes steht im Zusam- 
menhang mit Restrukturierungen und der Ausgliederung 
von Betriebsteilen. 


15 Mietaufwand 

Unter Mietaufwand sind die Mieten für Büro- und Be- 
triebsliegenschaften zusammengefasst. Die Zunahme 
ist vor allem mit zusätzlichen Fremdmieten während Um- 
bauphasen eigener Liegenschaften begründet. 


16 Unterhalt und Reparaturen 

Diese Position enthält Aufwendungen für Unterhalt und 
Reparaturen an Immobilien, Mobilien, Betriebseinrich- 
tungen sowie Fahrzeugen. Ebenfalls werden Kosten im 
Zusammenhang mit PC-Problembehebungen (Hardwa- 
re, Software, Officeanwendungen) und PC-Wartung hier 
ausgewiesen. 


17 Betriebsaufwand 

Darunter fallen unter anderem die Aufwendungen für 
Energieverbrauch, Frachten und Zölle, Benutzungsge- 
bühren für Gebinde sowie Betriebsmaterial. Die Zunah- 
me basiert vor allem auf höheren Frachtkosten und der 
Zunahme des übrigen Betriebsaufwands. 


18 Verwaltungsaufwand 

Aufwand für Werbung, Büromaterial, Versicherungs- 
prämien, Informatik, Gebühren, Abgaben und Verwal- 
tungsspesen sind die wesentlichsten Bestandteile die- 
ser Position. 

Wie im Vorjahr sind in dieser Position die Aufwendun- 
gen im Zusammenhang mit den Projekt-, Organisati- 
ons- und Informatikkosten für neue Warenwirtschafts- 
lösungen der LANDI fenaco Gruppe enthalten. 
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19 Abschreibungen 

Darunter fallen die Abschreibungen auf den Sachanlagen 
sowie den immateriellen Anlagen. Die vorgenommenen 
Abschreibungen liegen wesentlich über den aus be- 
triebswirtschaftlicher Sicht notwendigen Werten. 


20 Gewinne und Verluste aus Veräusserungen 
von Anlagevermögen / Ausserordentlicher 
Aufwand und Ertrag 
Während die Erträge zur Hauptsache aus dem Verkauf 
von Teilen des Anlagevermögens sowie aus der Auflö- 
sung von Rückstellungen stammen, fallen bei den Auf- 
wendungen neu gebildete Rückstellungen sowie Wert- 
berichtigungen ins Gewicht. 


21 Jahresergebnis 

Das Jahresergebnis darf als zufriedenstellend bezeichnet 
werden. Der Delegiertenversammlung wird vorgeschla- 
gen, nebst einer Zuweisung an die Reserven eine ange- 
messene Verzinsung des Anteilscheinkapitals auszurich- 
ten. 


Die Verwaltung beschloss am 8. Mai 2013, der 
Delegiertenversammlung folgende Verwen- 
dung des Bilanzgewinns zu beantragen: 

(in 1000 Franken) 


Vortrag vom Vorjahr 934 
Jahresgewinn 12 750 
Bilanzgewinn 13 684 
Zuweisung an gesetzliche Reserven - 1000 
Zuweisung an freie Reserven - 4000 
Verzinsung Anteilscheinkapital 6 % - 7740 
Vortrag auf neue Rechnung 944 


Erläuterungen zum Anhang 


22 Eventualverpflichtungen 

Die Bürgschaften zu Gunsten Dritter und nahestehender 
Personen gegenüber Banken umfassen zu einem we- 
sentlichen Teil Bürgschaftsleistungen für die Bison 
Schweiz AG. 
Im Weiteren leistet das Stammhaus Garantien für Toch- 
tergesellschaften gegenüber Banken und Lieferanten. 


23 Brandversicherungswerte der Sachanlagen 

In den Brandversicherungswerten der Gebäude sind die 
Hausinstallationen eingeschlossen. Beim mobilen Anla- 
gevermögen sind auch die Versicherungswerte derjeni- 
gen Tochtergesellschaften aufgeführt, welche in der Kon- 
zernpolice mitversichert sind. 


24 Verbindlichkeiten gegenüber Vorsorge- 
einrichtungen 
Erläuterungen unter Anmerkung 8. 


Verwendung des Bilanzgewinns 


Bern, 8. Mai 2013 


Für die Verwaltung 
Der Präsident 
L. Marschall 


Die Vizepräsidenten 
S. Mahrer, G. Parmelin 


An die Delegiertenversammlung der fenaco 
Genossenschaft, Bern. 


Als Revisionsstelle haben wir die Jahresrech- 
nung der fenaco Genossenschaft, bestehend 
aus Bilanz, Erfolgsrechnung und Anhang (Sei- 
ten 64 bis 70) des Geschäftsberichts für das 
am 31. Dezember 2012 abgeschlossene Ge- 
schäftsjahr geprüft. 


Verantwortung der Verwaltung 

Die Verwaltung ist für die Aufstellung der Jah- 
resrechnung in Übereinstimmung mit den ge- 
setzlichen Vorschriften und den Statuten ver- 
antwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die 
Ausgestaltung, Implementierung und Aufrech- 
terhaltung eines internen Kontrollsystems mit 
Bezug auf die Aufstellung einer Jahresrech- 
nung, die frei von wesentlichen falschen Anga- 
ben als Folge von Verstössen oder Irrtümern ist. 
Darüber hinaus ist die Verwaltung für die Aus- 
wahl und die Anwendung sachgemässer Rech- 
nungslegungsmethoden sowie die Vornahme 
angemessener Schätzungen verantwortlich. 


Verantwortung der Revisionsstelle 

Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer 
Prüfung ein Prüfungsurteil über die Jahresrech- 
nung abzugeben. Wir haben unsere Prüfung in 
Übereinstimmung mit dem schweizerischen 
Gesetz und den Schweizer Prüfungsstandards 
vorgenommen. Nach diesen Standards haben 
wir die Prüfung so zu planen und durchzufüh- 
ren, dass wir hinreichende Sicherheit gewin- 
nen, ob die Jahresrechnung frei von wesentli- 
chen falschen Angaben ist. 


Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von 
Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prü- 
fungsnachweisen für die in der Jahresrechnung 
enthaltenen Wertansätze und sonstigen Anga- 
ben. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt 
im pflichtgemässen Ermessen des Prüfers. Dies 
schliesst eine Beurteilung der Risiken wesentli- 
cher falscher Angaben in der Jahresrechnung als 
Folge von Verstössen oder Irrtümern ein. Bei der 
Beurteilung dieser Risiken berücksichtigt der Prü- 
fer das interne Kontrollsystem, soweit es für die 


Bericht der Revisionsstelle 


Aufstellung der Jahresrechnung von Bedeutung 
ist, um die den Umständen entsprechenden Prü- 
fungshandlungen festzulegen, nicht aber um ein 
Prüfungsurteil über dieWirksamkeit des internen 
Kontrollsystems abzugeben. Die Prüfung umfasst 
zudem die Beurteilung der Angemessenheit der 
angewandten Rechnungslegungsmethoden, der 
Plausibilität der vorgenommenen Schätzungen 
sowie eine\Würdigung der Gesamtdarstellung der 
Jahresrechnung. Wir sind der Auffassung, dass 
die von uns erlangten Prüfungsnachweise eine 
ausreichende und angemessene Grundlage für 
unser Prüfungsurteil bilden. 


Prüfungsurteil 

Nach unserer Beurteilung entspricht die Jah- 
resrechnung für das am 31. Dezember 2012 ab- 
geschlossene Geschäftsjahr dem schweizeri- 
schen Gesetz und den Statuten. 


Berichterstattung aufgrund weiterer gesetzli- 
cher Vorschriften 

Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen An- 
forderungen an die Zulassung gemäss Revi- 
sionsaufsichtsgesetz (RAG) und die Unabhän- 
gigkeit (Art. 906 OR in Verbindung mit Art. 728 
OR) erfüllen und keine mit unserer Unabhän- 
gigkeit nicht vereinbare Sachverhalte vorliegen. 
In Übereinstimmung mit Art. 906 OR in Verbin- 
dung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem 
Schweizer Prüfungsstandard 890 bestätigen 
wir, dass ein gemäss den Vorgaben der Verwal- 
tung ausgestaltetes internes Kontrollsystem für 
die Aufstellung der Jahresrechnung existiert. 


Ferner bestätigen wir, dass der Antrag über die 
Verwendung des Bilanzgewinnes dem schwei- 
zerischen Gesetz und den Statuten entspricht, 
und empfehlen die vorliegende Jahresrechnung 
zu genehmigen. 


Bern, 8. Mai 2013 
Ernst & Young AG 


Marc Christen 
Zugelassener 
Revisionsexperte 


Thomas Nösberger 
Zugelassener 
Revisionsexperte 
(Leitender Revisor) 
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Konsolidierte Jahresrechnung 


Bilanz 


Konsolidierte Bilanz 


per 31. Dezember 
(in 1000 Franken) 


2012 2011 
Aktiven 
Flüssige Mittel es 13082 11 730 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2° 393 141 363 309 
Sonstige Forderungen 3* 67 107 62677 
Warenlager 4* 688 848 706612 
Aktive Rechnungsabgrenzungen 1S978 23204 
Total Umlaufvermögen 1181 151 1 167 532 
Darlehen und übrige langfristige Forderungen 5* 134 667 114 804 
Beteiligungen 6* 48 762 43604 
Total Finanzanlagen 183 429 158408 
Sachanlagen 1 1453594 1373384 
Immaterielle Anlagen 8* 26 994 29351 
Total Anlagevermögen 1664 017 1561 143 
Total Aktiven 2845 168 2728675 


* Erläuterungen Seiten 81 bis 84 


Konsolidierte Bilanz 


per 31. Dezember 
(in 1000 Franken) 


2012 2011 
Passiven 
Finanzverbindlichkeiten Shi 345.099 296 089 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 10* 429692 418269 
Andere Verbindlichkeiten 44.288 35276 
Kurzfristige Rückstellungen 127 40 140 43326 
Passive Rechnungsabgrenzungen 63609 69032 
Total kurzfristiges Fremdkapital 922 828 861 992 
Hypotheken 11? 201 838 203 546 
Obligationen 11* 29425 34 129 
Andere Finanzverbindlichkeiten 11? 255218 255 006 
Langfristige Rückstellungen 12° 244.090 236 525 
Total langfristiges Fremdkapital 730571 729206 
Total Fremdkapital 1653 399 1591 198 
Gesellschaftskapital 13% 128997 125 163 
Eigene Anteilsscheine 13" -13723 -8474 
Gewinnreserven 13 952 671 898 102 
Konsolidiertes Unternehmungsergebnis 13* 60 624 61 392 
Total Eigenkapital exkl. Minderheiten 11283 569 1076 183 
Minderheitsanteile 13* 63200 61294 
Total Eigenkapital inkl. Minderheiten 1191769 1137 477 
Total Passiven 2845 163 2723675 


* Erläuterungen Seiten 84 bis 86 
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Erfolgsrechnung 


Konsolidierte Erfolgsrechnung 


1. Januar bis 31. Dezember 
(in 1000 Franken) 


2012 2011 
Ertrag 
Nettoverkaufserlös 14* 5680620 5550 814 
Warenaufwand -4502875 -4373839 
Bruttogewinn 1177745 1176975 
Dienstleistungen und Nebenerlöse 15* 123 002 123 206 
Total Betriebsertrag 1300 747 1300 181 
Aufwand 
Personalaufwand 16* 632 214 619136 
Andere betriebliche Aufwendungen 17* 428126 425645 
Total Aufwand 1060340 1044 781 
Betriebsergebnis vor Zinsen, Abschreibungen, Steuern 240 407 255 400 
Finanzertrag 18* 14.198 19910 
Finanzaufwand 18* - 19339 -25438 
Ergebnisanteile Equity-Beteiligungen 3007 3156 
Rendite aus Arbeitgeberbeitragsreserven 3310 -731 
Betriebsergebnis vor Abschreibungen und Steuern 241583 252297 
Abschreibungen 19* - 131139 - 127 014 
Rückstellungen 11 1189 
Steuern 20* - 16994 - 17 183 
Betriebsergebnis 94 771 109 289 
Ausserordentlicher und betriebsfremder Aufwand 21® -45 303 -63658 
Ausserordentlicher und betriebsfremder Ertrag 228 13 742 17 001 
Minderheitsanteile am Ergebnis -2586 -1240 
Konsolidiertes Unternehmungsergebnis 60 624 61392 


* Erläuterungen Seiten 86 und 87 


Geldflussrechnung 


Konsolidierte Geldflussrechnung 


1. Januar bis 31. Dezember 
(in 1000 Franken) 
Fonds: Flüssige Mittel 


2012 2011 
Geldfluss aus Betriebstätigkeit 
Konsolidiertes Unternehmungsergebnis 60624 61392 
Abschreibungen 131139 127014 
Verluste aus Wertbeeinträchtigungen Pp58 22 705 
Auflösung von Wertbeeinträchtigungen -2512 -560 
Veränderung von Rückstellungen 4008 7464 
Andere nicht liquiditätswirksame Erfolgsposten 29425 35918 
Ergebnisanteile Equity-Beteiligungen -3007 -3156 
Dividendenausschüttungen Equity-Beteiligungen 1.33 673 
Gewinne aus Anlageabgängen -5369 -13997 
Verluste aus Anlageabgängen 2757 1558 
Cash Flow 220 113 239 011 
Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen -29564 12 708 
Veränderung von Vorräten 18055 -85 334 
Veränderung von übrigen Forderungen und aktiven Rechnungsabgrenzungen -4033 -7494 
Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 10 767 27014 
Veränderung von übrigen kurzfristigen Verbindlichkeiten und passiven 
Rechnungsabgrenzungen (ohne kurzfristige Finanzverbindlichkeiten) Sara 1532 
Total Geldfluss aus Betriebstätigkeit 218910 187437 
Geldfluss aus Investitionstätigkeit 24* 
Gewährung von Darlehen -49559 -34 319 
Rückzahlung von Darlehen 4517 795 
Investitionen in Beteiligungen -340 -45883 
Investitionen in Sachanlagen - 204 394 -214694 
Investitionen in immaterielle Anlagen -4 172 -4848 
Erlös aus Verkauf von Beteiligungen 283 65 
Erlös aus Verkauf von Sachanlagen 10 950 24.803 
Veränderung Konsolidierungskreis 25* -6230 -5363 
Total Geldfluss aus Investitionstätigkeit -248 945 -238 149 
Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit 
Zunahme aus Finanzierungsvereinbarungen (inkl. kurzfristigen) 55628 93879 
Abnahme aus Finanzierungsvereinbarungen - 13526 -33570 
Dividendenanteil Dritte -559 -533 
Zeichnung neues Anteilscheinkapital 1382 268 
Rückzahlung Anteilscheinkapital -4 715 - 796 
Verzinsung Anteilscheinkapital -6823 -6912 
Total Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit 31387 52336 
Total Veränderung flüssige Mittel 1352 1624 
Flüssige Mittel Anfang Jahr 117730 10 106 
Flüssige Mittel Ende Jahr 13 082 117730 


* Erläuterungen Seite 88 
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Eigenkapitalnachweis 


Konsolidierter Eigenkapitalnachweis 


(in 1000 Franken) 


Gesellschafts- Eigene An- Gewinn- 
kapital teile LANDI reserve 

Eigenkapital per 1. Januar 2011 123 674 -8444 843 205 
Ausschüttungen Stammhaus 
- Verzinsung Anteilscheinkapital 508 
- Umwandlung fenaco Leistungsprämie in AS-Kapital 1987 
Dividenden Tochtergesellschaften an Dritte 
Übertrag auf Gewinnreserve 54.389 
Veränderung Konsolidierungskreis 
Veränderung Gesellschaftskapital 
— Rückzahlung Anteilscheinkapital - 796 
— Neuzeichnung Anteilscheinkapital 298 -30 
Minderheitsanteile am Ergebnis 
Konsolidiertes Unternehmungsergebnis 
Stand per 31. Dezember 2011 125 163 -8474 898 102 
Eigenkapital per 1. Januar 2012 125 163 -8474 898 102 
Ausschüttungen Stammhaus 
- Verzinsung Anteilscheinkapital 687 
- Umwandlung fenaco Leistungsprämie in AS-Kapital 4212 -2294 
Dividenden Tochtergesellschaften an Dritte 
Übertrag auf Gewinnreserve 53882 
Veränderung Konsolidierungskreis 
Veränderung Gesellschaftskapital 
- Rückzahlung Anteilscheinkapital -4 715 
— Neuzeichnung Anteilscheinkapital 4337 -2955 
Minderheitsanteile am Ergebnis 
Konsolidiertes Unternehmungsergebnis 
Stand per 31. Dezember 2012 128997 - 13 723 952 671 


Unternehmungs- Total Eigenkapital Minderheits- Total Eigenkapital 
ergebnis exkl. Minderheiten anteile inkl. Minderheiten 
61809 1020 244 65 871 1086 115 
-7420 -6912 -6912 
1987 1987 

) -533 -533 

-54 389 0 0 
0 -5284 -5284 

-796 -796 

268 268 

0 1240 1240 

61392 61392 61392 
61392 1076 183 61294 1137477 
61392 1076 183 61294 1137477 
-7510 -6823 -6823 
1918 1918 

0 -559 -559 

-53882 N) 0 
0 -121 -121 

-4715 -4715 

1382 1382 

0 2586 2586 

60624 60624 60 624 
60624 1128569 63200 1191769 
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Fünfjahresvergleich 


Konsolidierte Kennzahlen 


1. Januar bis 31. Dezember 
(in Mio. Franken) 


2012 2011 2010 2009 2008 
restated 
Nettoverkaufserlös 5 680.6 5550.8 5449.2 5402.4 5787.7 
Bruttogewinn 17 11770 11570 1 122.6 1097.8 
Dienstleistungen/Nebenerlöse 1280 123.2 122.7 118.6 117.8 
Personalaufwand 632.2 619.1 600.7 576.0 556.4 
Finanzaufwand (netto) 5a 5.5 10.9 10.3 7.9 
Betriebsergebnis vor 
Abschreibungen und Steuern 241.6 252.3 240.0 240.9 227.3 
Abschreibungen - 131.1 - 1270 - 121.7 -124.9 -120.7 
Unternehmungsergebnis nach Steuern 60.6 61.4 61.8 56.3 62.2 
in % des Eigenkapitals exkl. Minderheiten 5 5.9 6.2 6.0 6.9 
Investitionen in Sachanlagen 204.4 214.7 221.8 176.9 140.8 
Eigenfinanzierung der Investitionen 
mittels Cash Flow gemäss Miittelflussrechnung in % 107.7 111.3 110.5 135.2 166.1 
Umlaufvermögen 1 181.2 11675 1079.5 1041.4 1 125.6 
Anlagevermögen 1 664.0 1561.1 1500.7 1385.7 1344.9 
in % der Bilanzsumme 58.5 572 58.2 57.1 54.4 
Fremdkapital 1 653.4 1591.2 1494.0 1409.9 1502.8 
Eigenkapital inkl. Minderheiten 1191.38 1 137.5 1086.1 1 017.1 967.8 
in % der Bilanzsumme 41.9 41.7 42.1 41.9 39.2 
Nettoumlaufvermögen 258.3 305.5 2779 342.3 342.1 
(Umlaufvermögen abzüglich 
urzfristiges Fremdkapital) 

in % des Umlaufvermögens 218 26.2 25.8 32.9 30.4 


Grundsätze der konsolidierten Rechnungslegung 


Die Erstellung der konsolidierten Jahresrechnung der 
fenaco Gruppe erfolgte in Übereinstimmung mit Swiss 
GAAP FER. 


Allgemeine Grundlagen 
Die konsolidierte Jahresrechnung der fenaco Gruppe ver- 
mittelt ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen- 
des Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
Gruppe. 
Die Einzelabschlüsse der konsolidierten Gesellschaften 
sind nach gruppeneinheitlichen Gliederungs- und Be- 
wertungsvorschriften erstellt, welche den Grundsätzen 
der Bewertung und Offenlegung der Swiss GAAP FER 
entsprechen. Die zwischengesellschaftlichen Beziehun- 
gen (Forderungen, Verbindlichkeiten, Aufwendungen, Er- 
träge) sind, wie auch die Zwischengewinne auf Waren- 
vorräten, in der Konsolidierung eliminiert. 

Als nahe stehende Personen werden vor allem die Mit- 

gliedgenossenschaften der fenaco bezeichnet. Die Grund- 

sätze der Zusammenarbeit zwischen den Mitgliedge- 
nossenschaften und der fenaco sind in den Statuten der 
fenaco festgelegt, wo es unter anderem heisst: 

- fenaco bezweckt die Förderung ihrer Mitglieder durch 
flankierende Massnahmen im Hinblick auf die Erfül- 
lung ihres Leistungsauftrages; 

- Die Leistungen von fenaco gegenüber ihren Mitglie- 
dern haben einem vorteilhaften Preis-/Leistungsver- 
hältnis zu entsprechen; 

Ebenfalls als nahe stehende Personen werden die nach 

der Kapitalzurechnungsmethode (Equity-Methode) er- 

fassten Beteiligungen sowie die Personalvorsorgestif- 
tungen der fenaco bezeichnet. Weitere Angaben zu Trans- 
aktionen mit nahe stehenden Personen sind im Anhang 

23 ersichtlich. 


Konsolidierungsgrundsätze 

Konsolidierungskreis 

Die konsolidierte Rechnung umfasst die Jahresabschlüs- 
se des Stammhaus fenaco sowie derTochtergesellschaf- 
ten, an denen direkt oder indirekt eine kapital- oder stim- 
menmässige Mehrheit besteht. 
Einzelne inaktive oder unwesentliche Tochtergesellschaf - 
ten werden nicht konsolidiert. 
Beteiligungen von 20 % bis 50 % (inklusive Gemein- 
schaftsunternehmungen) werden nach der Kapitalzurech- 
nungsmethode (Equity-Methode) erfasst. Dabei wird der 
prozentuale Anteil am Nettovermögen in der Bilanz unter 
«Beteiligungen» und der Anteil am Jahresergebnis in der 
Erfolgsrechnung separat ausgewiesen. 
Minderheitsbeteiligungen bis 20 % sowie einzelne un- 
wesentliche Gesellschaften sind zum Anschaffungswert 
unter Abzug notwendiger Wertberichtigungen unter der 
Position «Beteiligungen» bilanziert. 

Die Veränderungen im Konsolidierungskreis können dem 
Verzeichnis «Die Gesellschaften der fenaco» auf den Sei- 
ten 92 bis 94 entnommen werden. 


Anhang zur konsolidierten Jahresrechnung 


Vollkonsolidierung 

Die Jahresrechnungen der konsolidierten Gesellschaften 
werden nach der Methode der Vollkonsolidierung erfasst. 
Dabei werden die Aktiven und Passiven sowie die Auf- 
wendungen und Erträge zu 100 % erfasst. Die Anteile 
von Drittaktionären am Nettovermögen und am Jahreser- 
gebnis werden ausgeschieden und separat dargestellt. 


Kapitalkonsolidierung 

Für die Erstkonsolidierung der fenaco Gruppe wurden 
per 1. Januar 1993 Aktiven und Passiven der konsolidier- 
ten Gesellschaften nach gruppeneinheitlichen Grundsät- 
zen bewertet und mit den Beteiligungsbuchwerten ver- 
rechnet. Der ausgewiesene Unterschiedsbetrag wurde 
per 31. Dezember 2006 aufgrund neuer Swiss GAAP FER 
Vorschriften von den Kapital- in die Gewinnreserven um- 
gegliedert. 

Bei der erstmaligen Konsolidierung einer Gesellschaft 
werden deren Vermögen und Verbindlichkeiten nach den 
gruppeneinheitlichen Gliederungs- und Bewertungsvor- 
schriften neu bewertet. Das neu bewertete Eigenkapital 
der erworbenen Gesellschaft wird auf den Zeitpunkt der 
Übernahme mit dem Anschaffungswert der Beteiligung 
verrechnet (Purchase Methode). Ein aktiver Unterschieds- 
betrag wird als Goodwill aktiviert und über die geschätzte 
Nutzungsdauer abgeschrieben. Passive Unterschieds- 
beträge werden als Badwill bilanziert und über einen ge- 
schätzten Zeitraum erfolgswirksam aufgelöst. Die Er- 
mittlung der Anteile Dritter erfolgt nach der Neubewer- 
tungsmethode. 


Fremdwährungsumrechnung 

Die Umrechnung von Abschlüssen in Fremdwährungen 
erfolgt nach der Stichtagskurs-Methode. Auf den sepa- 
raten Ausweis der Umrechnungsdifferenzen im Eigen- 
kapital wird aus Gründen der Wesentlichkeit verzichtet. 


Bewertungsgrundsätze 


Allgemeines 

Es gilt der Grundsatz der Einzelbewertung der Aktiven 
und Verbindlichkeiten. Die Aktiven werden zu Anschaf- 
fungs- oder Herstellungskosten, die Verbindlichkeiten zu 
historischen Werten bewertet. 


Flüssige Mittel 

Die flüssigen Mittel sind zum Nominalwert bilanziert; 
Fremdwährungsbestände werden zum Jahresendkurs 
umgerechnet. 
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Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen wer- 
den zum Nominalwert abzüglich notwendiger Wertbe- 
richtigungen bilanziert. Fremdwährungen sind zum Jah- 
resendkurs umgerechnet. 


Delkredere 
Das Delkredere dient zur Deckung von Bonitätsrisiken 
bei Kundenforderungen. 

Für die Berechnung des Delkrederes für Forderungen an 
Dritte wird zwischen Einzel- und Pauschalwertberichti- 
gungen unterschieden. 

Einzelwertberichtigungen erfolgen für offensichtlich ge- 
ährdete Ausstände. Die Höhe der Wertberichtigung wird 
individuell aufgrund der Risikolage festgelegt. 
Zur Deckung der allgemeinen latenten Risiken wird eine 
Pauschalwertberichtigung festgelegt. Die Berechnung 
basiert auf folgendem Schema: 


Nominalwert Delkredere 
CHF % CHF 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen an Dritte 
(nach Abzug von einzelwertberichtigten Forderungen) 


- nicht verfallene Forderungen x 0 x 
- überfällige bis 90 Tage x 2 x 
- überfällige 91 bis 180 Tage x 10 x 
- überfällige 181 bis 360 Tage x 20 x 
- älter als 360 Tage x 50 x 
Total Delkredere (pauschal) x 


Grundsätzlich wird von einem Zahlungsziel von 30 Tagen 
ausgegangen. Bei branchenbedingten Abweichungen er- 
folgt eine sinngemässe Berechnung des Delkrederes. 
Forderungen gegenüber nahe stehenden Unternehmun- 
gen werden aufgrund der bestehenden Risikolage einzel- 
wertberichtigt. In der Regel handelt es sich um Risiken, 
die im Rahmen von Restrukturierungsprojekten akten- 
kundig sind oder um erhöhte Risiken, die durch Liquidi- 
tätsengpässe, Überinvestitionen oder ungenügende Er- 
tragslage einzelner Mitgliedgenossenschaften entstan- 
den sind. 


Warenlager 

Die Warenlager werden zu Anschaffungs- oder Herstell- 
kosten gemäss Swiss GAAP FER 17 «Vorräte» bewertet. 
Wenn der Marktwert unter den Anschaffungs- oder Her- 
stellkosten liegt, wird dieser berücksichtigt (Niederst- 
wertprinzip). Für Artikel mit ungenügendem Lagerum- 
schlag erfolgen Bewertungsabzüge. Die Pflichtlager wer- 
den zum Basispreis bewertet. 

Skonti (im Sinne eines Abschlages für rasche Zahlungen) 
werden als Aufwandminderung über den Warenaufwand 
verbucht. 


Die wichtigsten Bewertungsprinzipien lauten: 


Rohmaterialien und Handelswaren 

(Landwirtschaftliche Produktionsmittel wie Getreide, Öl- 
saaten, Futtermittel, Pflanzennahrung, Saatgut etc., Kar- 
toffeln, Früchte und Gemüse, Haus- und Gartenartikel, 
Brenn- und Treibstoffe, Agrartechnik etc.) 

Bewertung zu Anschaffungskosten bzw. tieferen Markt- 
preisen. 


Selbst hergestellte Waren 

(Kartoffelprodukte, Getränke, Fleisch und Fleischwaren, 
Mischfutter etc.) 

Bewertung zu vollen Herstellkosten. 


Detailhandelswaren 

(Vorräte der Detailhandelsgeschäfte) 

Bewertung zum Verkaufspreis der Verkaufsstellen ab- 
züglich Mehrwertsteuer und der Bruttomarge. 


Gebinde 

Bewertung des Leihgebindes zu einem erheblich redu- 
zierten Ausleihwert. Für Rücknahmeverpflichtungen von 
Gebinde bestehen entsprechende Rückstellungen. 


Darlehen 

Die Darlehen und sonstigen langfristigen Guthaben sind 
zum Nominalwert abzüglich notwendiger Wertberichti- 
gungen ausgewiesen. 


Beteiligungen 

Wertschriften, die aus geschäftspolitischen Gründen ge- 
halten werden sowie Titel ohne Kurswert sind im Anla- 
gevermögen als Beteiligungswertschriften zum An- 
schaffungswert unter Abzug notwendiger Wertberichti- 
gungen ausgewiesen. 


Sachanlagen 

Die Sachanlagen werden zu Anschaffungswerten ab- 
züglich linearer Abschreibungen aufgrund der betriebli- 
chen Nutzungsdauer erfasst. Nicht abgeschrieben wer- 
den Grundstücke. Für die Bemessung der Abschreibun- 
gen gelten in der Regel folgende Nutzungsperioden: 


Gebäude 25-40 Jahre 
Gebäude im Baurecht Laufzeit des Baurechts 
Installationen, Einrichtungen 5-20 Jahre 
Maschinen, Produktionsanlagen, 

Werkzeuge und Geräte 4-10 Jahre 
EDV-Anlagen 3-5 Jahre 
Büromobiliar 5-10 Jahre 
Personenwagen 3-5 Jahre 
Nutzfahrzeuge 5-10 Jahre 


Neubauten von Lager und Produktionsstätten werden 
über eine Nutzungsperiode von 30 Jahren abgeschrieben. 


In der Position Installationen und Einrichtungen sind ver- 
schiedene feste Installationen in Gebäuden enthalten, 
welche unterschiedliche Nutzungsdauern aufweisen (z.B. 
Telefonie etc. 5 Jahre, Haustechnik 15 Jahre oder Lifte 
20 Jahre). In den Sachanlagen sind keine aktivierten Zin- 
sen enthalten. 


Sachanlagen in Leasing 

Sachanlagen die im Rahmen eines Finanzleasings ge- 
nutzt werden sind den Sachanlagen im Eigentum gleich- 
gestellt. Zu Vertragsbeginn werden der Anschaffungs- 
bzw. der Marktwert des Leasingguts und der Barwert 
der zukünftigen Leasingzahlungen bestimmt. Der tiefe- 
re der beiden Werte wird aktiviert und nach betriebs- 
wirtschaftlichen Kriterien über die Nutzungsdauer abge- 
schrieben. Der Barwert der künftigen Leasingraten wird 


passiviert. Die Leasingzahlungen werden in eine Amor- 
tisations- und eine Zinskomponente aufgeteilt. Die Amor- 
tisationskomponente wird mit der passivierten Leasing- 
schuld verrechnet und die Zinskomponente im Finanz- 
aufwand erfasst. 

Operatives Leasing wird nicht bilanziert. Die Leasing- 
zahlungen werden unter den anderen betrieblichen Auf- 
wendungen ausgewiesen. Die Leasingverbindlichkeiten, 
die nicht innerhalb eines Jahres aufgekündigt werden 
können, sind im Anhang 29 offengelegt. 


Immaterielle Anlagen 

Die immateriellen Anlagen, wie ein bei Beteiligungser- 
werb bezahlter Goodwill und bezahlte Nutzungsrechte, 
werden aktiviert und über die geplante Nutzungsdauer 
linear abgeschrieben (Goodwill 5 Jahre, Software und 
sonstige Nutzungsrechte 5-10 Jahre). 


Wertbeeinträchtigungen 

Auf jeden Bilanzstichtag hin wird die Werthaltigkeit der 
Aktiven (vornehmlich Sachanlangen und immaterielle 
Werte) überprüft, sofern Anzeichen bestehen, dass ein- 
zelne Aktiven im Wert beeinträchtigt sein könnten. Wenn 
der Buchwert höher ist als der Netto-Marktwert oder der 
Nutzwert, liegt eine Wertbeeinträchtigung vor. In diesem 
Fall wird der Buchwert auf den höheren der beiden Wer- 
te korrigiert. 


Fremdkapital 

Die Verbindlichkeiten sind jeweils zu ihrem Nominalbe- 
trag bilanziert. Für wahrscheinliche Verpflichtungen, wel- 
che auf Ereignisse in der Vergangenheit zurückzuführen 
sind und deren Höhe und/oder Fälligkeit ungewiss, aber 
schätzbar sind, werden angemessene Rückstellungen 
gebildet. Sie werden je nach Fälligkeit in kurz- und lang- 
fristig unterteilt. Der pauschale Steuersatz für die auf den 
Mehrwerten zwischen Konzern- und Steuerwerten las- 
tenden latenten Steuern beträgt 21%. Aktive latente 
Steuern auf zeitlich befristeten Differenzen werden akti- 
viert. Steuerguthaben auf Verlustvorträgen werden aus 
Vorsichtsgründen nicht aktiviert. 


Derivative Finanzinstrumente 

Der Einsatz derivativer Finanzinstrumente dient lediglich 
zur Absicherung geschäftsmässig begründeter Transak- 
tionen. Die Bewertung der Bestände zum Jahresende 
basiert grundsätzlich auf aktuellen Kursen. Bei einer er- 
folgsneutralen Behandlung erfolgt die Bewertung zu den 
gleichen Bewertungsgrundsätzen wie beim abgesicher- 
ten Grundgeschäft. 


Erläuterungen zur konsolidierten Bilanz 


1 Flüssige Mittel 
Diese Position setzt sich wie folgt zusammen 
(in 1000 Fr.): 


2012 2011 
Kassabestände 2783 2944 
Postkonto 550 1510 
Bankguthaben auf Sicht 9749 7276 
Total 13 082 11730 


Von den Kassabeständen entfallen rund 0.8 Mio. Franken 
Vorjahr 0.7 Mio. Franken) auf die Geldbestände der Kon- 
sumwarenläden. 

In den Bankguthaben auf Sicht sind 73 Mio. Franken (Vor- 
jahr 5.6 Mio. Franken) Zahlungen unterwegs verbucht. 


2 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
Der ausgewiesene Betrag ergibt sich wie folgt 
in 1000 Fr.): 


2012 2011 
Forderungen an Dritte 335 979 322 564 
Abzüglich Delkredere - 15650 - 15731 
Forderungen an Mitgliedgenossen- 
schaften (LANDI|) 124552 56 344 
Abzüglich Delkredere -2900 -3200 
Forderungen an Equity-Beteiligungen 2895 3310 
Forderungen an nicht konsolidierte 
Beteiligungen 265 22 
Total 393 141 363 309 


Das ausgewiesene Delkredere von 18.6 Mio. Franken 
(Vorjahr 18.9 Mio. Franken) dient zur Deckung der Boni- 
tätsrisiken auf Forderungen an Dritte und LANDI. Die 
Grundsätze zur Berechnung sind in den Bewertungs- 


grundsätzen (Delkredere) erläutert. 


3 Sonstige Forderungen 


Der ausgewiesene Betrag ergibt sich wie folgt 


(in 1000 Fr.): 

2012 2011 
Andere kurzfristige 
Forderungen an Dritte 83945 33913 
Abzüglich Wertberichtigungen -2841 -2846 
Andere kurzfristige Forderungen an 
Mitgliedgenossenschaften (LANDI) 38619 35413 
Abzüglich Wertberichtigungen -5500 -5 700 
Andere kurzfristige Forderungen an 
Equity-Beteiligungen 2884 1897 
Total 67 107 62 677 


Die ausgewiesenen Wertberichtigungen von 8.3 Mio. 
Franken (Vorjahr 8.5 Mio. Franken) dienen zur Deckung 
der Bonitätsrisiken auf kurzfristigen Forderungen an Drit- 
te und LANDI. 
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4 Warenlager 


Die Warenlager können wie folgt aufgeteilt werden Die Pflichtlager verteilen sich auf folgende Warengruppen 
(in 1000 Fr.): (in 1000 Fr.): 
2012 % 2011 % 2012 % 2011 % 
Pflichtlager 25508 Sn 23591 3.3 Futtermittel 5994 P8"5 6033 25.6 
Freie Lager 663 340 96.3 683021 96.7 Pflanzennahrung 5529 20.9 5757 24.4 
Total 6838848 100.0 706612 100.0 Brenn- und Treibstoffe 14185 39.0 11 801 50.0 
Total Pflichtlager 25508 100.0 23591 100.0 
Die freien Lager, aufgeteilt nach Geschäftsfeldern, ergeben folgendes Bild (in 1000 Fr.): 
2012 % 2011 % 
Segment Agrar 
Sparte Pflanzenbau 60521 9.1 58592 8.6 
Sparte Getreide, Ölsaaten, Futtermittel 149149 225 159 626 23.4 
Sparte Tierhandel 7983 2 6927 1.0 
Sparte Agrartechnik/Anlagebau PTR) SI 23220 3.4 
Total Segment Agrar 243386 7 248365 36.4 
Segment Lebensmittelindustrie 
Sparte Gemüse, Früchte, Eier 76 347 11.5 78113 11.4 
Sparte Fleisch 41986 68 42 967 6.3 
Sparte Getränke 98847 IL) 111 590 16.3 
Total Segment Lebensmittelindustrie 217180 B2R7, 232670 34.0 
Segment Detailhandel 
Sparte Haus- und Gartenartikel 102 358 4 106 228 15.5 
Sparte Volg Konsumwaren 58986 8.9 54 653 8.0 
Total Segment Detailhandel 161 344 248 160 881 23.5 
Segment Energie 14615 222) 15553 2.3 
Verpackungsmaterial und Übriges 26.366 4.0 25167 37 
Gebinde 449 0.1 385 0.1 
Total freie Lager 663 340 100.0 683 021 100.0 


Die freien Lager teilen sich auf in 129.0 Mio. Franken Roh- und Hilfsmaterialien (Vorjahr 136.1 Mio. Franken), 74.6 Mio. Fran- 
ken Halbfabrikate (Vorjahr 84.8 Mio. Franken), 673 Mio. Franken Fertigfabrikate (Vorjahr 71.4 Mio. Franken) sowie 392.4 Mio. 
Franken Handelswaren (Vorjahr 390.8 Mio. Franken). Im Berichtsjahr sind über alle Produktegruppen Wertbeeinträchtigun- 
gen von 0.7 Mio. Franken (Vorjahr 0.6 Mio. Franken) enthalten. Unter den Sparten Getreide, Ölsaaten, Futtermittel, Agrar- 
technik/Anlagebau und Getränke sind Anzahlungen an Lieferanten in der Höhe von 2.5 Mio. Franken enthalten. Die An- 
zahlungen von Kunden betragen 2.3 Mio. Franken und betreffen vorwiegend die Sparte Agrartechnik/Anlagebau. 


5 Darlehen und übrige langfristige Forderungen 6 Beteiligungen 
Diese Position enthält folgende Posten (in 1000 Fr.): Darin sind enthalten (in 1000 Fr.): 
2012 2011 2012 2011 

Darlehen an Dritte 19858 24375 Anteilige Unternehmenswerte 
Abzüglich Wertberichtigungen -7083 -7588 der nach der Equity-Methode 
Darlehen an Mitgliedgenossen- bewerteten Beteiligungen 44 895 39974 
schaften (LANDI|) 1140 50 Nicht konsolidierte Beteiligungen 780 845 
Darlehen an Equity-Beteiligungen SPUR) 283074 Beteiligungswertschriften 3087 2785 
Abzüglich Wertberichtigungen -258750 -228750 Total 48762 43 604 
Aktiven aus Arbeitgeber-Beitrags- 
eserven 51006 42 883 
Aktive latente Ertragssteuern 766 760 
Total 134.667 114.804 


Die Zunahmen bei den Darlehen an Equity-Beteiligun- 
gen sowie bei den dazugehörigen Wertberichtigungen 
sind vor allem auf die Erhöhung der Darlehen an die Bi- 
son Schweiz AG im Zusammenhang mit deren Softwa- 
re-Entwicklung zurückzuführen. 


7 Sachanlagen 


Für die Sachanlagen ergeben sich folgende Werte (in 1000 Fr.): 


Techn. Anlagen, 


Immo- Anlagen Maschinen 

Anschaffungswerte bilien im Bau und Mobilien Fahrzeuge Tota 
Stand am 1. Januar 2011 1538276 42 251 11981183 188848 2 967 558 
Investitionen 54.666 73906 65 169 20 953 214694 
Anderung Konsolidierungskreis -9522 0 11 744 172 2394 
Umbuchungen 9204 - 16 706 7404 98 0 
Abgänge -30678 -11 -50630 -13092 -94.411 
Stand am 31. Dezember 2011 1561 946 99440 1231870 196 979 3 090 235 
Stand am 1. Januar 2012 1561946 99440 1231870 196979 3090 235 
Investitionen 44274 63 508 79234 17378 204 394 
Änderung Konsolidierungskreis 2450 0 248 47 2745 
Umbuchungen 90 851 - 110975 19902 222 0 
Abgänge - 16 758 0 -40612 - 15271 - 72641 
Stand am 31. Dezember 2012 1682763 51973 1290 642 199 355 3224 733 
Kumulierte Wertberichtigungen 

Stand am 1. Januar 2011 684.089 0 861 270 103 325 1648684 
Zugänge ordentliche Abschreibungen 33 918 0 65 062 18471 117 451 
Zugänge ausserordentliche Abschreibungen 9104 0 12 264 0 21368 
Auflösung von Wertbeeinträchtigungen -560 0 0 0 -560 
Anderung Konsolidierungskreis -812 0 13 201 154 12 543 
Umbuchungen -462 0 422 40 0 
Abgänge -21 679 0 -48 903 - 12 053 -82635 
Stand am 31. Dezember 2011 703 598 0 903 316 109 937 1716851 
Stand am 1. Januar 2012 703 598 0 903316 109 937 1716851 
Zugänge ordentliche Abschreibungen 36630 0 66 162 19181 121 973 
Zugänge ausserordentliche Abschreibungen 451 0 2 0 453 
Auflösung von Wertbeeinträchtigungen -2512 0 0 0 -2512 
Anderung Konsolidierungskreis 0 0 64 18 82 
Umbuchungen -2 0 104 -102 0 
Abgänge - 12205 0 -39399 14 104 -65 708 
Stand am 31. Dezember 2012 725 960 0 930 249 114.930 1771139 
Nettobuchwert am 1. Januar 2011 854 187 42 251 336 913 85523 1318874 
Nettobuchwert am 31. Dezember 2011 858 348 99440 328 554 87042 1373 384 
Nettobuchwert am 31. Dezember 2012* 956 803 51973 360 393 84.425 1453 594 
* davon Finanzleasing 0 0 504 0 504 


Von den Immobilien entfallen 33.1 Mio. Franken auf unbebaute Grundstücke und 923.7 Mio. Franken auf Grundstücke und 
Bauten. Unter den Anlagen im Bau sind 17.3 Mio. Franken Anzahlungen für Anlagen enthalten. Im Berichtsjahr wurden Sach- 
anlagen von Nahestehenden im Betrage von 1.8 Mio. Franken gekauft. Die Transaktionen erfolgten zu Marktwerten. Durch 
Änderung von Nutzungsart und -dauer sowie durch Anpassungen an aktuelle Marktverhältnisse wurden im Berichtsjahr rund 
0.5 Mio. Franken (Vorjahr 21.4 Mio. Franken) Wertbeeinträchtigungen als ausserordentliche Abschreibungen verbucht. 

Die Auflösung von Wertbeeinträchtigungen von 2.5 Mio. Franken steht in Zusammenhang mit einer massgeblichen Ver- 
besserung der Marktbedingungen für einzelne Produktgruppen in der Sparte Gemüse, Früchte und Eier. 
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8 Immaterielle Anlagen 


Die immateriellen Anlagen teilen sich wie folgt auf (in 1000 Fr.): 


Goodwill EDV- Marken- Übrige imma- Total 
Anschaffungswerte Software rechte terielle Werte 
Stand am 1. Januar 2011 22628 45917 20000 26 085 114. 630 
Zugänge 6 706 3973 0 875 11554 
Veränderung Konsolidierungskreis 0 0 0 -1235 -1235 
Umbuchungen 0 0 0 0 0 
Abgänge 0 0 0 0 0 
Stand am 31. Dezember 2011 29 334 49 890 20000 25 725 124 949 
Stand am 1. Januar 2012 29334 49890 20000 25725 124 949 
Zugänge 3184 4172 0 0 7356 
Veränderung Konsolidierungskreis 0 0 0 0 0 
Umbuchungen 0 0 [0) 0 0 
Abgänge 0 0 0 0 0 
Stand am 31. Dezember 2012 32518 54.062 20 000 25 725 132 305 
Kumulierte Wertberichtigungen 
Stand am 1. Januar 2011 21135 26 966 16828 21558 86487 
Zugänge ordentliche Abschreibungen 1931 4.160 2000 918 9009 
Zugänge ausserordentliche Abschreibungen 1337 0 0 0 1337 
Veränderung Konsolidierungskreis 0 0 0 -1235 -1235 
Umbuchungen 0 0 0 0 0 
Abgänge 0 0 0 0 0 
Stand am 31. Dezember 2011 24.403 31 126 18 823 21241 95 598 
Stand am 1. Januar 2012 24.403 31126 18828 21241 95 598 
Zugänge ordentliche Abschreibungen 1723 3925 1172 1093 7913 
Zugänge ausserordentliche Abschreibungen 1800 0 0 0 1800 
Veränderung Konsolidierungskreis 0 0 0 0 0 
Umbuchungen 0 0 [0) 0 0 
Abgänge 0 0 0 0 0 
Stand am 31. Dezember 2012 27926 35 051 20000 22 334 105 311 
Nettobuchwert am 1. Januar 2011 1493 18951 3172 4527 28 143 
Nettobuchwert am 31. Dezember 2011 4931 18764 1172 4484 29 351 
Nettobuchwert am 31. Dezember 2012 4592 19 011 0 3391 26 994 


Bei den übrigen immateriellen Anlagen handelt es sich hauptsächlich um Kundenstämme. 


Die ausserordentlichen Abschreibungen stehen in Zusammenhang mit Restrukturierungen in der Sparte Getreide, Oelsaaten, 


Futtermittel. 


9 Finanzverbindlichkeiten 


Als kurzfristige Finanzverbindlichkeiten werden ausge- 


wiesen (in 1000 Fr.): 

2012 2011 
Bankkontokorrente 195 360 150 598 
Schuldwechsel für Pflichtlager 19506 16646 
Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 
gegenüber Mitgliedgenossen- 
schaften (LANDI|) 66 537 62 245 
Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 
gegenüber Equity-Beteiligungen 4549 1041 
Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 
gegenüber nicht konsolidierten 
Beteiligungen 188 185 
Übrige kurzfristige Finanzver- 
bindlichkeiten gegenüber Dritten 58959 65 374 
Total 345 099 296 089 
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Bei den Bankkontokorrenten handelt es sich in der Regel 
um gewährte Blankokredite und feste Vorschüsse, die in- 
nerhalb eines Jahres fällig werden. 


10 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 


Leistungen 
Der ausgewiesene Betrag ergibt sich wie folgt 
(in 1000 Fr.): 
2012 2011 

Verbindlichkeiten gegenüber Dritten 393 860 378851 
Verbindlichkeiten gegenüber Mitglied- 
genossenschaften (LAND!I) 30.064 28461 
Verbindlichkeiten gegenüber Equity- 
Beteiligungen 4924 9791 
Verbindlichkeiten gegenüber nicht 
konsolidierten Beteiligungen 844 1166 
Total 429692 418269 


11 Langfristige Finanzverbindlichkeiten 


Als langfristige Finanzverbindlichkeiten werden ausge- 


wiesen (in 1000 Fr.): 


Von den anderen Finanzverbindlichkeiten von 252.5 Mio. 
Franken (Vorjahr 252.4 Mio. Franken) entfallen 0.6 Mio. 
Franken (Vorjahr 0.7 Mio. Franken) auf Personalvorsor- 
geeinrichtungen. Von den anderen Finanzverbindlichkei- 
ten gegenüber Dritten entfallen 201.0 Mio. auf Darlehen 
von Banken. 

Der Strukturfonds wurde grösstenteils durch Verzicht auf 
Verzinsung des Anteilscheinkapitals der Mitgliedgenos- 
senschaften der fenaco Region Ostschweiz in den Jah- 
ren 1986 bis 1988 geäufnet. Die Mittel dieses Fonds wer- 
den zu Strukturverbesserungen im genossenschaftlichen 
Bereich in dieser Region eingesetzt. 

Die nachfolgende Darstellung gibt einen Überblick über 
die Fälligkeiten der langfristigen Finanzverbindlichkeiten. 
Dabei wird für die Zuordnung einer Schuld zum langfris- 
tigen Fremdkapital gegenüber Dritten auf eine wirt- 
schaftliche Betrachtung abgestellt und die juristisch an- 
wendbare kurzfristige Kündigungsmöglichkeit einzelner 


2012 2011 Engagements ausser Acht gelassen (in 1000 Fr.): 
Hypotheken 201838 203546 
Kassaobligationen 
Zinssätze 1.25 % bis 3.5 % 29425 34129 Kassa- Andere Finanz- 
Andere Finanzverbindlichkeiten Hypotheken obligationen verbindlichkeiten 
gegenüber Mitgliedgenossen- Dritte + Nahe- 
schaften (LANDI) 770 909 stehende 
Andere Finanzverbindlichkeiten kündbar 1345 0 52928 
gegenüber Equity-Beteiligungen arAs) 221 2013 34.426 0 25000 
Andere Finanzverbindlichkeiten 2014 20 031 8482 58000 
gegenüber nicht konsolidierten 2015 27611 9972 38359 
Beteiligungen 642 659 2016 62 450 6860 30 011 
Strukturfonds 754 866 2017 43235 4111 30 000 
Andere Finanzverbindlichkeiten fällig nach dem 
gegenüber Dritten 252477 252 351 31. Dez. 2017 12 740 [0) 20920 
Total 486 481 492 681 Total 201 838 29425 255 218 


12 Rückstellungen 


Die Rückstellungen dienen zur Deckung vorhandener Verlustrisiken und Leistungsverpflichtungen. 


Sie enthalten folgende Posten (in 1000 Fr.): 


Total Rückstellungen Steuerrückstellungen Restrukturierungsrückstellungen sonstige Rückstellungen Total 
Bestand 1. Januar 2011 171814 2088 101 696 275 598 
Bildung 6 958 0 30 357 37315 
Verwendung 0 -1137 -21 719 -22 856 
Umbuchung 0 0 0 0 
Auflösung 0 -452 -8835 -9287 
Anderung Konsolidierungskreis -1084 177 -12 -919 
Bestand 31. Dezember 2011 177688 676 101 487 279 851 
Davon kurzfristige Rückstellungen 0 481 42 845 43 326 
Bestand 1. Januar 2012 177688 676 101 487 279 851 
Bildung 7958 20 25831 33809 
Verwendung 0 -22 -22096 -22 118 
Umbuchung 0 0 0 0 
Auflösung 0 -595 -7088 -7683 
Änderung Konsolidierungskreis 316 0 55 371 
Bestand 31. Dezember 2012 185 962 79 98 189 284 230 
Davon kurzfristige Rückstellungen 0 31 40 109 40 140 


In der Position Steuerrückstellungen sind einzig die Rückstellungen für latente Steuern enthalten. 
Die Position sonstige Rückstellungen umfasst u.a. die Rückstellungen für Ferien und Überzeit 20.3 Mio. Franken (Vorjahr 
19.3 Mio. Franken), die Rückstellung für das Arbeitszeitsparkonto 16.4 Mio. Franken (Vorjahr 15.1 Mio. Franken), die Rück- 
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stellung für Dienstaltersgeschenke 15.0 Mio. Franken 13 Eigenkapital und Minderheitsanteile 


(Vorjahr 15.0 Mio. Franken) sowie die Rückstellung für Die Entwicklung des Eigenkapitals und der Minderheits- 
Leihgebinde im Umlauf von 16.2 Mio. Franken (Vorjahr anteile ist im Eigenkapitalspiegel (Seiten 76/77) ersicht- 
173 Mio. Franken). Weiter bestehen Rückstellungen für ich. Die Position Gesellschaftskapital entspricht dem An- 
nicht realisierte Kursverluste 0.7 Mio. Franken und für eilscheinkapital der fenaco. Es gliedert sich in 1289972 
die Sanierung des ehemaligen Tanklagers Zollikofen. Bei Anteilscheine mit einem Nennwert von 100 Franken. 
der versicherungsmathematischen Berechnung der Rück- Gesamthaft werden 137 231 (Vorjahr 84 740) eigene An- 
stellung für Dienstaltersgeschenke wurde ein Diskon- eilscheine im Wert von total 13 723100 Franken (Vorjahr 
tierungssatz von 3.5% berücksichtigt. Die übrigen Rück- 8474. 000 Franken) von LANDI AGs gehalten, welche sich 
stellungen wurden nicht abdiskontiert. im Konsolidierungskreis befinden. Diese sind im Eigen- 
kapitalspiegel als eigene Position aufgeführt. In den han- 
delsrechtlichen Abschlüssen der konsolidierten Gesell- 


schaften bestehen nicht ausschüttbare, gesetzliche und 
statutarische Reserven von rund 82.0 Mio. Franken. 


Erläuterungen zur konsolidierten Erfolgsrechnung 


14 Nettoverkaufserlös 


Die erzielten Nettoverkaufserlöse verteilen sich wie folgt auf die wichtigsten Geschäftsfelder (in 1000 Fr.): 

2012 % 2011 % 
Segment Agrar 
— Sparte Pflanzenbau 296 110 5.2 298 739 5.4 
- Sparte Getreide, Ölsaaten, Futtermittel 868769 108 849 980 15.3 
— Sparte Tierhandel 376 676 6.6 396614 71 
— Sparte Agrartechnik/Anlagenbau 69786 2 67502 1.2 
Total Segment Agrar 1611341 BISRe] 1612835 29.0 
Segment Lebensmittelindustrie 
— Sparte Gemüse, Früchte, Eier 563 576 I 569715 10.3 
— Sparte Fleisch 526445 98 533 342 9.6 
- Sparte Getränke 194.833 3.4 188755 3.4 
Total Segment Lebensmittelindustrie 1284 854 22.6 1291812 23.3 
Segment Detailhandel 
— Sparte Haus- und Gartenartikel 726622 12.8 695 282 12.5 
— Sparte Volg Konsumwaren 942 997 16.6 908413 16.4 
Total Segment Detailhandel 1669619 29.4 1603695 28.9 
Total Segment Energie 1088267 2 1009481 18.2 
Total Segment Diverses 2.619389 085 32991 0.6 
Gesamtumsatz 5630 620 100.0 5550814 100.0 


Diese Umsatzaufteilung zeigt die breit abgestützte Geschäftstätigkeit der fenaco Gruppe. 28.3% (Vorjahr 29.0%) oder rund 
1611 Mio. Franken (Vorjahr 1613 Mio. Franken) des Gesamtumsatzes werden mit landwirtschaftlichen Produktionsmitteln, 
Getreide, Ölsaaten, Futtermitteln, Tierhandel und Agrartechnik/Anlagebau erzielt. Der Erlös aus der Übernahme von Produkten 
der Landwirte und der Produktion und Vermarktung von Lebensmitteln beträgt 1285 Mio. Franken (Vorjahr 1292 Mio. Fran- 
ken). Beim Umsatzträger Volg Konsumwaren sind die Detailumsätze der eigenen Verkaufsläden sowie die Lieferungen an 
die von den Genossenschaften und von Dritten geführten Läden enthalten. Die Sparte Haus- und Gartenartikel beinhaltet 
die Umsätze der eigenen LANDI-Läden sowie die Lieferungen an die LANDI-Läden der Genossenschaften. 

Die fenaco-Gruppe realisiert ihre Erlöse weitgehend im Inland. 


15 Dienstleistungen und Nebenerlöse 


20 Steuern 


In dieser Erfolgsposition sind folgende wichtige Erlöse Im Steueraufwand werden ausgewiesen (in 1000 Fr.): 
zusammengefasst (in 1000 Fr.): 2012 2011 
2012 2011 Ertragssteuern der Unternehmungen 9305 10 127 
Dienstleistungserlös Getreide- Veränderung latente Steuern 7689 7056 
übernahmen, Grastrocknung, Total 16 994 17 183 
Kartoffelmehlherstellung 9072 10570 
Entgelt für Lohnarbeiten (Werk- 21 Ausserordentlicher und betriebsfremder Aufwand 
stätten, Abfüllaufträge, Labor, etc.) 28793 29408 Als wichtigste Positionen sind darin enthalten 


Pflichtlagerentschädigungen bel 6 116 


(in 1000 Fr.): 


Mieterträge 11328 10 085 2012 2011 
Honorare für Beratungsdienst- Ausserordentlicher Aufwand 
leistungen 18102 19909 - Verluste aus Anlageabgängen DES. 1558 
Fuhrparkleistungen 27420 27443 - Ausserordentliche Abschreibungen 
Andere Dienstleistungen und auf Sachanlagen und immateriellen 
Nebenerlöse 23070 19675 Werten 2258 22 705 
Total 123 002 123 206 - Diverser ausserordentlicher 
Aufwand 40 255 39 148 
16 Personalaufwand Betriebsfremder Aufwand 
Die Personalaufwendungen enthalten (in 1000 Fr.): - Diverser betriebsfremder Aufwand 38 247 
2012 2011 Total 45 303 63 658 
Löhne und Gehälter 538914 527544 
Sozialleistungen 87183 84973 22 Ausserordentlicher und betriebsfremder Ertrag 
Personalnebenkosten 6 117 6619 Die wesentlichen Posten lauten (in 1000 Fr.): 
Total 632 214 619 136 2012 2011 
Ausserordentlicher Ertrag 
Die Zunahme des Personalaufwands der Gruppe ist auf - Gewinne aus Anlageabgängen 5369 13997 


die Lohnrunde 2012 sowie grössere Personalbestände in 
einzelnen Gesellschaften zurückzuführen. 


17 Andere betriebliche Aufwendungen 

Diese Aufwandposition enthält sämtliche betrieblichen 
Aufwendungen sowie Verwaltungs-, Vertriebs- und Wer- 
beaufwendungen. 


18 Finanzertrag und Finanzaufwand 

Im Finanzertrag sind die Zinserträge für flüssige Mittel, 
Forderungen und Darlehen (inkl. Verzugszinsen), Erträge 
von nicht konsolidierten Beteiligungen und Beteiligungs- 
wertschriften, Erträge aus der Vermittlung von Darlehen 
und Termingeldern sowie Kursgewinne aus Devisen- 
transaktionen und Kursanpassungen auf Devisenbestän- 
den enthalten. Der Finanzaufwand umfasst die Zinsauf- 
wendungen inklusive der Finanznebenkosten wie Kredit- 
kommissionen, Bankspesen, Postcheckspesen, Bürg- 
schaftskommissionen usw. Weiter sind im Finanzauf- 
wand Kursverluste aus Devisentransaktionen und Kurs- 
anpassungen auf Devisenbeständen enthalten. 


19 Abschreibungen 
Die Abschreibungen betreffen (in 1000 Fr.): 


2012 2011 
Finanzanlagen 1958 554 
Immobilien 36 630 33 918 
Techn. Anlagen, Maschinen, Mobilien 66 162 65 062 
Fahrzeuge 19181 18471 
Immaterielle Anlagen zen 9009 
Total 131 139 127 014 


- Auflösung von Wert- 


beeinträchtigungen 25112 560 
- Diverser ausserordentlicher Ertrag 5770 2344 
Betriebsfremder Ertrag 
- Diverser betriebsfremder Ertrag si 100 
Total 13 742 17 001 
23 Transaktionen mit nahe stehenden Personen 
(in 1000 Fr.): 
2012 2011 
Nettoverkaufserlös 1797509 1747988 
Warenaufwand 238489 176 770 
Dienstleistungen und Nebenerlöse 12.667 11147 
Personalaufwand 634 862 
Andere betriebliche Aufwendungen 38978 38017 
Finanzertrag 8185 7763 
Finanzaufwand 1136 1278 
Ergebnisanteile Equity-Beteiligungen 3007 3156 
Ausserordentlicher und betriebs- 
fremder Aufwand 30000 28000 
Ausserordentlicher und betriebs- 
fremder Ertrag 0 9 


Transaktionen mit nahe stehenden Personen und Ge- 
schäftsvorfälle mit nahe stehenden Unternehmungen er- 
folgen zu Marktwerten. Beim Nettoverkaufserlös handelt 
es sich schwergewichtig um Lieferungen von landwirt- 
schaftlichen Produktionsmitteln, Konsumwaren, Haus- und 
Gartenartikeln, Brenn- und Treibstoffen an Mitgliedge- 
nossenschaften der fenaco (LAND!I). Die Mitgliedgenos- 
senschaften erhalten eine Leistungsprämie von 0.5 % 
bis 0.75 % ausgerichtet. 

Bei den Dienstleistungen gegenüber nahe stehenden 
Unternehmungen (vor allem an Mitgliedgenossenschaf- 


87 


ten) handelt es sich hauptsächlich um diverse Lohnarbei- Erläuterungen zur konsolidierten Geldflussrechnung 
ten und Beratungsleistungen. Mitgliedgenossenschaf- 


ten der fenaco stehen, nebst dem Anteilscheinkapital, 24 Geldflussrechnung 

über einen Warenkontokorrent in finanzieller Verbindung Die Geldflussrechnung zeigt, unter Berücksichtigung der 
mit der fenaco. Für Guthaben der Mitgliedgenossen- Veränderung des Konsolidierungskreises, dass im Jahr 
schaften vergütete die fenaco 0.75 % Zins. Bei Kapital- 2012 die Investitionen ins Sachanlagevermögen vollum- 
beanspruchung wurde 3 % Zins belastet. fänglich aus dem Cash Flow finanziert werden konnten. 
Unter den anderen betrieblichen Aufwendungen sind die Die Zunahme des Umlaufvermögens wurde grösstenteils 
Kosten für die Einführung und den Betrieb von Waren- durch Aufnahme von kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten 
wirtschaftslösungen der Bison Schweiz AG enthalten. finanziert. Das verzinsliche Fremdkapital erhöhte sich von 
Beim ausserordentlichen Aufwand handelt es sich um die 789 Mio. Franken im Vorjahr auf 832 Mio. Franken. 


Wertberichtigung der Darlehen gegenüber der Bison 
Schweiz AG. Wegen dem fehlenden Nachweis der Rück- 
zahlungsfähigkeit wurden die zusätzlich gewährten Dar- 
lehen sofort wertberichtigt. 


25 Veränderung des Konsolidierungskreises 
Die Veränderungen des Konsolidierungskreises haben zu einem Mittelabfluss in Höhe von 6.2 Mio. Franken geführt 


(in 1000 Fr.): 

Veränderung 2011 Zugang Abgang Veränderung 
Umlaufvermögen 9085 3874 5211 
Anlagevermögen 4796 10 766 -5970 
Total Aktiven 13881 14640 -759 
Kurzfristiges Fremdkapital 4715 4336 379 
Langfristiges Fremdkapital 2241 3600 -1359 
Total Fremdkapital 6956 7936 -980 
Anteile Dritter -5969 -709 -5260 
Passiven 987 7227 -6240 
Brutto-Veränderung Konsolidierungskreis 12894 7413 5481 
Veränderung Flüssige Mittel -718 -2 -716 
Netto-Veränderung Konsolidierungskreis 12 176 7411 4765 
Veränderung Beteiligungsquoten -12 -610 598 
Total Veränderung 2011 12 164 6801 5363 
Veränderung 2012 

Umlaufvermögen 624 0 624 
Anlagevermögen 9579 0 9579 
Total Aktiven 10203 0 10203 
Kurzfristiges Fremdkapital 1011 0 1011 
Langfristiges Fremdkapital 4615 0 4615 
Total Fremdkapital 5626 0 5626 
Anteile Dritter -3461 -3345 -116 
Passiven 2165 -3345 5510 
Brutto-Veränderung Konsolidierungskreis 8038 3345 4693 
Veränderung Flüssige Mittel -25 0 -25 
Netto-Veränderung Konsolidierungskreis 8013 3345 4668 
Veränderung Beteiligungsquoten -91 -1653 1562 


Total Veränderung 2012 7922 1692 6230 


Weitere Anmerkungen 


26 Bürgschaften, Garantieverpflichtungen und Pfandbestellungen zu Gunsten Dritter 
Es bestehen folgende Eventualverbindlichkeiten (in 1000 Fr.): 


2012 davon be- 2011 davon be- 

Bürgschaften Max. Haftung ansprucht Max. Haftung ansprucht 
- zu Gunsten nahe stehender Unternehmungen (Mitglied- 

genossenschaften der fenaco und Equity-Beteiligungen) 11600 6614 11 600 7804 

- zu Gunsten Dritter 29182 20499 28 106 19630 

Total 40 782 27 113 39 706 27434 


Die Bürgschaften zu Gunsten Dritter umfassen zu einem wesentlichen Anteil die von der UFA Bürgschaftsgenossenschaft 
zu Gunsten von Landwirten abgegebenen Bürgschaften an Banken. Die verbürgten Kreditbeträge werden innerhalb von 3- 
10 Jahren zurückbezahlt. Die Bürgschaften zu Gunsten nahestehender Unternehmungen umfassen die vom Stammhaus 
zu Gunsten Bison Schweiz AG abgegebenen Bürgschaften an Banken. 


27 Zur Sicherstellung eigener Verpflichtungen 


verpfändete Aktiven 


(in 1000 Fr.): 2012 2011 
Immobilien und Anlagen im Bau 

(Wert in konsolidierter Bilanz) 506790 477971 
Total aufhaftende Grundpfand- 

schulden (nom.) 651 224 669 304 
Davon Schuldbriefe im Eigenbesitz -259830 -262832 
Verpfändet, nominell 391 394 406472 
Beanspruchte Hypotheken bei 

diversen Banken 208123 211655 
Beanspruchte Verbindlichkeiten 

gegenüber Personalvorsorge- 

einrichtungen 610 659 
Beanspruchte Verbindlichkeiten 

gegenüber Übrigen 2450 2247 


ihren Produzenten, einem Abnahmevertrag für Trauben 
der Caves Garnier SA und den Verpflichtungen zur Über- 
nahme weiterer Aktien von diversen Gesellschaften so- 
wie einer bedingten Zahlungsverpflichtung. 

Die fenaco schliesst mit Lieferanten teilweise langfristi- 
ge Verträge für den Bezug von Rohwaren ab. Die ver- 
raglichen Mengen bewegen sich im Rahmen der be- 
rieblich notwendigen Quantitäten. Von der Offenlegung 
ausgenommen sind im Rahmen der ordentlichen Ge- 
schäftstätigkeit übernommene, nicht zu bilanzierende 
Verpflichtungen mit einer Gesamtlaufzeit bis zu einem 
Jahr oder Verpflichtungen, die innert 12 Monaten ge- 
kündigt werden können. 


29 Leasingverpflichtungen 
A Finanzleasing 
Vermögensgegenstände aus Finanzleasing sind im Anla- 


28 Weitere, nicht zu bilanzierende Verpflichtungen gespiegel (Erläuterung 7) ausgewiesen (in 1000 Fr.): 
Es bestehen folgende Verpflichtungen (in 1000 Fr.): 2012 2011 
2012 2011 Verbindlichkeiten aus Finanzleasing 
Feste Mietverhältnisse/Baurechte 203 780 210 083 - kurzfristige Verbindlichkeiten * 189 147 
Übrige, nicht zu bilanzierende - langfristige Verbindlichkeiten 370 509 
Verpflichtungen 236 856 248438 Total 509 656 
Total 440636 458521 
* Fälligkeiten innerhalb eines Jahres 


Die unter «Feste Mietverhältnisse/Baurechte» aufgeführ- 
ten Verpflichtungen umfassen geschuldete Entgelte aus 
abgeschlossenen Miet- und Baurechtsverträgen über die 
gesamte Laufzeit sowie Silobelegungsverpflichtungen. 
Aufgrund der langen Laufzeiten führen vor allem Bau- 
rechtsverträge zu hohen Beträgen. Die aktuelle jährliche 
Belastung der fenaco aus Mieten, Baurechten usw. be- 
trägt 32.3 Mio. Franken (Vorjahr 33.6 Mio. Franken). Un- 
ter der Position übrige, nicht zu bilanzierende Verpflich- 
tungen sind Verpflichtungen gegenüber der Reserve- 
suisse und Carbura für Pflichtlager in der Höhe von 153.7 
Mio. Franken enthalten. Dieser Betrag würde bei einer 
allfälligen Kündigung der Pflichtlagervereinbarungen fäl- 
lig. Gleichzeitig könnten jedoch die Pflichtlager aufge- 
wertet und im Rahmen der ordentlichen Tätigkeit frei ver- 
kauft werden. 

Weitere nicht zu bilanzierende Verpflichtungen resultie- 
ren aus Eier-Abnahmeverträgen der frigemo-Gruppe mit 


Verbindlichkeiten aus Finanzleasing sind zum Barwert 
abzüglich den nach der Annuitätenmethode berechne- 
ten, bereits geleisteten, Tilgungszahlungen ausgewie- 
sen. Sie erscheinen unter kurz- und langfristigen Fi- 
nanzverbindlichkeiten. Es werden nur Leasingverträge mit 
einem Umfang von über 100 000 Franken über die ge- 
samte Laufzeit ausgewiesen. 


B Operatives Leasing 
Es bestehen folgende Verpflichtungen aus Leasingver- 
trägen (in 1000 Fr.): 


Fälligkeit 2012 2011 
2012 0 96 
2013 90 35 
2014 Si 15 
später 100 34 
Total 241 180 
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30 Derivative Finanzinstrumente 


(in 1000 Fr.): 
Kontrakt- Positiver Negativer 
volumen Wieder- Wieder 
beschaf- beschaf- 
fungswert fungswert 
Zinsen 

- Optionen (OTC) 100 000 57 0 
- SWAPSs 0 0 0 

Währungen 
- Optionen (OTC) 0 0 
- Termingeschäfte 101 372 174 -1072 


Der Einsatz derivativer Finanzistrumente dient der fenaco 
zur Absicherung geschäftsmässig begründeter Zinsände- 
rungs- und Währungsrisiken. 

Zur Absicherung des Zinsrisikos für die Finanzierung des 
Umlaufvermögens werden Zinsderivate und zur Absiche- 
rung des Währungsrisikos bei Warentermingeschäften 
Devisen-Terminkontrakte und -Optionen abgeschlossen. 
Für Absicherungstransaktionen, bei welchen die Kondi- 
tionen von Basis- und Sicherungsgeschäft im Wesentli- 
chen übereinstimmen, erfolgt die Bewertung zu den glei- 
chen Grundsätzen wie das Basisgeschäft. Da es sich bei 


ken) unter den Rückstellungen und 0.2 Mio. Franken (Vor- 
jahr 1.7 Mio. Franken) unter den Aktiven Rechnungsab- 
grenzungen verbucht. 


31 Personalvorsorge 

Bei allen Vorsorgeplänen der fenaco Gruppe handelt es 
sich um beitragsorientierte Pläne. Die Vermögenswerte 
dieser Pläne werden unabhängig vom Vermögen der 
enaco und ihrer Tochtergesellschaften in rechtlich selb- 
ständigen Vorsorgeeinrichtungen (Stiftungen) gehalten. 
Die Finanzierung aller Vorsorgepläne erfolgt durch Ar- 
beitnehmer- und Arbeitgeberbeiträge. Die Arbeitgeber- 
beiträge werden der laufenden Erfolgsrechnung belastet. 
Die Mitarbeiter der fenaco sind für die Risiken Invalidität 
und Tod sowie für die Altersvorsorge versichert. 


Teilnehmerkreis: 

it Ausnahme der Mitarbeiter, welche nicht den BVG-Mi- 
nimallohn erreichen (20880 Franken) sind alle Mitarbei- 
er der fenaco Gruppe einer Vorsorgeeinrichtung ange- 
schlossen. 


Der Teilnehmerkreis setzt sich wie folgt zusammen: 


diesen Transaktionen um zukünftige Cashflows handelt, 2012 2011 
erfolgt keine Bilanzierung. Für übrige derivative Finanz- Anzahl Versicherte AIR, 6979 
instrumente sind 0.7 Mio. Franken (Vorjahr 0.6 Mio. Fran- Anzahl Leistungsempfänger 1736 1676 
Die Arbeitgeberbeitragsreserven haben sich wie folgt entwickelt (in 1000 Fr.): 

Vorsorge- Nominal- Verwen- Andere Diskont Bilanz- Bilanz- Bildung Auflösung 

einrich- wert dungs- Wertberich- wert per wert per AGBR AGBR 

tung verzicht tigungen 31.12.12 31.12.11 

Patronaler 

Fonds 56699 0 0 -5693 51006 42 883 5250 486 


Der wirtschaftliche Nutzen / die wirtschaftliche Verpflichtung gegenüber den Vorsorgeeinrichtungen hat sich wie folgt 


entwickelt (in 1000 Fr.): 


Vorsorge- Über- / Unter Wirtschaftliicher Veränderung Auf die Periode _Vorsorgeaufwand 
einrichtung deckung Anteil zum Vorjahr abgegrenzte im Personal- 
31.12.2012 Beiträge aufwand 

2012 2011 
Vorsorgeeinrichtungen 
ohne Über-/Unterdeckungen 0 35427 34.252 
Vorsorgeeinrichtungen 
mit Überdeckung 3787 0 0 0 2281 2208 
Total 0 0 0 37708 36 460 


Unter den verschiedenen Vorsorgeeinrichtungen ohne Über- oder Unterdeckungen ist eine Gemeinschaftseinrichtung ent- 
halten, bei welcher aufgrund der umfassenden Solidarität innerhalb des Teilnehmerkreises die offen zu legenden Infor- 
mationen nicht auf Basis des individuellen Anschlussvertrages bestimmt werden können. Der Deckungsbeitrag dieser 
Gemeinschaftseinrichtung beträgt 100.7%. Bei dieser Pensionskasse sind 172 Versicherte angeschlossen. 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Personalvorsorgeeinrichtungen betragen 6.4 Mio. Franken (Vorjahr 1.0 Mio. Franken). 


32 Brandversicherungswerte der Sachanlagen 
Die Brandversicherungswerte betragen (in 1000 Fr.): 


2012 2011 


Immobilien 


2290000 2160000 


Übrige Sachanlagen * 


1269000 1263000 


* ohne Fahrzeugversicherungswerte 


33 Angaben zur Risikobeurteilung 

Das Risikomanagement-System der fenaco Gruppe be- 
steht aus der fenaco-Risikopolitik und dem Risikomana- 
gement-Konzept. 


Risikopolitik 

Die fenaco-Risikopolitik beschreibt die von Verwaltung 
und Geschäftsleitung der fenaco Gruppe verabschiede- 
ten Grundsätze, Regeln und Methoden des fenaco-Risi- 
komanagements. Ziel der Risikopolitik ist eine gruppen- 
weit einheitliche und konsistente Anwendung dieser 
Grundsätze, Regeln und Methoden. Die Kommunikation 
der fenaco-Risikopolitik an die Bereiche und Tochterge- 
sellschaften erfolgt durch die Geschäftsleitung im Rah- 
men institutionalisierter Plattformen. 


Risikomanagement-Konzept 

Kernpunkt des Risikomanagement-Konzeptes ist der 
jährliche Risikomanagement-Prozess. Der Prozess teilt 
sich in drei Schritte auf: 


Start des Risikomanagement-Prozesses 

Jedes Departement der fenaco Gruppe hat einen Risi- 
komanagement-Verantwortlichen bestimmt. Diese Ver- 
antwortlichen bilden die «Arbeitsgruppe fenaco-Risiko- 
management» und koordinieren die Aktivitäten in der 


fenaco Gruppe. Sie erstellen jährlich ein Arbeitspapier 
zur Risikobeurteilung in den Bereichen und Tochterge- 
sellschaften, das in der Geschäftsleitung diskutiert und 
verabschiedet wird. Die Geschäftsleitung setzt die Um- 
setzung in Gang. 


Risikomanagement in den Bereichen und Tochtergesell- 
schaften 

Die Bereiche und Tochtergesellschaften erfassen und be- 
werten die Risiken, definieren notwendige Massnahmen 
und stellen deren Umsetzung sicher. Die Ergebnisse der 
Risikobeurteilung werden in einem Risikobericht doku- 
mentiert. Der Fokus liegt auf den Top-Risiken der Berei- 
che und Tochtergesellschaften. 


Berichterstattung 

Die «Arbeitsgruppe fenaco-Risikomanagement» fasst die 
Ergebnise der Risikobeurteilung der Bereiche und Toch- 
tergesellschaften in einem Risikobericht zuhanden der 
Geschäftsleitung und Verwaltung zusammen. 


Die Hauptrisiken werden an Sitzungen von Geschäfts- 
leitung und Verwaltung thematisiert. 


34 Ereignisse nach dem Bilanzstichtag 

Die Geschäftsleitung und die Verwaltung haben in den 
Jahren 2008 bis 2012 Investitionen in der Grössenord- 
nung von 175 Mio. Franken bewilligt, welche im Rahmen 
der genehmigten Budgets und der Mittelfristplanung lie- 
gen und erst im Jahr 2013 und später in der Gruppe wirk- 
sam werden. 

Weitere bedeutende Ereignisse sind nach dem Bilanz- 
stichtag bis zur Genehmigung der vorliegenden Rech- 
nung durch die Verwaltung am 8. Mai 2013 nicht zu ver- 
zeichnen. 
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Die Gesellschaften der fenaco 


(Stand 31. Dezember 2012) 


Gesellschaftsname Sitz Beteiligungs- Nominal- Konsolidiert 
quote kapital k= voll 
in % vom (in 1000 Fr.) e = equity 
Kapital n = nicht 
2012 2011 2012 2011 2012 2011 

Stammhaus 

fenaco Bern 


mit Niederlassungen in Puidoux, 
Sursee und Winterthur 


Segment Agrar 


Sparte Pflanzenbau 


Agroline AG Basel 70.0 70.0 500 500 k k 
Fertag AG Muttenz 100.0 100.0 200 200 k k 
Landor AG Muttenz 100.0 100.0 2000 2000 k k 
Fertag-France SA 1 Pompey (F) 30.2 30.2 96 96 e oO 
Interore S.A. 1 Wavre (B) 40.0 40.0 250 250 e e 
Semag, Saat- und Pflanzgut AG Lyssach 23.2 23.2 100 100 e e 
Sparte Getreide, Ölsaaten, Futtermittel 

Biomill SA Valbroye 100.0 100.0 1000 1000 k 
Meliofeed AG 2 Herzogenbuchsee 100.0 100.0 5000 5000 k 
Läderach Agro AG enggart 100.0 100.0 250 250 k 
Mühle Steinmaur AG Steinmaur 100.0 100.0 200 200 k 

Ofina AG Winterthur 100.0 100.0 300 300 k 

UFA AG erzogenbuchsee 83.2 83.2 8000 8000 k 
ufamed AG Sursee 100.0 100.0 900 900 k 
Sparte Tierhandel 

Anicom AG Bern 75:7. 73.7 2000 2000 k 
Univo SA Chesopelloz 70.0 70.0 1000 1000 k 
Versuchsbetrieb Rüti AG 3 Zuzwil SG 100.0 200 

Sparte Agrartechnik/Anlagenbau 

Serco Landtechnik AG Oberbipp 100.0 100.0 3500 3500 k 

Hans Kunz Landtechnik AG 4 Reiden 70.0 190 k 
Segment Lebensmittelindustrie 

Sparte Gemüse, Früchte, Eier 

Frigemo AG Bern 100.0 100.0 2900 2900 k k 
Frunoba AG Basel 100.0 100.0 250 250 k k 
Steffen-Ris Holding AG Utzenstorf 88.0 88.0 1200 1200 k k 
Steffen Ris AG Utzenstorf 88.0 88.0 380 380 k k 
Union Fruits SA Charrat 100.0 65.0 500 500 k k 
platforM services AG Utzenstorf 88.0 88.0 100 100 k k 
Fruitstar AG 5 Dietikon 20.2 100 e 
SGG Waser AG Schlieren 35.0 35.0 300 300 e @ 


Gesellschaftsname Sitz Beteiligungs- Nominal- Konsolidiert 
quote kapital k= voll 
in % vom (in 1000 Fr.) e = equity 
Kapital n = nicht 
2012 2011 2012 2011 2012 2011 
Sparte Fleisch 
Ernst Sutter AG Gossau SG 100.0 100.0 20000 20000 k k 
Michel Comestibles AG Unterseen 100.0 100.0 750 750 k k 
Sulai AG Churwalden 100.0 100.0 1000 1000 k k 
Suttero GmbH Konstanz (D) 100.0 100.0 25 25 k k 
Centravo AG Zürich 22.4 22.4 2400 2400 e e 
Kühlhaus Neuhof AG Gossau SG 36.4 36.4 550 550 e e 
Schlachtbetrieb St.Gallen AG Gossau SG 43.9 43.9 9000 9000 e @ 
Sparte Getränke 
Caves Garnier SA Bern 100.0 100.0 1800 1800 k k 
Divo SA Penthalaz 100.0 100.0 300 300 k k 
Granador Holding AG Hitzkirch 974 2 000 k 
Mineralquellen Elm AG Elm 100.0 100.0 100 100 k k 
Ramseier Aachtal AG Amriswil 72.0 71.3 800 800 k k 
Ramseier Suisse AG Oberkirch 100.0 99.1 10 000 10 000 k k 
VOLG Weinkellereien AG Winterthur 100.0 100.0 5000 5000 k k 
Cave Belmur SA Perroy 100.0 100.0 100 100 n n 
Caves de No& SA Puidoux 100.0 100.0 100 100 n n 
Cave du Sarment SA Puidoux 100.0 100.0 100 100 n n 
Cave Dupree SA Perroy 100.0 100.0 100 100 n n 
Cave Valcombe SA Saillon 100.0 100.0 100 100 n n 
DiVino AG Hallau 100.0 100.0 100 100 n n 
Wein AG Winterthur 100.0 100.0 100 100 n n 
Segment Detailhandel 
Sparte Haus- und Gartenartikel 
Agro-Center Malters AG Malters 50.0 4200 e 
LANDI Aarau West AG Kölliken 75.9 76.0 1500 1500 k 
LANDI ArcJura SA Alle 83.0 83.0 4000 4000 k 
LANDI BippGäuThal AG Oberbipp 85.2 85.2 200 200 k 
Landi Chablais-Lavaux SA Collombey-Muraz 9.1. 75.5 2000 2000 k 
LANDI Graubünden AG gis 93.4 93.9 2800 2800 k 
LANDI Jungfrau AG nterlaken 90.8 90.4 800 800 k 
LANDI Küssnacht AG üssnacht 100.0 100.0 1000 1000 k 
LANDI La Cöte SA Eysins 671 100.0 3000 3000 k 
LANDI Moleson SA Bulle 88.6 100.0 1000 1000 k 
LANDI Nidwalden AG Stans 84.3 86.7 600 600 k 
LANDI Nord vaudois - Venoge SA Orbe 69.0 68.9 3000 3000 k 
LANDI Ouest neuchätelois SA Mötiers 69.4 677 1500 1500 k 
LANDI Payerne SA Payerne 84.1 100.0 1000 1000 k 
LANDI REBA AG Therwil 88.3 91.6 400 400 k 
LANDI Region Huttwil AG Huttwil 76.5 76.2 1500 1500 k 
LANDI Region Langnau AG Lauperswil 70.9 70.9 1300 1300 k 
LANDI Sarine SA Grolley 871 87.3 1000 1000 k 
Landi Schweiz AG Dotzigen 89.5 89.5 5000 5000 k 
LANDI Seeland AG ns 67.3 71.8 6000 6000 k 
Landi Zola AG IInau-Effretikon 91.2 91.3 4000 4000 k 
GVS LANDI AG Schaffhausen 35.0 35.0 6000 6000 e e 
Landi Oberthurgau AG Roggwil 43.3 43.3 3000 3000 e e 


93 


Gesellschaftsname Sitz Beteiligungs- Nominal- Konsolidiert 


quote kapital k= voll 
in % vom (in 1000 Fr.) e = equity 
Kapital n = nicht 
2012 2011 2012 2011 2012 2011 
Sparte Volg Konsumwaren 
Visavis Marketing AG Winterthur 100.0 100.0 350 350 k k 
Volg Detailhandels AG Winterthur 100.0 100.0 12000 12.000 k k 
Volg Konsumwaren AG Winterthur 95.4 95.3 20000 20000 k k 
Primo Marketing AG Winterthur 100.0 100.0 100 100 n n 
Segment Energie 
Sparte Brenn- und Treibstoffe 
Agrola AG Winterthur 90.0 90.0 2000 2.000 k k 
Tanklager Herblingertal AG Schaffhausen 45.0 45.0 300 300 e e 
Tanklager Rothenburg AG Rothenburg 30.0 30.0 1650 1650 e e 
Segment Diverses 
AGRO DATA AG Winterthur 100.0 100.0 200 200 k 
Halag Chemie AG Aadorf 100.0 100.0 1000 1000 k 
Landesprodukte AG Malters 4 Malters 100.0 200 k 
LANDI Klettgau AG Beringen 100.0 100.0 1000 1000 k 
Thomas Menzi AG Arbaz 100.0 100.0 100 100 k 
TRAVECO Transporte AG Winterthur 100.0 100.0 500 500 k 
UFA-Bürgschaftsgenossenschaft Sursee 86.4 86.4 1500 1500 k 
UFAG Laboratorien AG Sursee 100.0 100.0 500 500 k 
Volg Finanz und Immobilien AG Winterthur 100.0 100.0 15440 15 440 k 
BEBAG Bioenergie Bätterkinden AG Bätterkinden 29.0 29.0 100 100 e e 
Bellevue-Bau AG Winterthur 40.0 40.0 6000 6000 e e 
Bison Holding AG Neuenkirch 48.6 48.8 1962 1962 e e 
Le Journal Agri S.A.R.L. Lausanne 20.6 20.6 505 505 e e 
Roldag, Romanshorner Lagerhaus 
und Dienstleistungs AG Romanshorn 20.3 20.3 1900 1900 e e 
1) Nominalkapital in 1000 Euro 5) Abgang per 19. November 2012 
2) Namensänderung (bisher Melior AG) 6) Abschluss per 31. Oktober 2012 konsolidiert 
3) Fusion mit der Meliofeed AG per 1. Januar 2012 7) Fusion mit der VOLG Weinkellereien AG per 


4) Zugang per 30. Juni 2012 1. Januar 2012 


An die Delegiertenversammlung der fenaco 
Genossenschaft, Bern 


Als Revisionsstelle haben wir die konsolidierte 
Jahresrechnung der fenaco Genossenschaft, 
bestehend aus Bilanz, Erfolgsrechnung, Geld- 
flussrechnung, Eigenkapitalnachweis und An- 
hang (Seiten 72-94) des Geschäftsberichts für 
das am 31. Dezember 2012 abgeschlossene Ge- 
schäftsjahr geprüft. 


Verantwortung der Verwaltung 

Die Verwaltung ist für die Aufstellung der konso- 
lidierten Jahresrechnung in Übereinstimmung mit 
Swiss GAAP FER und den gesetzlichen Vor- 
schriften verantwortlich. Diese Verantwortung be- 
inhaltet die Ausgestaltung, Implementierung und 
Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems 
mit Bezug auf die Aufstellung einer konsolidier- 
ten Jahresrechnung, die frei von wesentlichen fal- 
schen Angaben als Folge von Verstössen oder Irr- 
tümern ist. Darüber hinaus ist die Verwaltung für 
die Auswahl und die Anwendung sachgemässer 
Rechnungslegungsmethoden sowie die Vornah- 
me angemessener Schätzungen verantwortlich. 


Verantwortung der Revisionsstelle 

Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer 
Prüfung ein Prüfungsurteil über die konsolidierte 
Jahresrechnung abzugeben. Wir haben unsere 
Prüfung in Übereinstimmung mit dem schwei- 
zerischen Gesetz und den Schweizer Prüfungs- 
standards vorgenommen. Nach diesen Stan- 
dards haben wir die Prüfung so zu planen und 
durchzuführen, dass wir hinreichende Sicherheit 
gewinnen, ob die konsolidierte Jahresrechnung 
frei von wesentlichen falschen Angaben ist. 


Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von 
Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prü- 
fungsnachweisen für die in der konsolidierten 
Jahresrechnung enthaltenen Wertansätze und 
sonstigen Angaben. Die Auswahl der Prüfungs - 
handlungen liegt im pflichtgemässen Ermessen 
des Prüfers. Dies schliesst eine Beurteilung der 
Risiken wesentlicher falscher Angaben in der 
konsolidierten Jahresrechnung als Folge von 
Verstössen oder Irrtümern ein. Bei der Beurtei- 
lung dieser Risiken berücksichtigt der Prüfer das 


Bericht der Revisionsstelle 
zur konsolidierten Jahresrechnung 


interne Kontrollsystem, soweit es für die Auf- 
stellung der konsolidierten Jahresrechnung von 
Bedeutung ist, um die den Umständen ent- 
sprechenden Prüfungshandlungen festzulegen, 
nicht aber um ein Prüfungsurteil über die Wirk- 
samkeit des internen Kontrollsystems abzuge- 
ben. Die Prüfung umfasst zudem die Beurtei- 
lung der Angemessenheit der angewandten 
Rechnungslegungsmethoden, der Plausibilität 
der vorgenommenen Schätzungen sowie eine 
Würdigung der Gesamtdarstellung der konsoli- 
dierten Jahresrechnung. Wir sind der Auffas- 
sung, dass die von uns erlangten Prüfungs- 
nachweise eine ausreichende und angemesse- 
ne Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden. 


Prüfungsurteil 

Nach unserer Beurteilung vermittelt die konsoli- 
dierte Jahresrechnung für das am 31. Dezember 
2012 abgeschlossene Geschäftsjahr ein den tat- 
sächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 
der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage in 
Übereinstimmung mit Swiss GAAP FER und 
entspricht dem schweizerischen Gesetz. 


Berichterstattung aufgrund weiterer gesetzlicher 
und statutarischer Vorschriften 

Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anfor- 
derungen an die Zulassung gemäss Revisions- 
aufsichtsgesetz (RAG) und die Unabhängigkeit 
(Art. 906 OR in Verbindung mit Art. 728 OR) er- 
füllen und keine mit unserer Unabhängigkeit nicht 
vereinbare Sachverhalte vorliegen. In Überein- 
stimmung mit Art. 906 OR in Verbindung mit Art. 
728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem Schweizer Prü- 
fungsstandard 890 bestätigen wir, dass ein ge- 
mäss den Vorgaben der Verwaltung ausgestalte- 
tes internes Kontrollsystem für die Aufstellung 
der konsolidierten Jahresrechnung existiert. 


Wir empfehlen, die vorliegende konsolidierte 
Jahresrechnung zu genehmigen. 


Bern, 8. Mai 2013 
Ernst & Young AG 


Marc Christen 
Zugelassener 
Revisionsexperte 


Thomas Nösberger 
Zugelassener 
Revisionsexperte 
(Leitender Revisor) 
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Aussagen in diesem Bericht, die sich nicht auf 
historische Fakten beziehen, sind Zukunfts- 
aussagen ohne Garantie. Sie beinhalten Risi- 
ken und Unsicherheiten, die ausserhalb der 
Kontrolle des Unternehmens liegen und für die 
das Unternehmen keine Verantwortung über- 
nehmen kann. 


In diesem Bericht können gewisse Begriffe 
allein in der männlichen oder der weiblichen 
Form gehalten sein. Dies geschieht der sprach- 
lichen Vereinfachung halber und keinesfalls in 
diskriminierender Absicht. 


Dieser Geschäftsbericht liegt in französischer 
und deutscher Sprache vor. 


Herausgeberin 
fenaco Genossenschaft, 
Erlachstrasse 5, 3001 Bern 


Konzept und Redaktion 
fenaco Infostelle, Hans Peter Kurzen, Bern 


Gestaltung 
AMW, Agentur für Marketing und Werbung, 
Winterthur 


Druck 
Heiz, Print-Lösungen, IlInau 


Auflage 
3000 deutsch, 800 französisch 


Zu den Fotos 


2012 erklärte die UNO zum internationalen 
Jahr der Genossenschaften. Die fenaco nimmt 
das zum Anlass, um im Geschäftsbericht 2012 
auch visuell auf ihre Gesellschaftsform und 
bäuerliche Basis hinzuweisen, denn als genos- 
senschaftlich organisierte Unternehmensgrup- 
pe steht der Mitgliedernutzen bei ihren Ge- 
schäftsaktivitäten im Vordergrund. Entspre- 
chend basisdemokratisch ist die fenaco 
organisiert. 12 der 18 Verwaltungsmitglieder 
sind aktive Landwirte, darunter auch der Prä- 
sident. Die Fotos im vorliegenden Geschäfts- 
bericht zeigen diese Verwaltungsmitglieder, die 
die Geschicke des Unternehmens massgeb- 
lich mitbestimmen, bei ihrer täglichen Arbeit 
auf dem Bauernhof. 


Aufnahmen 
Lotti Anderwert, Winterthur 
Ga&l Monnerat, Moudon 


Adressen 


Hauptsitz 


fenaco Genossenschaft 
Erlachstrasse 5 

Postfach 

3001 Bern 

Tel. +41 (0)58 434 00 00 
Fax +41 (0)58 434 00 10 
info@fenaco.com 
www.fenaco.com 


Regionale Geschäftssitze 


Westschweiz 

fenaco 

Route de Chardonne 2 

Case postale 144 

1070 Puidoux 

Tel. +41 (0)58 433 70 00 

Fax +41 (0)58 433 70 10 
region.suisseromande@fenaco.com 


Mittelland 

fenaco 

Erlachstrasse 5 

Postfach 

3001 Bern 

Tel. +41 (0)58 434 00 00 

Fax +41 (0)58 434 00 10 
region.mittelland@fenaco.com 


Zentralschweiz 

fenaco 

Obstfeldstrasse 1 

Postfach 

6210 Sursee 

Tel. +41 (0)58 434 40 00 

Fax +41 (0)58 434 40 10 
region.zentralschweiz@fenaco.com 


Ostschweiz 

fenaco 

Theaterstrasse 15a 

Postfach 344 

8401 Winterthur 

Tel. +41 (0)58 433 50 00 

Fax +41 (0)58 433 50 10 
region.ostschweiz@fenaco.com 
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